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Der überragende Gieg der Deutſchen Chriſten geſichert

Rechtsfrieden und
Schutz der Bewegung

Wichtiger preußiſcher Miniſterrat

Berlin, 22. Juli.
ſcher Stelle verlautet:

Der Herr Miniſterpräſident hat die Ent
wicklung der letzten Monate in beſtimmter
Hinſicht mit beſonderem Jntereſſe verfolgt
und glaubt, daß noch einmal Maßnahmen
erwogen werden müßten mit dem Ziele, nun
mehr alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um nach
Beendigung der Revolution den Rechts
frieden unter allen Umſtänden zu
ſichern insbeſondere auch die Rechts
ſicherheit der Kämpfer der natio-
nal ſozialiſtiſchen Bewegung mit
allen Mitteln ſicherzuſtellen. Die
Gerichte haben in den letzten Tagen bereits
eine erhöhte Tätigkeit entfaltet. So haben die
bekannten Düſſeldorfer und Rintelner Fälle
innerhalb ganz kurzer Zeit ihre gerichtliche
Sühne gefunden. Es iſt anzunehmen, daß der
Wunſch des Herrn Miniſterpräſidenten dahin
geht, alle Kräfte der Polizei, der Staats
anwaltſchaften und der Gerichte ſowie alle
ſonſtigen zur Verfügung ſtehenden Organe
ſtraff zuſammenzufaſſen, um ſo die Rechts
ſicherheit und den Schutz der ſtaatlich an
erkannten Rechtsgüter unter allen Umſtänden
zu gewährleiſten.

Es werden in dieſer Hinſicht geſetzgeberiſche
und andere Maßnahmen zu erwarten ſein, die
ein für Sonnabend mittag einberufener Mi
niſterrat der preußiſchen Regierung beſchließen

Von zuſtändiger preußi

WEEIIIIIIIIIIIDCCCIDeutſcher evangeliſcher Chriſt

Am Sonntag, dem 23. Juli 1933, ſollſt Du
die Männer Deines Vertrauens zur Führung
Deiner Kirche wählen.

Der Führer ſelbſt hat Dich zur Wahl auf
gerufen!

Er erwartet von Dir, daß Du Deine Stimme
abgibſt! Anſpruch auf Deine Stimme haben
nur Volksgenoſſen, die ſich vorbehaltlos zum
Dritten Reich bekennen.
T

wird. Der Herr Miniſterpräſident legt den
am Sonnabend zu erwartenden Maßnahmen
eine ganz beſondere Bedeutung bei. Das
ergibt ſich auch daraus, daß er

für Sonnabend vormittag ſämt-
liche Polizeipräſidenten Preu
ßens, die Generalſtaatsan-
wälte, die Oberlandesgerichts
präfidenten und die Leiter
aller geheimen Staatspolizei

ſtellen nach Berlin berufen
hat. Außerdem werden ſämtliche höhere
SA.- und SS.- Führer des Bereiches
Preußen am Sonnabend in Berlin ver
ſammelt ſein. Jn getrennten Beſprechungen
wird der Miniſterpräſident mit jeder dieſer
Gruppen, die im Miniſterrat zur Behandlung

kommenden Fragen erörtern. Es wird ſich
insbeſondere um Maßnahmen handeln, die
eine ſchnellſte Handhabung der Rechtspflege
ermöglichen.

Miniſterpräſident Goering fährt am Sonn
abendvormittag im Flugzeug wieder nach
Berlin zurück.

Geheimſitzung bei Goering
Berlin, 22. Juli. Freitag vormittag hat

bereits auf Sylt beim Miniſterpräſidenten
Goering eine Geheimſitzung ſtattgefunden,
an der der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl,
der Staatsſekretär im preußiſchen Juſtizmini
ſterinum Freisler, der Staatsſekretär im
preußiſchen Miniſterium Körner, der Mini
ſterialdirektor im preußiſchen Miniſterium des
Jnnern Daluege, der Miniſterialdirigent
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern
Fiſcher und Miniſterialrat Diels vom
Geh. Staatspolizeiamt teilgenommen haben.

Das Werk der Deutſchen Chriſten
Der Reichskanzler dankt

Berlin, 22. Juli. Der Reichskanzler hat an
Wehrkreispfarrer Müller folgendes Schreiben
gerichtet:

MünchenBerchtesgaden, den 19. Juli 1933.

Lieber Herr Pfarrer!
Zum glücklichen Abſchluß des großen Re

form und Einigungswerkes der evangeliſchen
Kirche möchte ich Jhnen herzlich danken. Nicht
nur, daß Sie ſelbſt ſchon ſeit vielen Jahren
für dieſes Werk der Herſtellung einer einigen
Reichskirche eingetreten ſind, haben Sie als
mein Vertrauensmann Außerordentliches für

Wehrkreispfarrer Müller
die Verwirklichung dieſer großen Jdee geleiſtet,
Jhnen und den „Deutſchen Chriſten“ wird
trotz aller Anfeindungen die Ge
ſchichte einmal das Zeugnis aus
ſtellen, daß eine der entſcheidendſten Taten
der religiöſen Geſtaltung des Lebens unſeres
Volkes gewollt, gefördert und am Ende mit
vollbracht zu haben. Jch möchte daher Jhnen
und den Deutſchen Chriſten danken und Sie
auch für alle Zukunft meines beſonderen Ver
trauens verſichern.

Mit deutſchem Gruß!
gez.: Adolf Hitler.“

Aktive Vertrauenspolitik
Das Ergebnis der zuſammenkunft Henderſons mit Adolf Hitler

München, 22. Juli. Zu der Beſprechung
Hitler Henderſon in München, ſchreibt die Bay
riſche Staatszeitung u. a.: „Wenn den Be
mühungen Henderſons zur Fortſetzung der ab
gebrochenen Genfer Beratungen wirklich Aus
ſicht auf Erfolg beſchieden zu ſein ſcheint, ſo
haben zu dieſer Wendung einzig und allein die
Berliner und Münchener Ergebniſſe beigetra
gen und darin liegt die Bedeutung der Be
ſprechung zwiſchen Henderſon und Hitler.

Der Umſtand, daß der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz in Berlin und München
ein offenes Ohr für die Notwendigkeit
einer Fortſetzung der Abrüſtungsbeſprechun
gen gefunden hat, nachdem er ſich in Paris
den bekannten grundſätzlichen Vorbehalten

der franzöſiſchen Außenpolitik gegenüber
geſehen hatte, liefert der aufhorchenden
Welt den Beweis der politiſchen Red
lichkeit des neuen Deutſchland.

Dieſer weitausſchauende Dienſt an der Zukunft
der Völker läßt ſich am beſten als „aktive Ver
trauenspolitik“ bezeichnen. Heute ſieht die
Welt Deutſchland und ſeine neuen Führer mit
gang anderen Augen an. Das Ausland er
kennt, daß Deutſchland jetzt endlich weiß, was
es will und daß hinter dieſem einigen Willen
die Ueberzeugung der ganzen Nation ſteht.
Deshalb konnte Henderſon vertrauensvoll zu
Hitler kommen, um zu hören wie Deutſchland
über das in 100 Konferenzſitzungen verknüpfte

Abrüſtungsideal heute denkt. Er brauchte nicht
zu befürchten, daß er in Berlin und München
widerſpruchsvolles Ungewiſſes hören werde, denn

Deutſchlands neue Führung ſteht auf dem
Boden des internationalen Rechts und der
Gerechtigkeit und kann mit ruhigem Ge
wiſſen und ehrlichem Herzen als künftiger
Garant für Sicherheit und Schutz der Völ

ker eintreten,

wenn ihm in der Welt gleiches Recht auf
Schutz und Wehr im Rahmen einer endgültigen
Sicherheitsſtabiliſierung Europas und der Welt
gewährleiſtet wird.

ſenderſon nach Paris abgereiſt
München, 22. Juli. Der Präſident der Ab

rüſtungskonferenz Henderſon reiſte am Freitag
Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zug von
München nach. Paris ab. Zur Verabſchiedung
von Henderſon und den Herren ſeiner Beglei
tung hatte ſich auf dem Bahnſteig der deutſche
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
eingefunden, der ſich noch bis zur Abfahrt des
Zuges mit dem Präſidenten der Abrüſtungs-
konferenz unterhielt. Legationsrat Korff
begleitete den Präſidenten Henderſon im Auf
trag des deutſchen auswärtigen Amtes bis zur
franzöſiſchen Grenze. Der deutſche Reichs
außenminiſter wird erſt am Sonnabend von
München nach ſeinem Beſitz in Württembergabreif

o.

Politiſches
Wochenende

Der wiedergewonnene Glaube
Dr. Tr. Der Generalangriffauf die

Arbeitsloſigkeit hat eingeſetzt. Ohne
vorherige langatmige dogmatiſche Erörterungen
iſt der Nationalſozialismus darangegangen, in
den geſicherten ſtarken Staat eine
geſunde, allen deutſchen Menſchen Arbett
und Brot ſpendende Wirtſchaft einzubauen.
Wir haben in der kurzen Zeitſpanne ſeit Er
öffnung dieſer Vernichtungsſchlacht erkennen
können, welche überragende Bedeutung dabei
den geiſtigen und ſeeliſchen Kräften
der Nation zukommt. Wargnedie Jahre der
IVDDDDDDDDDDDDDDDkDCDDDDcchhhohecChDDCCCCCEEE

Rundfunkrede Hſtlers
zu den Kirchenwahlen

Berlin, 22. Juli. Der Führer ſpricht
am Sonnabend, dem 22. Juli, von 23.30 bis
23.45 Uhr über alle deutſchen Sender zu den
evangeliſchen Kirchenwahlen.
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wachſenden Not von jener Nachuns-dieSint
flut Stimmung beherrſcht, die in der allge
meinen Gleichgültigkeit und feigen Ergebenheit
vor dem Schickſal jede Regung von erwachender
Jnitiative untergehen ließ, ſo hat ſich hierin
heute ein tiefgreifender Wandel voll
zogen. Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung, ſchöpfend aus den Urkräften des Volkes,
hat bereits große Teile der Nation durchdrungen
und dort alle Energien mobiliſiert,
die richtig gelenkt Unerhörtes zu leiſten im
Stande ſind. Oſtpreußen iſt für dieſe
grundlegend veränderte Haltung des deutſchen
Menſchen nach dem nationalſozialiſtiſchen Auf
bruch wohl das beſte Beiſpiel. Dumpf
laſtete auf dieſem Grenzpoſten der Druck des
vergeblichen Ringens gegen ein unabänderliches
Geſchick, bis plötzlich die Bevölkerung dieſes
Grenzlandes durch die erlöſende Tatkraft der
Regierung und des Oberpräſidenten und Gau-
leiters Hoch aus dieſer Lethargie herausge-
riſſen wurde; und heute iſt dieſe Provinz mit
ſeinem erſten erwerbsloſenfreien Arbeitsamts
bezirk ein leuchtendes Vorbild für die anderen
Teile des Reiches geworden. Der Glaube, die
Bejahung der Tat, die Begeiſterungsfähigkeit
und Hingabefreudigkeit ſind wiederge-
wonnen, und damit die alle anderen
Fragen überragenden ſeeliſchen
Vorausſetzungen zur Ueberwin
dung der Not in unſerem geſamten
Volke.
Henderſons ſchwierige Aufgabe

Wie man einſt all das, was in Oſtpreußen
lebendige Wirklichkeit geworden iſt und im
ganzen Reich eines Tages ſein wird, ins Reich
der Fabel wies, ſo hätte man jeden National
ſozialiſten für hochgradig verrückt erklärt. wenn
er gar behauptet hätte, es würde einmal eine
Zeit kommen, wo der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz den deutſchen
Reichskanzler aufſuchen würde. Aber
auch dies iſt nunmehr geſchehen, und zwar
keineswegs zufällig, ſondern aus einer geſchicht
lichen Notwendigkeit heraus. Zwei neue
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Kraftzentren haben ſich mit je einem
großen Staatsmann an der Spitze in Europa
gebildet und bedrohen das brüchig gewor
dene geiſtige Gefüge dieſes recht alt und
troddelig gewordenen Erdteils. Von Hitler
und Muſſolini gehen die geſtaltenden Kräfte
aus, und dies lernt man langſam auch in
anderen Ländern erkennen. Damit leitet ſich
trotz allen franzöſiſchen Widerſtandes ganz von
ſelbſt die allmähliche Anerkennung jener prak
tiſchen Gleichberechtigung ein, um die wir bis
heute in Genf vergeblich kämpfen mußten. Die
Reviſion in Europa marſchiert und
wird ſich auch durch Konferenzen als parlamen
tariſche Ueberbleibſel einer internationalen
Politik nicht aufhalten laſſen, die. wie der Vier
mächtepakt bewieſen hat, zum autoritären Prin
gip übergegangen iſt. Die Tatſache. daß Hem
derſon nach der Unterredung mit
dem Führer ſofort nach Paris ge
reiſt iſt, beweiſt, daß nunmehr endgültig auch
beim Präſidenten der Abrüſtungskonferenz
Klarheit darüber eingetreten iſt, wo die letzte
Entſcheidung über die Exfüllung ſeiner Aufgabe

Es

Wakter Tkeßler,
der neuernannte Leiter des Landespropaganda
amtes Mitteldeutſchland,

ſpricht am Dienstag, den 25. Fulk,
20 Ahr

im Mitteldeutſchen Rundfunk über „Die Auf
gaben des Landespropagandaamtes“.

Alle Lautſprecher ſind einzuſchalten!

h ch nnnnnnn„qhchccccccc-—
legt. Kommt er in Paris auch heute wie vor
wenigen Tagen nicht zu einem poſitiven Er
gebnis, ſo bliebe nur noch der Weg der gemein
ſamen Verhandlungen der am Viererpalkt be

gegennahme der unverändert ablehnenden Hal
tung in Paris dort den erſten Verſuch unter
nehmen wird. Gelingt es ihm auch nicht, die
Möglichkeit einer gemeinſamen Arbeit der Groß
mächte zu ſchaffen. ſo erſcheinen die am 16. Ok
tober wiederbeginnenden Abrüſtungsverhand
kungen als vollkommen ausſichtslos.

Neuvrdnung des kirchlichen Lebens
Nach der kurzen Spanne von einem halben

Jahr iſt es nun auch dem Nationalſogtalismus
gelungen, das kirchliche Leben in Deutſchland
nen zu ordnen. Ueberraſchend ſchnell iſt das
Konkordat mit der katholiſchen Kirche zu
ſtandegekommen und damit der Friede mit den
katholiſchen Volksteilen hergeſtellt worden. Da
mit iſt die Einigung zur Erfüllung der gemein
ſamen hohen Aufgaben durch einen Vertrag er
zielt, deſſen große kulturpolitiſche Bedeutung
über alle Einzelheiten des Konkordatsabſchluſſes
hinweg gar nicht unterſchätzt werden kann. Der
Vatikan hat damit zu erkennen ge
geben, daß er für die Wandlungem, die ſich
in Deutſchland vollzogen haben, und für die
Notwendigkeit eines neuen Verhältniſſes zwi
ſchen der katholiſchen Kirche und dem ſiegreichen
autoritären Stagatsgedanken des National
ſozialismus volles Verſtändnis hat. Mit dem
Bekenntnis des evangeliſchen Chri-
ſten tums zur neuen einigen evangeliſchen
Kirche wird morgen ein weiterer Schritt zur
Reform der kirchlichen Verhältniſſe und zur Be
friedung des geſamten Volkes getan werden.
Durch die Aufſtellung von Einheitsliſten in
vielen Gebtetsteilem des Reiches iſt dort eine
Wahl überflüſſig geworden. Der überragende

gilt als vollkommen geſichert. und ſo hat auch
hier der nationalſozialiſtiſche Staat weltan
ſchaulich ſeinen Einfluß durchgeſetzt und die
innere Einheit der geſamten Na

teiligten Mächte, wozu Henderſon nach Ent

Stärkſte Entlaſtun

tion von neuem gewährleiſtet

g im ganzen Reich

29000 Arbeitsloſe weniger!
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 22. Juli. Nach der Entwicklung in
den letzten Jahren ſtockte Ende Juni die ab
ſteigende Bewegung der Arbeitsloſigkeit vor
übergehend. Die Aufnahmefähigkeit der Außen
berufe erreichte zu dieſer Zeit eine vorläufige
Höchſtgrenze. Zum Teil pflegen bereits im
Juli wieder Arbeitsträfte freigeſtellt zu wer
den. So ſtieg in der erſten Julihälfte 1982 die
Zahl der Arbeitsloſen bereits wieder um rund

16 500. uJm Gegenſatz hierzu hat ſich in der erſten
Julihälfte diefes Jahres der Rückgang der
Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt.

Jnsgefamt iſt von Ende Juni bis Mitte
Juli die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitsloſen um weitere 29 000

auf 4828 000 geſunken.
Dabei iſt zu beachten, daß durch die Sonder
aktion für die Angehörigen der nationalen
Wehrverbände rund 11000 Arbeitnehmer in
dieſer Zeit erſtmals fich bei den Arbeitsämtern
neu meldeten. Unter Berückfichtigung dieſes
Neuzuganges aus dem Kreiſe der ſogenannten
„unſichtbaren Arbeitsloſigkeit“ in
den Kreis der ſtatiſtiſch erfaßten Arbeitsloſig
keit ergibt ſich, daß in der erſten Julthälfte

mein beobachten, daß in zunehmendeme en ſig zen bei den Arbeits
ämtern melden, die bisher den Vermittlungs
einrichtungen der Reichsanſtalt fernſtanden.

Arbeitsloſenzahl der einzelnen

Bezirke
den einzelnen Landesarbeitsämtern

wurde Mitte Juli d. J. noch folgender Beſtand
der bei den Arbeitsämtern gegählten Arbeits
loſen feſtgeſtellt: Oſtpreußen 72000 (winter
licher Höchſtſtand 188 000), Schleſien 862 000
(488 000), Brandenburg 751 000 (880 000),
Pommern 85 000 (148 000), Neordmark 840 000(887 000), Niederſachſen 260 000 (800 000). Weſt

falen 887 000 (a85 000), Rheinland 661 000
(744 000), Heſſen 278 000 (883 000), Mittel
deutfchland 885000 (518 000), Sachſen
502 000 (721 000), Bayern 894 000 (582 000),
Südweſtdeutfchland 251 000 (818 000).

Es ergibt ſich hieraus nicht nur für die
vorwiegend land wirtſchaftlichen Bezirke,
ſondern auch für Bezirke mit mehr indu
ſtriellem Charakter wie Weſtfalen, Rhein
land und Sachſen eine ſehr beachtliche

rund 40000 Arbeitsloſe wieder in die Wirt
ſchaft eingegliedert worden ſind. Ganz allge

Beſſerung der Lage, die auf einen konjunk
turellen Aufſtieg hindeutet.

Neue Knebelung in Oeſterreich
Dollfuß Verordnung gegen die nationalfozialiſtijche Kreffe

Wien, 22. Juli. Ein Miniſterrat, der bis in
die ſpäten Abendſtunden dauerte, beſchloß am
Freitag eine einſchneidende Preſſeverord
nung. Jm beſonderen wird darin beſtimmt,
daß in Zeitungen und Flugblättern Ueber
ne und Zwiſchenüberſchriften mit dem

nhalt der Mitteilung in Einklang ſtehen
müſſen. Außerdem wird beſtimmt, daß in Zu
Zunft auch von den Zeitungskorreſpondenzen
vor Verbreitung an die zuſtändigen Behörden
Ausgaben abzuliefern ſind.

Schließlich wird feſtgefetzt, daß die ſeiner
zeit erlaſſene Verordnung „Gegen den
Mißbrauch der Preſſefreiheit“ auch für jede
Erfatzzeitung gilt. Dieſe Beſtimmung richtet
fich in erſter Linie gegen die national
ſozialiſtiſche Preffe, deren nach den maſſen
weiſen Verboten herausgegebene Erſatz
blätter ebenſo von Verboten bedroht ſind.
Jm Zuſammenhang mit dieſen verſchärften

Preſſebeſtimmungen hat der Miniſterrat be
reits eine weitere Gewerbeentziehung
beſchloſſen, die die öſterreichiſche Druck und
Verlagsgeſellſchaft m. b. H. betrifft. Jhr wird

wegen verbotener Propaganda für ein
getarntes nationalſozigaliſtifches Blatt“

die Gewerbeberechtigung entzogen Offenſichtlich
handelt es ſich um die in dieſer Druckerei her
geſtellte „Neue Wiener Abendzeitung“. Jn der
öſterreichiſchen Druck und Verlagsgeſellſchaft

m. b. H. werden die Großdeutſchen „Wiener
Neueſten Nachrichten und auch der den Natio
nalſogialiſten naheſtehende „Kampfruf am Mon-
tag gedruckt.

Verfeolgt und ausgeſtoßen!
Die Leidensperiode der Nationalſozialtften.

Wien, 22. Juli. Jn Klagenfurt wurde der
Zelskirchener Rechtsanwalt Dr. Domenik,
ein in der letzten Zeit mehrfach genannter
Anhänger der national ſozialiſtiſchen Partet,
verhaftet und dem Polizeikommiſſariat zu
geführt. Jm Spital iſt der derzeitige Leiter der
NSDAP. in Kärnten Zmölnig verhaftet
worden. Bei der öſterreichiſchen Radioverkehrs-
A.G. (Ravag) wurden der bisherige Sprecher
und Sekretär Balduin Naumann und der
techniſche Beamte Hillmahyer, ferner zwei
Beamte der Kartothekabteilung. Hauk und
Friedberg, friſtlos entlaſſen. Die Genann
ten werden nationalſogzialiſtiſcher Propaganda
beſchuldigt. Ebenfalls am Freitag erfolgte in
Oeſterreich. und zwar in Ried im Jnnkreis,
die erſte Gewerbeentziehung auf Grund der
Notverordnung Es handelt ſich um einen
Kraftwagenfuhrwerksunternehmer, der natio
nalfozialiſtiſche Parteigänger zu einer Kund
gebung befördert hatte.

Reue Expleſſon
Jn der Nacht zum 21. Juli um t Uhr

Einfluß der Bewegung der Deutſchen Chriſten

chriſtltch ſozialen Gemeinderates von unbekann
ten Tätern ein Papierböller, der in einer Ritze
verſteckt war, von der Straße aus zur Explo
ſion gebracht. Die Klagenfurter Polizeibehörde
behauptet feſtgeſtellt zu haben, daß ein Beauf
tragter der NSDAP. Waffen eingekauft habe.
Eine Perſon wurde verhaftet

Auch in der Kirche
Eine Rede des Wehrkreispfarrers Müller.
Berlin, 22. Juli. Anläßlich der bevorſtehen

den Kirchenwahlen hielt die Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten am Freitag im Berlin eine
Reihe vom Maſſenverſammlungen ab. Vor etwa
2000 Perſonen ſprach im Saalhau Friedrichs
hain der Beauftragte des Reichskanzlers, Wehr
kreispfarrer Müller. Mit herzlichem Beifall
empfangen, wies er in ſeiner Rede darauf him,
daß es gehe gerade auch der Kürche, der
heute ein großer Teil unſeres Volkes entfrem
det ſei, einen neuen Jnhalt zu geben.
Es müſſe eine Sprache geredet werden, die auch

der Mann aus dem Volke wieder verſtehe und
die Vertrauen wecke, ihm eine wirkläch frohe
Botſchaft

Es komme nicht darauf an, am Sonntag
einmal in die Kirche zu gehen, ſondern ent
ſcheidend ſei, daß unſer ganzer Alltag ein
wahrer Gottesdienſt werde. Der gänzlich unbe
rechtigte Vorwurf, wär wollten eine verkappte
Staatskkrche ſchaffen, eine Kirche, in die der
Staat hineinreden könne, werde bezeichnender-
weiſe meiſt von Leuten erhoben, däe das Weſen
der Glaubensbewegung der Deutſchen Chriſten

Berlin, 22. Juli. Der „V. B.“ berichtet
ausführlich über die geplanten neuen Reichs
autobahnen und teilt mit, daß nach Feſtlegung
der Linienführung der erſten Teil-
ſtrecke Wiesbaden Mainz Fran
furt Darmſtadt Mannheim Hei-
delberg, wobei die Geländefragen gelöſt
ſind und mit der Vergehung der Arbeiten

begonnen worden iſt, in etwa acht Wochen der
erſte feierliche Spatenſtich erfalgen fall, den
aller Vorausſicht nach Reichskanzler Adolf
Hitler ſelbſt vornehmen wird.

Durch den Bau der erſten 106 km
langen Teilſtrecke erhalten
13 000 Volksgenoſſen Arbeit

und Brot.
Die erſte Teilſtrecke ſoll im September
nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein.
Den Teilnehmern am dem zurzeit in. München
tagenden internationalen Kongreß für Auto

bahnen, ſoll ſie als Muſteranlage vorgeführt
werden

BVöllig neue Gedanken
Es follen völlig neue Gedanken in die Tat

umgeſetzt werden. Das Wichtigſte iſt die Teilung

Fortdauernde Befreiung
Königsberg 22. Juli. Beim Oberpräſtdium

in Königsberg traf folgendes gemeinſames
Telegramm des Arbeitsamtsvorſitzenden in
Lyck und der Landräte in Lötzen und Johannis-
burg ein

„Kreis Lötzen und Johaunisburg heute frei
von Arbeitsloſen. Mindeſtens 150 Vermitt-

und nicht minder auch das des Rationalſogig
lismus weder erfaſtt hätten, noch überhaupt
erfaſſen könnten.

„Auch in der Kirche“, ſo ſchloß Pfarrer
Müller, „wollen wir wieder ein Volk von

durch ſtarkes Gottvertrauen, durch Willen zum
Verantwortungsbewußtſein, durch Pflichterfül
lung für Heimat. Volk und Kirche Dann
wird auch die neue Kirche helfen und innerlich
frei und glücklich und wahrhaft deutſch zu
machen.

zumeiſt Einheitsliſten
Berlin, 22. Juli. Jn dem meiſten Gemein

den Nieder und Oberſchlefiens iſt
eine Kirchenwahl unnötig geworden. da nur
ein Einheitsvarſchlag eingereicht worden iſt.
Das gleiche Bild ergibt ſich in der Grenz
mark Poſen-Weſtpreußen, wo an
zahlreichen Orten EinheitsWahlvorſchläge zu
ſtande gekommen ſind. Auch in den neumärki

fehem Städten Landsherg (Warthe) und Friede
berg kam eine Einheitsliſte zuſtande. Einheits
liſten ſünd fermer im allen Gemeinden des
bremiſchem Stadtgebietes aufgeſtellt. wobei für
die Liſte Deutſche Chriſten ein 51prozentiger
Anteil entfiel. Auch die meiſten Kirchen
gemeinden der kleinen und mittleren Städte
des Freiſtaates Sachſen haben Ein
heitsliſten aufgeſtellt. Auch in Dresden, Leip
zig und Chemnitz in Dresden iſt auch eine

n Kirchengemeinde liegen Eimheitts
läſtem vor.

Die neuen Reichsautobahnen
In acht Wochen tut der Reichskanzler den erſten Spatenſtich

des Fahrdammes in
Doppelbahnen.

Jn der Mitte zwiſchen beiden ſall ein breiter
Grasſtreifen geſchaffen werden, der mit Quer
hecken bepflanzt wird, die kuliſſenartig wirken
und das blendende Scheinwerferlicht entgegen
kammender Kraftwagen auffangen und ver
nichten foll. Außerdem ſind auf den einzelnen
Bahnen

Spurſyſteme

vorgeſehen, und zwar je drei Spuren, ſo daß
jeder Wagen die ihm zugewiefene Spur ein
halten muß. An den Seiten ſollen die Auto
bahnen ebenfalls mit ineinanderverwachſenen
Herkenanlagen verſehen werden, als wirk
famſten Schutz beim Abrutſchem. Bei Strecken,
die durch den Wald führen, ſollen die einzelnen
Bahnen etwa 50 Meter weit voneinander ge

gegenkommender Wagen zu dämpfen. Ein Mit
arbeiter des Generalinſpekteurs Fritz Tod t.
Generaldirektor Hof feiert in einer Unter

redung mit einem Mitarbeiter des Blattes den
Reichskanzler Adolf Hitler als den
Vater der deutſchen Autobahnen.

Oſtpreußen ſteht auf zur Arbeit
von der Arbettsloſtgkett
Lande untergebracht werden ſind Verhand
lungen mit der Reichsbahndirektion eingeleitet,
Die Stellung von Sonderzügen für die Beför
derung von Arbeitsfreiwilligen iſt vorgeſehen.
Rührend iſt die Freude und die Begeiſterung
der Arbeitsloſen ſelbſt, die mit allen Kräften
am Gelingen des großen Werkes mithelfen.

Wie wir erfahren, werden in den drei Tagenlungen. Der Arbeits amtsbezirk Lyck wird da
nach am Montag, dem 24., als erſter deutſcher
Arbeitsamtsbezirk frei von Arbeitsloſen ſein.
Darüber hinaus beſchäftigt er rund 3500
jugendliche Arbeitskräfte aus dem Reich.“

Erhebung tie 1813
Die ganze Probing Oſtpreußen iſt von einer

Opferwilligkeit und Begeiſterung erfaßt, die
ſich nur mit der Erhebung des Jahres 1813 ver
gleichen läßt. Die Meldungen über den gün
ſtigen Fortgang des Angriffs gegen die Arbeits
loſigkeit überſtürgen ſich. Der „Generalſtab“ im

„Wer nicht nur die Kirche, ſondern auch
ſein Volk wirklich liebt,

Seine Stimme den Deutſchen Chriſten
gibt.“

ch t n e S 3Oberpräfidkum muß ſich fortwährend der ſtünd
lich ſich ändernden Lage anpaſſen, damit jede
Störung vermieden wird.

Jn den nächſten Tagen werden Kreiſe mit
beſonders ſchwieriger Arbeitsmarktlage an
Ort und Stelle in Angriff genommen. Hier
will man auch die letzten Wohlfahrts-
erwerbslofen bis zum Eintritt des Freſtes

in Arbeitsſtelfen unterbringen.
Daneben laufen die ſyſtematiſchen Vorberet

kungen für die Winkerarbeiten.
Um die exakte Durchführung der Tranusporte

von Axbeftskräften zu ſichern es handelt ſich
bei der Mehrzahl um oſtpreußiſche Landslente,
die jahrelang ohne Arbeit geweſen ſtnd und die
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Klagenfurterwurde vor dem Hauſe eines nun planmäßig in Arbeitsſtelken auf dem

bis Montag Abend wahrſcheinlich noch zehn
weitere Kreiſe hinzukommen, die das Ende der

Arbeitsloſegkett melden, falls durch örtliche Ver
handlung und Behandlung nicht gar noch eine
weitere Befſchkeunigung eintritt.

Goerings Dank an
Hberprüſident Koch

Königsberg, 22. Juli. Der preußiſche
Miniſterpräſident Goering hat an das Ober
präſidtum der Provinz Oſtpreußen folgendes
Telegramm geſandt

„Kampen auf Sylt. Oberpräſident Dank für
herrliche Nachricht über Fortſchreiten unſerer
Offenſive gegen Schrecken der Arbeitsloſigkeit.
Bin überzeugt, daß Jhrer Tatkraft gelingen
wird, ganz Oſtpreußen wieder Arbeit zu be
ſchaffen. Zu dieſem Beſtreben werde ich ſtets an
Jhrer Seite ſein. Heil Hitler!

Geering, Miniſterpräſident.“

Veue Miniſteriglräte
Berlin, 22. Juli. Zu Miniſterialxäken im

Reichsminiſterium für Volksauf ung und
Propaganda ſind durch den Reichspräſidenten
ernannt worden: Die Oberregierungsräte
Rüdiger, Dr. Ott, Dr. Schmidt-Le
on hard, ſomie die Herren Dr. Jahncke
Leiter der Abteilung IV,Preſſe, ſtellvertreten
der Prefſechef der Reichsregierung), Horſt
Dreßler-Andreas (Leiter der Abteikung
/Rundfunk), Otto Laubinger (Leiter der

Abteilung VI Theater und Kunſt) und Hermann
Dem annm (Lefter der Abteilung VII/Abwehr].

Brüdern und Schweſtern werden, verbunden

führt werden um das Motvrengeräuſch ent
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Neue Führer wachſen heran!
Zweck der weltanſchaulichen Schulung

Von Reichsſchulungsleiter Gohdes, MdR.

Die politiſchen Soldaten Adolf Hitlers
Nachdem wir jahrelang in der Oppoſition

und im Kampfe ſtanden, nachdem wir nun der
nationalſozialiſtiſchen Revolution zum Siege
verholfen haben, iſt die Bewegung in das
dritte Stadium der Entwicklung eingetreten.
Es gilt jetzt, Hunderttauſende von Partei
genoſſen zu politiſchen Soldaten Adolf Hitlers
zu erziehen, die im alten preußiſchen Pflicht
bewußtſein die zukünftigen Stützen des
Staates bilden und ihn, wenn es ſein muß,
mit ihrem Blut verteidigen.

Sind die Amtswalter der politiſchen Or
ganiſation ſchon mehr oder minder vom Geiſte
des Nationalſoziglismus feſt durchdrungen und
teilweiſe auch für den verwaltungstechniſchen
Apparat unſeres Staates vorgeſchult, ſo gilt
es nun auch vor allen Dingen, den Arbeiter
der Stirn und Fauſt, der in der Deut-
ſchen Arbeitsfront ſeine wuchtige Zuſammen
faſſung gefunden hat, zu einem vollwertigen
nationalſogzialiſtiſchen Staatsbürger zu machen.

Partetſchulen im ganzen Reich
Als unbedingte Notwendigkeit zur Errei

chung dieſes Zieles ſind im ganzen Reich eine
Anzahl Schulen der Partei eingerichtet wor
den, und zwar die Reichsſchule in Bernau, vier
Landesführerſchulen und etwa 30 Gauamts-
walterſchuben. Jn dieſen Schulen findet ſich in
laufenden Kurſen eine Anzahl Parteigenoſſen
jeden „Standes“, jeden Alters und jeden Be
rufes aus der Politiſchen Organiſation und
aus der NSBO. zuſammen, um den National-
ſozialismus zu erleben und ihn auch wiſſen
ſchaftlich kennenzulernen.

Was ſoll nun in dieſen Schulen gelehrt
werden?

Die Antwort iſt leicht, wenn man ſich er
innert an die letzten 14 Jahre des verrotteten
Syſtems und ſich die Fehler der geradezu ver
derblichen Folgen der marxiſtiſchen Weltan
ſchauung für unſer Volk vergegenwärtigt.

Jeder ſuchte für ſich ſoviel zuſammenzu
raffen, wie er konnte; das Wohl des anderen
Volksgenoſſen und das Wohl des Staates war
ihm Nebenſache dabei.

Wir ſetzen demgegenüber unſeren oberſten

Grundſatz: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz. Alles, was wir tun, hat nur
Wert, wenn es dem Volksganzen dient.

Der Bildungsplan
Dieſer Grundſatz kann aber nur in die

Wirklichkeit umgeſetzt werden, wenn er ge
fühlsmäßig im einzelnen Volksgenoſſen ver
ankert iſt. Um das zu erreichen, müſſen wir
die Geſchichte unſeres Volkes beſonders ſeine
Heldengeſchichte die uns als Vorbild dienen
muß, kennenlernen. Wir müſſen die Kultur-
geſchichte und Raſſenkunde unſeres Volkes und
die Entwicklungsgeſchichte ſeines Bauerntums
kennenlernen.

Die Heimatliebe und Vaterlandsliebe muß
bei jedem Volksgenoſſen zu einer heißen, lo
dernden Flamme werden, zu einem freſſenden
Feuer, das in die Seele brennt und den Men
ſchen von innen heraus verzehrt.

Zwei Faktoren helfen uns dieſes Ziel er
reichen: die Qualität der von uns eingeſetzten
Schulungsleiter und Lehrer und die Auswahl
des Lehrſtoffes.

Die Beſten als Lehrer
Zu Schulungsleitern und Lehrern haben

wir das beſte und prächtigſte Menſchenmaterial
aus der geſamten Bewegung ausgewählt. Es
ſind ſelbſtverſtändlich durchweg Nationalſozia
liſten und alte Kämpfer, die uns ſchon da
durch eine Gewähr bieten, daß ſie den Unter
richt aus der richtigen Gefühlseinſtellung her
aus leiten. Es ſoll auch kein trockenes dozen
tenartiges Einpauken ſein, ſondern dieſe
Schulungsleiter werden in lebendiger, kame
radſchaftlicher Art und in intenſiver Zuſam
menarbeit mit den Kurſusteilnehmern die in
Frage kommenden Wiſſensgebiete durcharbeiten.

Jm mardxiſtiſch- demokratiſchen Staat war
die Maſſe ausſchlaggebend. Wir ſetzen dagegen
das Führerprinzip. Es redet einer, der dazu
berufen iſt. Die anderen gehorchen.

Auch in unſeren Schulen herrſcht das
Führerprinzip. Der Schulleiter ordnet an. Die
„kollegiale Schulleitung“ fällt aus bei uns. Ein
jeder muß ſich zur Selbſtdiſziplin erziehen,
indem er gehorchen lernt, und wenn er ſich
noch ſo weite dünkt, um ſpäter wirklich ein
mal ſelber befehlen zu können.

GSpartaniſche Zucht
Das Ausleben der einzelnen „Perſönlich

keit“ hört auf. Wir ſehen mit Recht darin ſchlagnahmt wurden.

eine Verweichlichung des einzelnen Volks
genoſſen und damit des ganzen Volkskörpers.
Jn den Schulen, die alle in ſtrenger Abge
ſchloſſenheit von den Städten liegen, herrſcht
ſpartaniſche Einfachheit und Lebensweiſe.

Neben der Pflege des Gemeinſchaftsſinnes,
des Kameradſchaftsgeiſtes und neben der Ach
tung des Führerprinzips ſteht auch die Kör
perausbildung. „Geſunder Körper, geſunde

Seele.“ Turn und Sportlehrer ſtehen uns
unter den Lehrkräften zur Verfügung, die
Leibesübungen und Wehrturnen als Unter
richtsfach geben.

Auch theoretiſch werden unſere Kurſus-
teilnehmer nicht vernachläſſigt. Mit dem Pro
gramm und ſeiner Erlauterung muß ſich jeder
Teilnehmer beſchäftigen, bis er es in jeder
Weiſe begriffen hat. Daneben werden in der
„Tagespolitik“ alle wichtigen politiſchen Ereig
niſſe, Geſetze uſw. beſprochen und erläutert.

So wird das Ziel, die vom Führer dem
deutſchen Volk gegebene Jdee zum Allgemein
gut zu machen und feſt zu verankern, in ab
ſehbarer Zeit zweifellos erreicht werden.

Begimn der Bayreuther Feſtſpiele
Beſuch des Reichskanzlers

Bayreuth, 22. Juli. Nach zwei Jahren iſt
nun Bayreuth wieder einmal auf vier Wochen
zu einem Mittelpunkt des kulturellen Lebens
geworden. Größer denn je iſt das Jntereſſe, das
man Bahreuth aus der ganzen Welt entgegen
bringt, allen peſſimiſtiſchen Stimmen zum
Trotz. Sämtliche Hotels ſind überfüllt. Wie bei
den früheren Feſtſpieleröffnungen, ſäumten
auch diesmal wieder Tauſende die Auffahrt
ſtraße ein, um die internationale Kraftwagen-
ſchau an ſich vorüberziehen zu laſſen.

Zum erſtenmal weht vom Feſtſpielhaus die
Hakenkreuzflagge,

ein Zeichen, daß Reichskanzler Adolf Hitler
zum Feſtſpielhügel kommt. Jmmer dichter wer
den die Menſchenmaſſen und plötzlich geht ein
brauſender Freudenruf durch die Menge: Der
Führer kommt! Er wird von der Bayreuther
Bevölkerung und den Feſtſpielgäſten mit ſtür-
miſchen Heilrufen begrüßt. Der Kanzler fährt
mit ſeinem Stabe vor dem Feſtſpielhaus vor,
wo die Landespolizei präſentiert. Reichskanzler
Adolf Hitler nimmt in der großen Mittelloge
neben dem älteſten Sohn Siegfried Wagners,
dem künftigen Sachwalter Bayreuths, Platz.

Unter der ſtraffen geläuterten Stabsführung
Karl Elmendorffs nahm dann der erſte Aufzug
der „Meiſterſinger“ einen vielverſprecheden
großzügigen Verlauf.

Die „Meiſterſinger“ Aufführung
Bayreuth, 22. Juli. Die hochgeſpannten Er

wartungen, mit denen den im neuen ſzeniſchen
und koſtümiſchem Gewande ſich am Freitag
vorſtellenden „Meiſterſingern“ entgegengeſehen
wurde, ſind nach jeder Richtung hin erfüllt.
Das auf gewaltigen muſikaliſchen und ſzeni
ſchen Vorausſetzungen aufgebaute Werk wurde
in allererſter Linie von dem Berliner General
intendanten Tietjen gemeiſtert. Die geſang
lichen und darſtelleriſchen Leiſtungen waren ſo,
wie ſie in dieſer Zuſammenfaſſung nur in
Bayreuth vorzufinden ſind.

Das anfangs etwas matt ſpielende Orcheſter
gewann im Verlaufe der Vorſtellung an Leucht
kraft und Schönheit des Tones. Nach dem über
wältigendem Schlußbild brach begeiſterter und
nicht endenwollender Beifall aus. Das
Schlußbild wurde ſchließlich noch einmal ge
ſpielt.

Adolf Hitler Ehrenbürger
von Bayreuth

Bayreuth, 22. Juli. Jm Laufe ſeines Aufent
haltes am Donnerstag in der Wagnerſtadt
wurde dem Kanzler durch den Bayreuther
Oberbürgermeiſter der Ehrenbürgerbrief über
reicht. Freitag vormittag beſuchte Reichskanzler
Hitler Frau Winnifried Wagner und
Frau Eva Chamberlain.

Am ſpäten Donnerstagabend trafen noch
Miniſterpräſident Goering, Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Prinz Auguſt Wil
h e l m von Preußen in Bayreuth ein.

Engliſcher Kreugzerbeſuch in Kiel
Kiel, 22. Juli. Anläßlich des engliſchen

Kreuzerbeſuches in Kiel fand am Freitagnach
mittag bei dem Stationschef, Vizeadmiral
Albrecht, zu Ehren der engliſchen Gäſte ein
Frühſtück ſtatt. Vizeadmiral Albrecht be
grüßte die engliſchen Gäſte mit einer An
ſprache, in der er u. a. ausführte, daß es ihm
eine beſondere Freude und Ehre ſei, den eng
liſchen Kommandanten und ſeine Beſatzung
hier in Kiel willkommen zu heißen. Er möchte
die Gelegenheit benutzen, um den Dank der
Reichsmarine auszuſprechen für die freund
liche und kameradſchaftliche Aufnahme, die die
Schiffe unſerer Marine ſtets in engliſchen
Häfen gefunden hätten.

Es ſei das erſte Mal, daß in Kiel ſeit der
nationalen Revolution ausländiſche Kriegs
ſchiffe zu Beſuch weilten. Er begrüßte es
beſonders, daß die engliſchen Kameraden
ſich nun hier überzeugen könnten, daß die

Greuelberichte, die teilweiſe in ausländi
ſchen Zeitungen verbreitet worden ſeien,

auf Unwahrheit beruhen.

Vizeadmiral Albrecht ſchloß mit einem drei-
fachen Hurra auf die engliſche Nation, die
engliſche Marine und ſeine Majeſtät, König
Georg V. von England.

Unmittelbar darauf antwortete der Kom
mandant des engliſchen Schulkreugers „Fro
biſher“ H. A. Forſter und dankte für die
freundlichen Begrüßungsworte. Er betonte,
daß er ſehr erfreut ſei über den herzlichen
Empfang, der ihm und ſeiner Beſatzung hier
in Kiel zuteil geworden ſei. Der Kommandant
äußerte ſich dann ſehr ſympathiſch über die
Entwicklung im neuen Deutſchland, dem vom
engliſchen Volk großes Verſtändnis entgegen
gebracht werde. Er ſchloß ſeine Rede mit
einem Hoch auf den Reichspräſidenten und die
Reichsmarine.
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Thüringen ſchafft ein Landesamt

für Raſſeweſen
Weimar, 22. Juli. Die thüringiſche Re

gierung hat auf Veranlaſſung des thüringiſchen

Volksbildungsminiſters ein Landesamt für
Raſſeweſen errichtet. Dieſes Amt iſt das erſte,
das in einem größeren deutſchen Staat ge
ſchaffen wurde. Zum Präſidenten des Landes
amtes für Raſſeweſen wurde Pg. Dr. med.
Aſtel, München, berufen, der als einer der
erſten Fachmänner auf dieſem Gebiete gilt.
Das Vorgehen Thüringens erfolgt im aus
drücklichen Einvernehmen mit der Reichs
regierung. Dem Landesamt angegliedert wird
eine VererbungsBeratunggsſtelle, die koſtenlos
jedermann beraten ſoll.

17 000 Fahrräder beſchlagnahmt
Moskau, 22. Juli. Halbamtlich wird mitge

teilt, daß auf Grund eines Befehls des Volks
kommiſſars für Leichtinduſtrie bei einem ſowjet

ruſſiſchen Fahrradwerk 17 000 Fahrräder be
Die Beſchlagnahme wird

damit begründet, daß die Fahrräder von
ſchlechter Beſchaffenheit ſind, daß ſie
im Verkehr nicht nur ein Hindernis bedeuten,
ſondern auch Menſchenleben fordern können. Die
Fahrräder ſind ſehr ſchlecht gearbeitet und be
ſtehen aus minderwertigen Metallen. Der
Schaden beträgt über eine Viertelmillion Rubel.
Die Direktoren des Werkes ſollen ver
haftet werden.

Stahlhelmtag auf 8. Sept. verſchoben
Berlin, 22. Juli. Wir entnehmen dem Bun

desorgan des Stahlhelm, Bund der Fronſolda
ten, folgenden Bundesbefehl des Bundes
führers Franz Seldte:

Der alljährlich abgehaltene Stahlhelmtag
findet nunmehr auch in dieſem Jahre ſtatt.
Wegen des Anfang September in Nürnberg
ſtattfindenden Reichsparteitages der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, auf
dem der Stahlhelm durch eine Abordnung ver
treten ſein wird, lege ich jedoch den Stahlhelm
tag auf den 8. bis 10. September. An dieſen
Tagen werden ſich alle Führer des Stahl
helm, Bund der Frontſoldaten, in Hannover

zu einem Reichsführertag des Stahlhelm ver
ſammeln. Sämtliche Landesverbände haben
durch die Entſendung von Sporteinheiten
den beſten Aufmarſch des Bundes zu gewähr
leiſten. Weitere Befehle folgen.

gez. Franz Seldte.

Baldur von n Mitglied
des K. f. D. K.

Berlin, 22. Juli. Auf Anregung des
Führers des Kampfbundes für Deutſche Kultur,
Alfred Roſenberg, hat der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur v. Schirach,
ſeinen Eintritt in die Reichsleitung des Kampf
bundes für Deutſche Kultur erklärt.

Um eine enge Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Reichsjugendführung und KfDK. herzuſtellen,
hat der Reichsjugendführer den Reichsgeſchäfts
führer des KfDK., Gotthard Urban, in ſeinen
Stab berufen.

c C dDem Reichswirtſchaftsminiſterium iſt be
kannt geworden, daß in verſchiedenen Fällen
Perſonen unter falſchen Vorausſetzungen und
auf Grund von nicht zutreffenden Auskünften
des ehemaligen Leiters des Wirtſchaftspoli-
tiſchen Amtes oder ſeiner Referenten und Mit
arbeiter bzw. Beauftragten, die dieſe unter
Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe gegeben haben,
in leitende Stellungen (Auffichtsratsvorſitzende
bzw. Mitglieder des Aufſichtsrats-Vorſtandes
und dergleichen mehr) insbeſondere von Ber-
liner KreditJnſtituten oder ſonſtigen Organi-
ſationen des Geldverkehrs gelangt ſind. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium lege beſonderen
Wert darauf, daß in allen dieſen Fällen die
betreffenden Herren den veränderten Verhält
niſſen dadurch Rechnung tragen, daß ſie ihre
Aemter und Poſten niederlegen und im Be
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium
Neuwahlen veranlaſſen.

Hier auf Welle
Sonntag, den 23. Juli.

Deutſchlandſender
6.00: Gymnaſtik. 6.15: Abendnachrichten. Tagesſpruch

Morgenchoral. Anſchließend aus Bremen: fen
konzert. 8.00: Stunde der Scholle. 8.55: M
9.30: Staffelhörbericht von der 2000-Kilometer-Fahrt. Fort
ſetzung: Durchfahrt durch Köln, Nürburgring. 10.05:
Wetter. 11.00: Jnnere Pflicht. Heinrich Anacker lieſt
Eigenes. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Zur Unter
haltung: Jm Dorfkrug. 12.00: Grenzlandkundgebung.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.15: Aus
Breslau: Mittagskonzert. Als Einlage gegen 13.25: Ein
treffen der erſten Fahrer der 2000-Kilometer-Fahrt am
Ziel in BadenBaden. 14.00: Mit 400 PSs zu den Tara-
humareJndianern. 14.20: Schallplatten für Kinder: Rot
käppchen und Schneewittchen. 15.90: Der deutſche Feld
ſoldat. 15.25: Neuere Klaviermuſik. 16.00: Hans Bran-
denburg lieſt Eigenes. 16.30: Unterhaltungskonzert des
Kurorcheſters Swinemünde. 18.00: „Ein Kind Kein
Kind!“ Alſo viele Kinder. 18.25: Altdeutſche Liebes
lieder. Liebesfreud und Liebesleid. 19.00: Aus Breslau:
Arbeitsdienſt macht uns frei. 20.00: Der Sport vom
Sonntag. 20.15: Aus Stuttgart: Hallo, hallo, hier iſt
der Südfunk. 21.50: Tanzmuſik. 22.25: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.20: Hörbericht vom Endſpiel um den Hitler-Pokal
Anſchließend aus Berlin: Fortſetzung der Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Aus Annaberg:

vom Pöhlberg. 7.50: Landwirtſchaftsfunk. 8.20:
liſche Morgenandacht. 9.00--10.00: Franziscus No z
Stunde. 11.30: Die Wartburgdichter leſen. 12.00: Mittags
Wetter, Zeit. 14.05: Was wir bringen. 14.25: Wirtſchafts
konzert. Dazwiſchen 13.00-13.15: Volk im Werden. 14.00:
politiſcher Wochenrückblick. 14.40: Winke für die La
wirtſchaft. 14.50: „Von Kindern, Tieren und Aute
15.20: Aus Dr en: Hausmuſik. 16.00: Die Reiſe r
Darmſtadt. 16.45: „Arien und Duette aus deutſchen
Opern.“ 17.55: Hörbericht von der 2. Halbzeit des Fuß-
ballendſpieles um den Hitler-Preis. 18.45: Unterhaltungs
konzert. 19.30: Zeitfunk. 20.05: Einführung in die S
dung. 20.20: Aus Dr n: Die luſtigen Muſikc22.15: Nachrichtendienſt. Anſchließend bis 24.00 aus
gart: Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen.

Montag, den 24. Juli.
Deutſchlandfender

Frühkonze

ß.

5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter. Jm
Anſchluß Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten.
6.20: Tagesſpruch. Morgenchoral. Anſchließend bis 8.00:
Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 9.00:
Fröhlicher Kindergarten. 9.45: Heinrich L. Hildek d:
„Kara Timur“, 10.00: Na n.11.15: Deutſcher
niſchen Doppelfei
Anſchließend: P
11. deutſchen Sängerbundes
12.55: Zeitzeichen der Deutſ
richten. 14.00:
platten. 15.00:
Balkonpflanzen. 15.30:
ſtunde. 16.00: Nachmittag
Funk. 17.25: Zeitfunk. 17.35:
Das Gedicht. 18.05: Muſik un
ſportſtunde. 18.50:

Fortſetz

Für die

Anſchließend
19.00: Vom Mitteldeutſ tundfunk
der Nation. 20.00: ch. Anſ
konzert. 21.05: Tage e

es und Sportnachr
en Polizeiturnmeiſterſe

wetterbericht. 23.00-24.00: 2

6.00: Gymnaſtik. 6.20:
Gymnaſtik ft

W cſeert. 13.00:
Liſzt. S

deAnſchlie

kanntge .25 Frau im Ar i desneuen Reiches. -18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.004
Reichsſendung: Stunde der Nation. Preußengeiſt. 20.00t
Heiteres Funkbrettl. 20.55: Aktuelle Landwirtſchaftsfragen,
21.00: Orcheſterkonzert. 22.05: Nachrichtendienſt. 22.30
Aus Stuttgart: 15. Deutſches Turnfeſt Stuttgart 1938.
22.50: Dresden:Aus Nachtmuſik.
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Ratsonalk-s
ine Arbeittsstätte erhalten

Die Amgründung von
Bruckdorf Nietleben

Ein ſchwieriges Sanierungswerk. Die Oppoſition der Gewerken gegen den
Verwaltungsvorſchlag. Nach Unter brechung der Verſammlung Annahme

eines Kompro mißvorſchlags.
Dr. Tr. Man hätte erwarten dürfen, daß

die geſtrige ordentliche Gewerkenverſammlung
der Gewerkſchaft des Bruckdorf
NietlebenerBergbau-Vereins, Halle,
eine beſſere Vorbereitung erfahren hätte. Auch
ſollte man ſich endlich daran gewöhnen, den
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz

Gemeinnutz geht vor Eigennutz in den ver
ſchiedenartigſten Zuſammenkünften von
Wirtſchaftskreiſen nicht zum Schlagwort

zu degradieren.
Würde man dies ſogleich berückſichtigt haben,
ſo hätte wohl die Gewerkenverſammlung von
BruckdorfNietleben, in der von 1000 Kuxen
810 Kuxe vertreten waren, einen weniger be
wegten Verlauf genommen.
Genehmigung der Abſchlüſſe

Eingangs erläuterte Dir. Dr. Henke den
bekannten Verluſtabſchluß für die Jahre 1931
und 1982 mit einer Unterbilang von insgeſamt
6,27 Millionen Mark und wies auf die ein
zelnen Verluſtquellen hin, die das Unker
nehmen in die heutige ſchwierige Lage ge
bracht hätten. Die Geſchäftsberichte und Bi
lanzen für die beiden vergangenen Jahre wur
den daraufhin genehmigt.

Nur Teilentlaſtung des Gruben-
vorſtandes
Zum Punkt Entlaſtung des Grubenvor

ſtandes beantragte Juſtizrat von Nie
meyer nur die Entlaſtung der Herren Ban
kier Louis Elkan-Düſſeldorf, GeneralDir.
Dr. KoppenbergRieſa, Bankherr Karl
Panu k-Halle und Dr. h. c. Günther Quandt
Berlin, während er vorſchlug, die Beſchluß-
faſſung über die Entlaſtung der anderen
Herren, beſonders alſo des früheren Gruben
vorſtandes, auszuſetzen. Dieſer Antrag wurde
mit 641 gegen 139 Stimmen bei 30 Stimm-
enthaltungen eines Beteiligten angenommen.

Die Wahl des Rechnungsprüfers für 1983
fiel auf Dr. Voß Berlin.
Ablehnung der Zubuße

Der Antrag der Verwaltung auf Aus
ſchreibung einer Zubuße der Gewerken von
zunächſt 1 Million Mark, wurde ebenfalls mit
641 Stimmen gegen 169 Stimmen abgelehnt.

Zu dem Vorſchlag der Verwaltung auf
Umgründung der Gewerkſchaft in
eine AG. mit einem Grundkapital bon
2 Millionen Mark erklärte der

Vertreter der Obligationäre, Dr. Kohlen,
daß im Mittelpunkte die Frage zu ſtehen
hätte, wie für die 800 Arbeitskräfte die Ar
beitsſtätte erhalten bleiben könnte. Von den
drei Gruppen, Gewerken, Obligationären und
Banken liege die Schlüſſelſtellung bei
den Obligationären. Es müſſe der
Nachweis erbracht werden, daß in das Unter
nehmen ſoviel neue Mittel inveſtiert würden,
daß das Werk auch wirklich erhalten wird.
Regierungsrat Eberhard habe feſtgeſtellt,

daß 709 600 bis 1 Million Mark notwendig
feien, um das Werk wieder konkurrenz

fähig zu machen.
Die Obligationäre hätten beſchloſſen, ſich mit
dem Angebot von 40 v. H. zufrieden zu geben,
ſoweit die notwendigen Summen zur Ver
fügung geſtellt würden. Selbſt wenn dieſe Jn
veſtierungen vorgenommen würden, könne man
in den nächſten Jahren mit nicht mehr als
250 000 Mark Rente vor Zinſen und Abſchrei
bungen rechnen. Angeſichts der ſich darauf er
gebenden Lage für die Banken und die Obliga
tionäre richtete er den Appell an die Ge
werken, den Bogen nicht zu überſpannen.
Die Argumente der Gewerken

Juſtizrat von Niemeyer wies dem
gegenüber darauf hin, daß die Gewerken

ute vor einem Ergebnis ſtünden, welches
kein natürliches ſei, ſondern zu vermeiden
tzeweſen wäre. Es dürfe bei dieſer Gelegena der Mantel der chriſtlichen Nächſten

über alles gedeckt werden, was in der
Vergangenheit liege. Er müſſe pflichtgemäß
den Vorwurf erheben, daß nicht alles ſo ge
weſen ſei, wie es eigentlich hätte ſein ſollen.
Goldſchmädt vor allem hätte nicht dulden
dürfen, daß die Jnveſtierungen mit kurzfriſti
gen Krediten finanziert wurden. Er habe
Unterlagen, daß in einer Zeit, wo manches
noch hätte vermieden werden können, von
Wintershall ein Angebot gemacht
worden iſt, wonach jeder Gewerke für ſeinen
Cux 10 000 Mark bekommen hätte. Dieſes An
gebot ſei der Gewerkenverſammlung überhanpt
nicht unterbreitet worden. Jm übrigen ſei er

der Meinung, daß die Jntereſſen der Gewerken
nicht genügend gewahrt worden wären, wes
halb er den Vorſchlag mache, auf einen Kux
Aktien im Nominalwert von 1000 Mark ent
fallen zu laſſen.
Was der Hauptgläubiger ſagt

Der Vertreter der Dresdner Bank, Direktor
Nollſtadt, machte darauf aufmerkſam, daß
der Hauptgläubiger (Dresdner Vank)
auf einen Teil ſeiner Forderung verzichten
müſſe, damit überhaupt eine tragfähige Baſis
herauskomme, welche die notwendigen Abſchrei
bungen verdienen laſſe. Für dieſe Abſtriche
würde ein Beſſerungs- vder Genuß-
ſche in ausgeſtellt werden. Die Reſtforderung
ſei aufzuteilen in die dem Hauptgläubiger zu
übergebenden Aktien der Geſellſchaft und ferner
in einen neuen Kredit. Als Zinſen ſolle nur
das verteilt werden, was die Geſellſchaft auch
wirklich tragen könne. Die Mehrzahl der ur
ſprünglichen Beſitzer der Kuxe habe gewechſelt,
und die heutigen Beſitzer hätten vielfach die
Papiere nur zum Preiſe von 300 bis 400 Mark
gekauft.

Nachdem dann noch ein Gewerke erklärt
hatte, daß die Beteiligung der Gewerken mit
10 v. H. am Aktienkapital zu niedrig ſei, wurde
der Antrag auf

Vertagung der Verſammlung auf
eine halbe Stunde

angenommen.

Der Kompromißvorſchlag
Jn der Pauſe fanden dann Verhand

lungen zwiſchen den Gewerkenvertretern,
den Vertretern der Obligationären und dem
Vorſtand ſtatt, die nach teilweiſe heftigen
Auseinanderſetzungen zu einem Kom
promißvorſchlag führten, der von dem Leiter
der Verſammlung, dem Grubenvorſtandsmit-
glied, Generaldirektor Dr. Koppenberg.
wie folgt unterbreitet wurde:

Die geſamten Aktiven und Paſſiven der
Gewerkſchaft werden in eine neue AG. einge
bracht, die ihren Sitz in Halle unter der Firma

Braunkohlenwerke Bruckdorf A.G.
mit einem Grundkapital von nunmehr 2,5
Millionen Mark (ſtatt wie vorgeſehen
2 Millionen) hat. Dieſes alſo um 0,5 Mil

Die Stadtſparkaſſe zu Halle veröffentlicht
im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe ihre
Halbjahresbilanz, die erkennen läßt, daß ſich
die Sparkaſſe auch in den erſten ſechs Monaten
des Jahres 19833 weiterhin erfreulich
entwickelt hat. Die Gegenüberſtellung der
Zahlen mit denen des Geſchäftsberichts vom
81. Dezember 1982 ergibt folgendes Bild:

Aktiva
52

Kaſſe 164 991 152 850
Guthaben bei
bank uſw. 21 048 17 268Kurgzfr. Schatzanweiſungen 1 804 704 600 000

Guthaben bei öffentlichen
Banken: täglich fällig 1 489 286 887 836

Monatsgeld 7550 000 5650 000
Jahresgeld 1 300 000

Wertpapiere:
Anleihen des Reiches

und Preußen 4 208 147 4149 673
Sonſtige mündelſichere

Wertpapiere 4046 848 4059 411Hypothekendarlehen 15 622 086 15 622 341

Kurzfriſtige Darlehen 127 581 110 958
Darlehen an die Stadt 8787 100 4076 900
An ſonſtige Gemeinde
verbände 93 420 98 420

An öffentlich rechtliche
Körperſchaften 8 520 805 46520 305

Grundbeſitz u. Einrichtung 1631 292 1624 201

Sonſtige Aktiven 379 425 224 961
Verrechnungskonten S 655 771

Spareinlagen 42 899 192 40 368 151
Lombardkonto 100 100Aufwertungsrechnung 208 805 124 618
Rücklagen 1442 701 1487 907
Sonſtige Paſſiven 206 230 414 999

S

lionen Mark erhöhte Grundkapital der neuen
AG. ſoll eingeteilt ſein in 1500 Aktien zu 1000
Mark und 10000 zu 100 Mark. Die Gewerk
ſchaft erhält als Entgelt für die Aktiven und
Paſſiven, die je auf 828 Millionen Mark be
grenzt werden, 2,5 Millionen Mark Aktien,
wovon

die Gläubiger der Gewerkſchaft
2,1 Mill. und die Gewerken 0,4 Mill.

Mark, d. h. alſo 400 c je Kux
bekommen.

Dieſer Vorſchlag wurde angenommen und
als Liquidatoren der Gewerkſchaft wurden die
beiden Mitglieder der jetzigen Direktion be
ſtellt. Dieſe wurden erſucht, alle zur Durch
führung der Liquidation erforderlichen Maß-
nahmen, insbeſondere auch die Uebertragung
des Vermögens der Gewerkſchaft auf die zu
bildende AG. vorzunehmen. Die geſetzliche Re
ſerve wird mit 10 v. H. des Aktienkapitals ge
bildet werden.

Zum Schluß machte Direktor Nollſtadt
darauf aufmerkſam, daß Dr. Caſper, ein
Mitglied des Grubenvorſtandes, die Oppoſition
anläßlich der Entlaſtung des Vorſtandes von
der Haltloſtgkeit der Angriffe überzeugt habe
und daß nunmehr eine neue Verſammlung
zum Zwecke der Geſamtentlaſtung des Gruben
vorſtandes einberufen werden ſolle.

Unter der Parole „Arbeit und Brot“
Damit iſt alſo nach Vermeidung des Kon

kurſes nach Abnahme des abgeänderten Sa
nierungsvorſchlages 800 Arbeitern und Ange
ſtellten die Beſchäftigungsmöglichkeit erhalten
geblieben. Es war ja eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß alle Sonderintereſſen vor dem
Generalthema „Arbeit und Brot“
zurücktreten mußten. Es wird nunmehr
darauf ankommen, die Obligationäre für das
Barangebot der Dresdner Bank von 40 v. H.
zu gewinnen. So hart für die kleinen Aktionäre
im Augenblick der Verluſt auch ſein mag, die
wichtigere Forderung des Tages, nämlich die
Arbeitsbeſchaffung, erforderte eine Löſung, die
allen Beteiligten in gleicher Weiſe Opfer nuf
erlegt. Wir möchten aber trotz allem darauf
hinweiſen, daß es angebracht wäre, rück
ſichtslos die innerbetrieblichen
Vorgänge zu unterſuchen, die neben
den außerbetrieblichen zu der kataſtrophalen
Lage geführt haben, in der ſich das Unter
nehmen heute befindet. Mag man auch in der
geſtrigen Verſammlung ſchließlich dieſe Dinge
zurückgeſtellt haben, um überhaupt zu einer
Löſung des Problems der Betriebsfortführung
zu kommen, ſo verlangt doch die Jnveſtierung
neuer envrmer Mittel, daß alle ſachlichen und
perſönlichen Faktoren, die die Verantwortung
für den Niederbruch des Unternehmens tragen,
ausgeſchaltet werden. Wir würden es darum
begrüßen, wenn man dieſen Dingen erhöhte
Aufmerkſamkeit ſchenken würde.

Halbjahresbilanz der
Gtadtſparkaſſe Halle

Auch hier Senkung der Hypothekenzinſen auf 5,5 v. H.
844 150 S

45 691 178 42 345 895

Hierzu gibt uns die Stadtſparkaſſe u. g.
folgende Erläuterungen:

Die Rückſchläge des Kriſenjahres 1931 ſind
überwunden. Die Liquidität der Kaſſe iſt weit
über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß ſicher
geſtellt. Planmäßige

Verrechnungskonten
Summe

haben die in den Berichtsmongaten ausgezahlten
Hypotheken im Geſamtbetrage von 111 140
faſt ausgeglichen. Weitere 444 000 ſind be
reits für begonnene und geplante Neubauten
und Jnſtandfetzungsarbeiten an Wohngrund-
ſtücken feſt zugeſagt. Zahlreiche Anträge be
finden ſich in Bearbeitung.

Die Darlehen an die Stadt-
gemeinde Halle verringerten ſich durch do.
Rückzahlung um rund 340 000 und belaufen
ſich zur Zeit noch auf rund 9 v. H. des Spar
einlagenbeſtandes. Auch die langfriſtigen Dar
lehen an ſonſtige öffentlich-rechtliche Körper-
ſchaften verminderten ſich um 1 Million Die
Rücklagen ſind faſt unverändert in die Halb
jahresbilanz aufgenommen Die Ueberſchüſſe
des 1. Halbjahrs 1933 ſind in den Paſſiben in
der Poſition Verrechnungskonten mit enthalten.

Ab 1. Juli werden für Hhypotheken der
Reichsmarkrechnung die Zinſen einſchrießlich
eines Verwalktungskoſtenbeitrages von v. H.
allgemein auf 528 v. H. herabgeſetzk. Alle Hypo
theken kommen voll zur Auszahlung. Für Dar
lehen werden unter Verzicht auf alle Neben
leiſtungen 6 v. H. Zinſen berechnet. Die Z'ns
verbilligung iſt vorgenommen, ohne den Ein
lagenzinsfuß zu verändern.

Die Zahl der Sparer bei der Stadt
ſparkaſſe hat ſich bis zum 30. Juni um 3175
auf insgeſamt 86 512 vermehrt. Daneben ſind
noch etwa 67 000 Aufwertungskonten zu be
treuen.

Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 21. Juli.

Die Kursbefeſtigung, die im Laufe der Woche

am Wochenſchluß zu Realifationen. Hinzu
kommt die mangelnde Unternehmungsluſt des
Publikums. Jnfolgedeſſen können die zahlrei
chen günſtigen Momente, wie die ſtark gebeſſerte
Rohſtahl und Roheiſenerzeugung, die ſteigen

die erweiterte Arbeitsbeſchaffung bei den Ver
einigten Stahlwerken, ſich nicht durchſetzen. Die
Kurſe liegen mit wenigen Ausnahmen im
Durchſchnitt um etwa 1 bis 2 v. H. unter dem
geſtrigen Schlußniveau.
Montkan markt iſt ebenfalls rückläufig. Ver
einigte Stahlwerke eröffneten 0,75, Klöckner 1,
Phönix 1,25, Gelfenkirchen 2, Deutſcher Eiſen
handel trotz des ſoeben herauskommenden Ge
ſchäftsberichts 1,25 v. H. ſchwächer. Am Elek
kro markt, Siemens verlor 1,5, Schuckert 0,75.
Berliner Kraft und Licht eher etwas feſter
Zunahme 1,5, dagegen verloren Elektriſche Licht
und Kraft 2,75, RWE. 0,75. Chemiſche
Werte einigermaßen gehalten. Goldſchmidt
verlor 0,25, Rütgers 1,625. Die Farbenaktie
um 1 geringer. Bayriſche Motkoren gut

ſchwächer. Berliner Maſchinen verloren 25,
Muak 1. Zu den Aus nahm ebwerten, in
denen eine Befeſtigung feſtzuſtellen iſt, gehören
in erſter Linie Reichsbankanteile: Gewinn 0,75
bis 1,5. Salzdetfuhrt 8, Thüringer Gas 2,125.
Am Renkenmarkt iſt die Stimmung nicht ganz
einheiklich, das Geſchäft iſt eher ſtill. Altbeſit
eröffnete 0,25 v. H. feſter, Neubeſitz dagegen
ſchwächer mit 11,85

eingetreten war, veranlaßte die Spekulation

den Kohlenabſatzziffern des Ruhrgebiets und

Die Bewegung am

behauptet, Zunahme 0,125. Maſchinen werte

Berliner Devifenkurſe vom 21. Zult

Tilgungsbeträge und
ſeitens der Schuldner gekündigte Realkredite S

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 6,928 0,932] Jtatien 22,13 22,17
Kanada 2 288 Jugoſlawien SJapan. 0874 8760 K 62,34 6246Jſtambut s i 1271London i s er 7 16,40 16.4423 12,52 1254te828 73,1373,322,408 80 681,1358,49 3,047]2,488 35,94 35, 1271,8 72.1281.67 1é es6,164

Am Valutenmarkt hält der Dollar ſeine
Feſtigkeit zunächſt bei. London- Kabel wied
mit 4,6628, was einer Reichsmark-Parität von
etwa 3 entſpricht, gehandelt. Auch das eng
liſche Pfund iſt eine Kleinigkeit feſter. Pfunde
gegen Paris 85,125, gegen Amſterdam 8,25
gegen Zürich 10,24. Auch gegenüber der Reichs
mark mit 13,96 etwas höher. Geld iſt zum
Wochen ſchluß etwas leichter. Tagesgeld erfor
dert 4,25.

Nach den erſten Kurſen ſetzte ſich allgemein
eine kleine Erholung durch.

Die Börſe ſchloß überaus ſtil l. Am
Montan markt ſind vereinzelte Kurserholun
gen feſtzuſtellen. Auch Reichsbankanteile blei
ben in der Form. Kali werte wieder nach
gebend.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgefetzte Vreitfe

Berlin, 21. Juli 1933
r 100 KiloFür I00 Kllo

Weizen,
mark. 76 kg

do. März
18900- 190,00

1850. 18000tember
Speiſeerbfen 2
ererbſen

d 16,00 170eptember Leintuchen 37 1459 1470
Braugerſte Serradellg, neue
Futter m. Erdnußt.Jnudnftriegerſte do. mee148,0 150,50 t

133,00- 14000 extr.
S ab Hamburg 1370 1400

do. ab Stettin 14,30
Harroffelffocken 13.70 1880

iolso Berlin

Das Geſchäft war alſo wieder ſehr
klein. Die Preiſe gingen durchweg weiter
nach unten. Auch die Septemberlieferung
konnte beim Weizen und Roggen trotz
Jnterventionen erheblichen Ausmaßes nicht
auf letzten Kursſtand behalten werden. Hierbei
ergab ſich beim Weizen das Paradoxum, daß
der September im Vergleich zum Juli eine
halbe Mark höher notiert. Die Tendenz für
Weizenfcheine war etwas ſtetiger. Anguſt

119 geſprochen. Evünſcheine ſind laufend bei
der Reichsſtelle zum Kurſfe von 20 unterzu
bringen. Roggenſcheine finden mit 10038 keine
Abnehmer Winterg erſte ſtand vereinzelt
billiger im Angebot Jm großen und ganzen
aber verhielten ſich die Wareninhaber hier wie
auch beim Hafer niedrigen Geboten gegenüber
ablehnend. Die Mehlpreiſe bröckeln lang

ſam ab.

ſcheine wurden mit 120, Septemberſcheine mit
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Es geh

Arbeitsbeſchaff
de d

ringen und
Paul, längere
wir folgendes ent

s SZunahme der Sparet
Es muß als ein beſonder

weis der Erweckung und Stärkung des
trauens zur nationalſozialiſtiſchen Regie
angeſehen werden, daß di Spareinlagen
den deutſchen kommunalen e
letzter Zeit wieder eine günſtige Entwicklung
genommen haben. Seit Januar bis Ende
Mai haben die S
Millionen auf zirka
genommen.

Wenn es bei den Sparkaſſen aufwärts geht,
ſo kommt das den wichtigſten und wertvollſten
Teilen der Wirkſchaft zugute. Nach Tradition
und Satzung verſorgen die Sparkaſſen den
Mittelſtand und die ſonſtigen wirtſchaftlich
ſchwächeren Bevölkerungskreiſe mit Real und
Perſonalkredit. Die bei den Sparkaſſen ein
gezahlten Gelder fließen alſo denjenigen Krei
ſen zu, von denen an erſter Stelle eine Ge
ſundung der Wirtſchaft abhängt, weil es dar
auf ankommt, daß der Fortſchritt der Kon
junktur von der großen Zahl der mittleren und
kleinen Betriebe der mittelſtändiſchen Wirt
ſchaft auf breiteſter Baſis vorangetragen wird.

Das deutſche Volk kann ſich nur ſelbſt
helfen. Von außen hilft ihm niemand.
Die Bildung neuen Sparkapitals bei den
deutſchen Sparkaſſen iſt eine Tat der

Selbſthilfe des deutſchen Volkes.

Der Handel mit

Sparkaſſen in

0

0,5 Milliarden Mark

Gpeiſeeis und Schokolade
Vorſchriften zum Schutz der Geſundheit

daß in d ertigen Speiſeeis noch unverlen, daß in dem ferkig peiſ ch ſich und ſieht nicht was hinter der Scheibe
iſt.

Jm Reichsgeſetzblatt werden jetzt die vom
Reichsrat ſeinerzeit genehmigten Ausfüh
rungsbeſtimmungen zum Lebensmittelgeſetz
veröffentlicht, die für Obſterzeugniſſe. aller Art,
Kakao und Kakaoerzeugniſſe ſowie für Speiſe
eis unter genauer Feſtlegung der Begriffe, ver
dorben, nachgemacht und verfälſcht, Vorſchrif
ten zum Schutze der Geſundheit der Verbrau
cher enthalten. Was die Verordnung über
Speiſeeiserzeugniſſe der verſchiedenen
Arten, auch in Form von Konſerven und Pul
ver anlangt, ſo iſt es

verboten, derartige Erzeugniſſe ſo herzu
ſtellen, daß ſie Arſen, Blei oder Zink vder
mehr als techniſch nicht vermeidbare Men
gen Antimon, Kadminm oder Kupfer ent
halten. Es darf ferner zu ihrer Herſtellung
kein anderes Waſſer als Trinkwaſſer und
auch nicht Milch oder Sahne verwendet
werden, die nicht paſteuriſiert, ſteriliſiert

oder abgekocht iſt.

Weiter iſt es verboten, Speiſeeis e
ſtellen, daß das zum Gefrieren der Maſſe be
nutzte Eis mit dieſer in unmittelbare Berüh
rung kommt. Auch darf nur flüſſige oder feſte
Kohlenſäure Verwendung finden, die frei von
geſundheitsſchädlichen Stoffen iſt. Schließlich

daran gegangen, durch eine
S

2

die wirtſchaftliche Geſundung der von ihnen

betreuten

r chrette ger Wissenschauft:

g e 2 g o MiptiehaftgslgAuch bei den Sparkaſſen Beſſerung der Wirtſchaftolne

Ferbilligung der Kredite

Kreiſe nach Kräften zu fördern. Tr
Starre am Ka-

Die Sparkaſſen ſind inzwiſchen zielbewußt

ſen für langfriſtige
e Laboratorien melden

h. immer vorhandenen 5 r.n 5 Hunderte großer Wiſſenſchaftler, berühmteritalmarkt haben ſie die 3 er. z xr u s H. L v. H. Ver Chemiker, geſchickter Phyſiker mitſamt ihren
rg prr geſenkt. Da kleinen, oft ſo wichtigen Helfern ſind in ihren

l Tag a 5 S heidie Sparkaſſ reut unter Be Laboratorien unermüdlich dabei, Probleme zu
o Sparkaffen unter Bellt, daß ſie die billigſten Realkredi

d, wobei beſonde
ſie infolge der P

ſchäftes mit höheren

ſchränken.

angegangen. Jn dem Beſtreben, der heimiſchen e
Wirtſchaft durch billige Kredite zu helfen und
ihr die dringend benötigten neuen Kredite, ins
beſondere auch langfriſtige Art, zuführen zu
können, wenden ſich die Sparkaſſen täglich mit

dem
Appell an alle Volksgenoſſen, durch Spar
ſamkeit und Sparen, den altbewährten
Grundlagen des Wohlſtandes, am Wieder

aufbau mitzuwirken.
Mit dieſem Appell nehmen die Sparkaſſen an

teilt, durch die jeder in den Kampf eingeſchaltet S
werden ſoll, um in ſtarkem Kampfeswillen und
im Vertrauen zum Führer an dem Befrei
ungswerk mitzuwirken.

gaſte Kohlenſäure enthalten iſt.
Tafelſchokolade nur in beſtimmter

Menge.
Was den Handel mit Tafelſchok

lade betrifft, ſo darf dieſe
im Einzelverkehr nur in Tafeln mit einem
Reingewicht von 500, 250, 200, 125, 100, 50
oder 25 Gramm gewerbsmäßig verkauft

oder feilgehalten werden.
Dieſe Vorſchrift gilt nicht für die Abgabe von
Stücken unter 25 Gramm, für den Verkauf von
Teilen, z. B. Riegeln und Rippen einer Tafel,
für die Abgabe durch Automaten und für
Schokolade, die zugewogen verkauft wird. Das

um mehr als 2 v. H. und bei Tafeln von 100
Gramm und darunter nicht um mehr als 3 v. H.
von den oben genannten vorgeſchriebenen Ge
wichten abweichen. Ausgenommen hiervon ſind
gefüllte Schokladen und ſolche, denen Samen,
Kerne und Früchte ganz oder in Stückchen zu
geſetzt ſind; bei dieſen darf das Gewicht der
Tafeln über 100 Gramm nicht um mehr als

darunter nicht mehr als 5 v. H. von den vor
geſchriebenen Gewichten abweichen.

Beide Verordnungen treten amiſt es auch verboten, Speiſeeis durch Vermiſchen
von Speiſemaſſe mit Kohlenſäure ſo herzuſtel

Bank für Handel und
Landwirtſchaft, Querfurt
Vor einigen Tagen fand in Querfurt im

Hotel „Schwarzer Bär“, nachmittags 8,30 Uhr,
die diesjährige Generalverſammlung
der Bank für Handel und Landwirtſchaft e. G.
m. b. H. in Querfurt, ſtatt. Jſpektor Löhne,
Lodersleben berichtete als Vorſitzender des Vor
ſtandes über die jetzige Lage der Bank und
wies auf das nach überſtandener Kriſe zu
nehmende Vertrauen der Mitglieder und der
Oeffentlichkeit überhaupt hin. Oberreviſor
Kunert, Halle, erſtattete den Reveſionsbe
richt, der in der Feſtſtellung gipfelte, daß die
Bank durchaus geſichert daſtehe. Direktor
Zwanziger erläuterte die Bilanz ſowie die
Gewinn und Verluſtrechnung. Danach hat die
Genoſſenſchaft aus Mitteln der Reichsgenoſſen
ſchaftshilfe einen Zuſchuß von 167 518 5pro
zentiger Schatzanweiſungen erhalten. Der rech
neriſche Gewinn ſchließt nach der Bilanz mit
13 57288 ab und wurde gemäß den Beſtim
mungen der Reichsgenoſſenſchaftshilfe dem
Rückſtellungskonto derſelben zugeführt, ebenſo
wie die zu Laſten der im vergangenen Jahre
geſchaffenen Rückſtellung für Außenſtände mit
157 178 und der Reſervefonds von 105
Das Rückſtellungskonto beträgt daher mit der
Reichsgenoſſenſchaftshilfe insgeſamt 838 368,88
A. Im allſeitigen Einvernehmen wurden dann
die Neuwahlen zwecks Gleichſchaltung der Ge
noſſenſchaft durchaus harmoniſch durchgeführt.

Gewählt wurde Rechtsanwalt Dr. jur. Paul Weiss
Huerfurt, zum Vorſitzenden des Vorſtandes, Inſpektor
Rudolf Löhne zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, zu

1933 in Kraft.

Mitgliedern des Vorſtandes Zuckerfabrilsdirektor Arthur
Wenzel, Querfuürt,
cius, Querfurt, Dachdeckermeiſter Karl Heſſe, Quer
furt, Gutsbeſitzer Hermann Steckel,

Nemsdorf, als

b urg, Döcklitz, Kaufmann Oskar Etzold, Querfurk,
GutsbeſitzerAlfred Herfurth,

PaulSeeburg, Obhauſen,
brandt, Querfurt.

Hypothekenzinſen

Nemsdorf,
Malermeiſter

bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes.

darlehen mit Wirkung vom 1. Juli 1933 ab
auf 5 v. H. herabgeſetzt. Neben dieſen 5 v. H.

Jahr erhoben.
Jn gleicher Weiſe ſind die Zinſen für die

Herabſetzung des Zinsſatzes für Kontokorrent

für Spareinlagen dagegen ſind geblieben wie
bisher.

Die Spar und Giroeinlagen ſind

1933 um zirka 200 000 Mark an gewachſen.

völkerung zu ihrer Saalkreis Sparkaſſe.

ſchließlich aller Kreditproviſionen führend vor baut und Sproſſe iſt an der Leiter der Weiter

CooperColes undurthſichtiges Glas

Coles einer der beſten engliſchen Jngenieure
der Stahlbranche erzielte, als er das un

artigen Glasſcheibe in
der großen Mobilmachung des deutſchen Volkes man zwar durch das Fenſter hinaus auf die

Straße ſehen aber niemand vermag hinein
J zuſchauen durch das Fenſter Man kann im
Auto fahren, man kann jeden Paſſanten ſehen,

aber der Paſſant ſieht nicht in das Jnnere
des

ſchränkt: man denke wirklich an die oft ge
h äußerte Abſicht, Glashäuſer zu bauen!

dünnen
nimmt man zwar nicht die Möglichkeit, von
innen nach außen zu ſchauen. Aber, wer von
S

keiner ſieht michl

Atomlehre und Photographie.

I findungen über die Akomforſchung, in

Gewicht darf bei Tafeln über 100 Gramm nicht

I konnte, erklärt jetzt der Göttinger Profeſſor

4 v. H. und bei Tafeln von 100 Gramm und
J tron.

Oktober à dunkles

Saatzuchtleiter Auguſt Fabri
Oberfarnſtedt.

Der gewählte Aufſichtsrat ſetzt ſich aus folgenden Mit J
gliedern zuſammen: Diplomlandwirt Dr. Herm. Raecke,

Vorſitzender, als Mitglieder Gutsbeſitzer
Paul Sturm Querfurt, Gutsbeſitzer Karl Wen den
Kaufmann Hugo Heyder, Querfurt, Schmiedemeiſter

Hugo
Hilde-

nur noch 5 v. H.
Wie wir von der Sparkaſſe des Saalkreiſes

hören, hat ſie den Zinsſatz für Hypotheken

wird 24 v. H. Verwaltungksoſtenbeitrag pro

von der Sparkaſſe des Saalkreiſes an die Ge
meinden des Kreiſes gegebenen Darlehen ge
ſenkt worden. Weiter erfolgte eine erhebliche

kredite und Schuldſcheindarlehen. Die Zinſen

bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes und ihren
Zweig und Annahmeſtellen allein ſeit 1. Juli

Das iſt ein deutliches Zeichen des unerſchütter
lichen Vertrauens der kreiseingeſeſſenen Be

entwicklung.

haus.
So iſt es ein großer Erfolg, den Cooper

durchſichtige Glas ſchuf. Das heißt, er ſchuf
ein Glas, durch das man nur von einer
Seite hindurchblicken kann! Mit einer der

einem Fenſter kann

Wagens!
Die Anwendungsmöglichkeiten ſind unbe

Und das Prinzip? Das Glas wird auf der
nach innen gekehrten Seite mit einem ganz

Metallüberzug verſehen. Dadurch

draußen her auf das Glas blickt, der ſpiegelt

Folglich: Jch ſitze im Glashaus und

CooperColes fand den Weg zu ſeinen Er

der gerade in dieſen Tagen außerordenkliche
Erfolge erzielt worden ſind.

Man hat das bis heute noch immer herr
ſchende Rätſel der Photographie gelöſtl Na
türlich war es kein Geheimnis, daß das Licht
die Bromſilberſchicht einer Platte verändert
und ſo unterſchiedliche Stellen innerhalb der
Schicht erzeugt. Aber wieſo die Verände
rung vor ſich ging und die Fixierung erfolgen

Pohl auf eine ſenſationelle Art, die für die
weitere Ausbildung der Photographie von
imenſer Bedeutung wird!

Ein Atom Bromſilber beſteht aus dem
Plus Kern und den MinusElektronen. Trifft
ein Lichtſtrahl das Atom, ſo löſt ſich ein Elek

Die Elektronen bilden ſpäter bei der
Entwicklung die Stellen, um die ſich das als

Pulver ausgeſchiedene metalliſche
Silber gruppiert. Das aufgenommene, nur be

h lichtete Bild kann man nicht ſehen, das
I Silberpulver um das Elektron gruppiert,

Ich ſitze im Glashaus
und keiner ſieht mich

Aus der Reihe neueſter Entdeckungen: Das undurchſichtige Glashaus Faſt
273 Grad Kälte und die Atomlehre der Photographie.

Auf dieſer Baſis wird man weiter erfinden
können. Der geglückte experimentelle Nachweis
dieſer Theorie hat die Wege gewieſen!
Um den abſoluten Gefrierpunkt!

Vorſtellen können wir uns nicht, wie kalt
es im Weltenraum iſt! Aber wir wiſſen, daß
man dieſe Weltenraumkälte, die abſolute
nennt, und wir wiſſen ferner, daß ſie nach
unſerem Thermometer minus 273 Grad auf
weiſen würde.

Unſer Thermometer wird aber dieſe abſo
lute Kälte nicht aufweiſen, denn das Thermo
meter in dieſer Form gibt es noch nicht. Aber
wir werden eines Tages die abſolute Kälte
nicht nur meſſen, ſondern auch erzeugen
können.

Noch trennen uns nicht mehr 2 oder 3
Grade von dieſem Ziel, ſondern nur noch 0,27
Grad! Man glaubt, dieſe winzigen Grenzen
müßten ſchnell überwunden ſein? O nein, der
Kampf wird in den Grenzregionen ſchwerer
und ſchärfer

Jn der Leydener Univerſität in den Kamer
lingh Onnes Laboratorien haben die Pro
feſſoren Haas, Kramer und Wiersma dieſe An
näherung erreicht: nach einem Kampf, der
über fünfzig Jahre geht! Als es vor 25 Jahren
gelang, Helium flüſſig zu machen und eine
Temperatur 3 Grad über dem Nullpunkt zu
erreichen, glaubte man, dem abſoluten Null
punkt ſo nahe zu ſein. Und heute ſteht man
noch immer davor

Dr. H. Kamerlingh Onnes, nach dem die
Laboratorien benannt ſind, brachte es bis auf
0,82 Grad. Profeſſor Keeſom brachte es auf
0,71 und führte die Verſuche Onnes in bezug
auf die Verflüſſigung der Gaſe fort. Die
Theorie ſagt, daß jedes Gas flüſſig wird, wenn
man die kritiſche Temperatur erreicht!

Und heute ringt man um die letzten 0,27
Grad und um die daraus erwachſenden Mög
lichkeiten, die bis zur Atomſprengung gehen
ſollen. Freilich gibt es namhafte Forſcher, die
bezweifeln, daß man jemals den abſoluten
Kältepunkt erreicht.

Aber man zweifelte an manchem, was nach
her doch Wirklichkeit wurdel

Was fanden die Nürnberger?
Von Miethes „Goldgewinnung“, der Atom

aufteilung, der Entdeckung des 11. Planeten,
der Herſtellung eines neuen Sprengpulvers
im engliſchen Heere, der Fabrikation eines glä
ſernen Giftregens als neueſtes Kriegsmittel,
führt der Weg der Wünſche und Hoffnungen
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft bis zu jenen
Nürnbergern Wilhelm Kaul und J. Wilhelm
Naumann, die von ſich behaupten, ſie
hätten das AluminiumAtom zu Nickel-Atom
umgewandelt.

Wäre es ſo weit, dann hätte man einen
rieſigen Erfolg erzielt, indem Deutſchland von
der Nickeleinfuhr unabhängig würdel Alu-
minium wird aus Tonerde gewonnen, wir
könnten alſo in unbeſchränktem Maße das
teure Nickel aus Ton herſtellen. Aber die Atom-
zahlen 27 für Aluminium und 58,7 für Nickel
türmen ſich als Hinderniſſe zwiſchen den
beiden Metallen und den Rechnungen der
Wiſſenſchaftler auf.

Man wird freilich ſchnellſtens prüfen, was
die Nürnberger fanden. Solange klammern ſich
nur Wünſche und Hoffnungen an eine Jdee,
die vielleicht doch noch nicht Wirklichkeit wird

bringt die Sichtbarkeit des Bildes.

Wir brachten vor einigen Tagen die Meldung,
daß bei der preußiſchen Polizei der Gummi
knüppel abgeſchafft worden iſt. Unſere Berliner
Schriftleitung gloſſiert dieſes Ereignis wie folgt

Ein Begriff hat ſeine Dafeinsberechtigung
er den Friedhof verlegt: Der Gummiknüppel!

S

Er hatte wahrhaftig weit die im Rahmen der
Taſtmöglichkeit liegende konkrete Form ſeiner

Materie hinter ſich gelaſſen und ſich zu einem
Begriff aufgeſchwungen, der über ein ganzes
Jahrzehnt das Leben und Treiben in Deutſch
land beherrſchte

Erinnern wir uns der Zeiten, da ein
Dörrzwiebel“ und ein „Jſidor“

unſere Weltanſchauung und auch unſere leib
liche Wohlbehaltenheit mit dieſem kleinen,
dünnen, biegſamen Stäbchen „wegzuradieren“
verſuchte. Die „Gummiknüppeldemokratie“

wurde in den käglichen Bedarfswortſchatz auf
genommen und bildete einen weſentlichen Be
ſtandteil der gegen das Syſtem gerichteten

Agitation. Wenn man heute alle dieſe einſt ſo
vertrauten Fachausdrücke des Tageskampfes

wieder ſchwarz auf weiß gedruckt vor ſich ſieht,
ſo mutet das einen an, als handele es ſich hier

bei um Ueberlieferungen aus einer längſt ver
ſunkenen Epoche. Verſunken zwar iſt dieſe
Epoche und mit ihr der zur politiſchen Streit
Jaxt gewordene Begriff des „Radiergummis“.

Aber trotz alledem! Dieſe Zeiten, in denen
uns allein ſchon die Brutalität des Gegners

zur Einheit verſchmolz, in denen jeder jeden
kannte, ſie waren die ſchönſten! So ſchön und
erhaben, daß ſie nie mehr aus dem Gedächtnis

in der Fülle an Fortſchritten der Menſchheit.

Abgefang des Hummiknüppels
Ueber all die großen und kleinen Kämpfe

im deutſchen Lande, über alles Elend und alles
Blutvergießen hatte dieſe kleine, unſcheinbare
Rute, die man „Gummiknüppel“ nannte, un
beſtrittene Schirmherrſchaft! Seine Allmacht
der Gummiknüppel!

Wenn der Magen knurrte, einem elenden
Köter der Maulkorb zu eng werden ſollte oder
ein Lamm nicht auf den Pfiff des Treibers
parierte, dann pfiff er durch die Luft und
praſſelte tauſendfach auf Köpfe und Körper der
„Rebellen“. Einmal mußte die Bande ja feige
werden! Wenn die braunen Scharen mehr
Löcher in den Köpfen haben als Höpfe über
haupt, mußte doch einmal der Zeitpunkt kom
men, da man nicht mehr demonſtrieren konnte.

Es iſt anders gekommen: Die „Rebellen“
haben den Staat erobert, und ſie können auf
die Antriebe verzichten, die letzter Rückhalt und
ſhmboliſcher Ausdruck eines ſich ſtark nennen
den Etwas war. Wir verneigen uns in Ehr
furcht: Der Gummiknüppel iſt nicht mehr

Budapeſt. Mit dem Miniſterpräſidenten
Gömbös begibt ſich auch der Miniſter des
Auswärtigen Koloman von Kanyg nach Rom.
Der Miniſterpräſident und der Außenminiſter
bleiben drei Tage in Rom. Neben Wirtſchafts
fragen ſollen auch politiſche Fragen verhandelt
werden.zu löſchen ſind.
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Die Geelengahl
unſerer Gemeinden

Evangeliſche Konfeſſionsſtatiſtik.
Durch das Entgegenkommen des Direktors

des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle, Prof.
Dr. Wolff, iſt es der Stadtſuperinten-
dentur möglich, ſchon jetzt auf Grund der
Volkszählung im Jahre 1933 eine Konfeſ
ſionsſtatiſtik- der einzelnen evangeliſchen
Kirchengemeinden geben zu können.

Die Seelenzahl der einzelnen Gemeinden
beträgt:

Marien 20357, Ulrich 19 940, Moritz
8072, Georgen 30 963, Johannes 25 354,
Luther 10 903, Paulus 17737, Laurentius
15 690, Bartholomäus 16 447, Petrus 4290,
Briccius 4270, zuſammen 174 023 Seelen.
An den 11 Gemeinden ſind 31 Gemeinde

pfarrer angeſtellt. Es kommen auf jeden durch
ſchnittlich rund 5600 evangeliſche Gemeinde
glieder. Die Seelenzahl der älteren Gemeinden
hat ſich durchweg etwas verringert zugunſten
der ſtark angewachſenen Siedlungen im Süden
der Stadt.

Als reformiert bezeichneten ſich 3642 Ein
wohner. Die Domgemeinde hat 8 Gemeinde
pfarrer, von denen hiernach jeder 1200 Ge
meindemitglieder zu verſorgen hätte.

Aus den Fugend-
werkſtätten

Neue Reihe Fachkurſe
Vielen Wünſchen entſprechend, bringen die

Jugendwerkſtätten eine neue Reihe Fächkurſe
für erwerbsloſe Jugendliche zwiſchen 16 und
25 Jahren zur Durchführung Der Beſuch der
Kurſe iſt koſtenlos.
Für die weibliche erwerbsloſe Jugend
werden abgehalten:

Nähkurſe (Beginn 24. Juli; Anmeldung
bis Freitag, den 21. Juli, zwiſchen -14 und
15 Uhr, im Büro der Jugendwerkſtätten, ab
24. Juli im Zimmer 58 der Gewerblichen Be
rufsſchule, Eingang Talamtſtraße);

Kochkurſe (Beginn 1. Auguſt; Anmel
dung bis Montag, den 31. Juli, zwiſchen 14
und 15 Uhr, im Büro der Jugendwerkſtätten,
ab 1. Auguſt in Küche 4 der Gewerblichen Be
rufsſchule, Gutjahrſtraße 1).
Für die männliche erwerbsloſe Jugend
beginnen:

Kurſüs für Maſchinen und Werk
zeugſchloſſer (einführende Schloſſer und
Schmiedearbeiten, Anfertigung von Werk
zeugen);

Kürſus für allgemeine Metall-
bearbeitung (für Metalldrücker, Kupfer
ſchmiede, Schloſſer uſw., Drücken in allen
Metallen, Treib- und Ziſelierarbeiten, Polieren,
Löten, Schweißen und zeichneriſcher Entwurf)

Kurſus für modernes Schriftweſen
(neuzeitliche Kunſt- und Plakatſchrift, Entwurf
und Ausführung);

Kurſus für Former (Handformerei, An
fertigung von Modellplatten, Schablonen-
formerei, Kernmacherei);

Kurſus für Segelflugzeugbau (Ent-
wurf und Bau der Modelle ſowie Bau eines
Flugzeuges).

Jn Vorbereitung iſt ein Kurſus für
Maurer. Anmeldungen für männliche
Jugendliche ſämtlicher Kurſe werden täglich
vormittags im Büro der Jugendtwerkſtätten
entgegengenommen. Nähere Auskunft wird hom
Büro der Jngendwerkſtätten, Barbaraſtraße 2,
erteilt.

G. Ortsgruppen
verſammlungen

Johannesplatz.
Jm „Hofjäger“ fand die erſte Orts

gruppenverſammlung mit den neu-
aufgenommenen Mitgliedern ſtatt. Der Saal
war reſtlos gefüllt. Pg. Brömme, Leiter
der Stammortsgruppe Pfännerhöhe, begrüßte
die Erſchienenen ſowie die beiden Redner des
Abends, Pg. Stadtrat Czarnowſky und
Pg. Krüger. Als Leiter der Ortsgruppe Jo
hannesplatz ſtellte er den Pg. Albrecht vor,
einen alten verdienten Kämpfer der Bewegung
und bat, ihm uneingeſchränktes Vertrauen
entgegenzubringen. Hierauf hielt Pg. Czar

nowſky einen hochintereſſanten Vortrag
über unſere jetzigen Aufgaben und über die der
neuen Mitglieder. Wir haben der kommenden
Generation, ſo ſagte er etwa, eine Heimat, eine
Grundlage zu ſchaffen. Wir müſſen einen
neuen Menſchen formen, den Menſchen der
Volksgemeinſchaft. Unſer aller Aufgabe iſt es,
die Maßnahmen, die der Führer anordnet, ſo
ſchnell wie möglich in die Tat umzuſetzen und
gegen Saboteure rückſichtslos vorzugehen. So
lange wir in Not ſind, hat keiner das Recht,
beſſer zu leben als der andere.

Nachdem Pg. Albrecht die Organiſation
der Ortsgruppe bekanntgegeben hatte, ſprach
Pg. Krüger in anſchaulicher Weiſe über
„Arbeitsdienſt und Arbeitsbeſchaffung“ und
belegte ſeine Ausführungen mit eindrucks-
vollem Zahlenmaterial. Mit dem HorſtWeſſel-
Lied und einem Sieg-Heil auf den oberſten
Führer endete die Verſammlung.

Freiimfelde.
Die erſte Pflicht Mitgliederver

ſammlung der Traditions-Ortsgruppe Frei
imfelde ſtand im Zeichen der neuen Mitglieder.
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Der größte Saal innerhalb unſeres Bezirkes,
„Schloß Feiimfelde“, war ſo überfüllt, daß
nicht alle Pgg. einen Sitzplatz erobern konnten.
Der Verlauf der Verſammlung bewies, daß
der alte nationalſozialiſtiſche Geiſt auch in
einer Verſammlung, die ſich zu 90 Prozent aus
neuen Mitgliedern zuſammenſetzt, den inneren
Wert beſtimmt.

Ortsgruppenleiter Pg. Schaaf eröffnete
die Verſammlung und beſprach kurz einige or
ganiſatoriſche Fragen. Dann erteilte er dem
Pg. Söllinger das Wort. Ausgehend von
dem Sterben der alten Parteien und ihren ſo
oft geprieſenen Programmen legte der Redner
in großen Zügen den Jnhalt und den Sinn
des nationalſozialiſtiſchen Programmes dar.
Mit einer Warnung an die ewig Unzufrie
denen und einer Mahnung an alle die, die
guten Willens ſind, mitzuarbeiten, ſchloß der
Vortragende ſeine Ausführungen. Kaſſentech
niſche Angelegenheiten und andere Fragen der
inneren Ordnung unſerer Ortsgruppe füllten
den Reſt des Abends, der dann wie immer dem
Führer den Heilgruß brachte und mit dem
HorſtWeſſelLied beendet wurde.

Fuſammenwirken von öffentlicher und
freier Wohlfahrtspflege im SGtadtkreis Halle

Der Preuß. Miniſter des Jnnern hat im
Zuge der Neuordnung des öffentlichen Lebens
in einem bedeutſamen Runderlaß Richtlinien
gegeben über die Neugeſtaltung der öf-
fentlichen und freien Wohlfahrts-
pflege. Das Ziel iſt Zuſammenfaſſung aller
Kräfte am Neuaufbau des Staates und Volks
lebens, „die verſtärkte Wirkſammachung der
Kräfte, die ſich freiwillig aus chriſtlicher Näch
ſtenliebe und aus Verantwortungsgefühl für
die Volks gemeinſchaft zur Verfügung ſtellen.“
Zu dieſem, im tiefſten Sinne notwendigen Ein
ſatz aller Kräfte kommt der Zwang hinzu, die
finanziellen Kräfte der Gemeinden zuſammen
zufaſſen, um die beſchränkt zur Verfügung ſte
henden Mittel im beſten Sinne der Allgemein
heit nutzbar zu machen.

Jn Halle iſt 1932 der erſte Schritt
in dieſer Richtung getan worden
durch die Ueberleitung des ſtädti
ſchen Mütterheims auf. die Ev.

Stadtmiſſion.
Jm Jahre 1933 ermöglichte es die Arbeits

bereitſchaft der Kräfte der Nationalen Er
hebung, weitere Einſchränkungen und Umſtel
lungen der Betriebe der öffentlichen Jugend-
hilfe vorzunehmen. So wurden die Gebäude des
Stadtgutes Gimritz freigemacht, wodurch ein
muſtergültiges Jugendheim für rund 1000 Per-
ſonen mit Führerſchulungslager geſchaffen
werden konnte. Die Kleinkinder des Heimes
Gimritz und des Heimes des Vaterländiſchen
Frauenbvereins in der Ludwigſtraße wurden in
das bisherige Sonderheim Beeſener Straße
verlegt und dadurch in eine enge Verbindung
mit dem Schulkinderheim Theodor-Schmidt
Stiftung gebracht. Das Kinderheim des Va
terländiſchen Frauenvereins dient nunmehr
nach erfolgtem Umbau der Aufnahme kranker
Kinder, während das Sonderheim Beeſener
Straße als ſolches entbehrt werden kann.

Jn der Kloſterſtraße 5 war im Jahre 1926
ein Lehrlings- und Burſchenheim
geſchaffen worden.

Fortan werden die Lehrlinge von der
Hitlerjugend in das Jugendheim Gimritz
übernommen und die Burſchen von der

Jugendherberge am Böllberger Weg.
Soweit die amtliche Fürſorge mitwirken muß,
iſt die Mitwirkung durch die Verbindung mit
den ſtädtiſchen Einrichtungen im Stadtgut
ſichergeſtellt.

Jn den freigewordenen Räumen Kloſter
ſtraße 5 konnten in zweckentſprechender Weiſe
das Mädchenheim, bisher in den Räumen
der Geſchwiſter Röſerſtiftung und die Ar
beitsfürſorge für Jugendliche ver-
legt werden. Durch dieſe räumliche Verbin-
dung iſt eine ſparſamere Wirtſchaftsführung
ſichergeſtellt und zugleich eine beſſere Aus
nutzung vorhandener Arbeitsmöglichkeiten.

Jm Zuge der Umgeſtaltung jugenspflege
riſcher Beſtrebungen, der verſtärkten Gemein
ſchaftsarbeit nicht nur an Schulentlaſſenen,
ſondern auch an der Schuljugend bis hinein in
die Gruppen der Kleinkinder- ergibt ſich weiter
hin ein ſinnvoller Umbau der Tages
heimeinrichtungen für Kinder. Die
Jugend ſchließt ſich im Jungvolk und der Hit-
lerjugend zuſammen und benötigt die öffent
liche Hilfe inſoweit, als Räume oder ſonſtige
Hilfsmittel bereitgeſtellt werden. Zur Sicher
ſtellung einer geordneten Fürſorge für diejeni
gen, die einer Sonderbetreuung im förſorgeri-

ſchen Sinne bedürfen, und zugleich zur Ver

ſeits einen

rung, unter Berückſichtigung der beſonderen er
ziehlichen Anforderungen, iſt eine Umgeſtaltung
des Kindergarten und Hortweſens ſowie der
örtlichen Erholungsfürſorge für Klein und
Schulkinder in Angriff genommen worden.

Das Luftbad für Kleinkinder im Stadtgut
Böllberger Weg wird umgewandelt in eine
örtliche Erholungsfürſorge für Schulkinder.

Der Bedarf für Kleinkinder kann durch die
Neueinrichtungen der Kirchengemeinde St. Ge
orgen in ausreichender Weiſe gedeckt werden.
Das Luftbad für Kleinkinder ſoll im Sommer
1934 im Norden der Stadt, in der BethckeLeh
mannStiftung, Burgſtraße, fortgeführt wer
den. Die örtliche Erholungsfürſorge für Schul
kinder am Krähenberg wird aufgelöſt. Die frei
gemachten Räume erhält der Bund Deutſcher
Mädel für ſeine Veranſtaltungen, der ſeiner

Teil der hortbedürftigen Jugend,
der nicht gefährdet iſt, ohnehin in ſeinen Rei
hen hat. Zwei weitere Hortbetriebe im Süden
werden eingeſtellt und die dringend hortbedürf
tigen Kinder in den Hort im Stadtgut am
Böllberger Weg übernommen.

Die ſorgfältige Ueberprüfung der Geſamt
lage hat ferner ergeben, daß die ſtädtiſche
Säuglingspflegerinnenſchüle im Emilienheim
in Wegfall kommen kann, weil andere Aus
bildungsſtätten den Bedarf in vollem Umfange
befriedigen können.

Die außerörtliche Erholungs- und Heil
fürſorge für Kinder und Jugendliche iſt ſchon
in den letzten Jahren ſtark eingeſchränkt wor
den. Der vorbeugenden Kinder und Jugend
fürſorge muß jedoch weiteſtgehende Beachtung
gerade in Zeiten finanzieller Not gewidmet
werden. Die Maßnahmen des Jugendamtes
in Verbindung mit dem Stadtgeſundheitsamt
können auf dieſem Gebiet elaſtiſch geſtaltet
werden, weil das Jugend und Fürſorgeamt
eigene Erholungsheime nicht betreibt und ſomit
vor finanziellem Schaden bewahrt worden iſt.
Jn langjähriger, vertrauensvoller Zuſammen
arbeit mit privaten Stellen iſt bei ſparſamſter
Verwendung der Mittel ein größtmöglicher Er
folg ſichergeſtellt. Unter anderem ſeien ge
nannt das chriſtliche Kur- Hoſpital Kinderheil-
ſtätte Siloah, Kolberg, und das Kinderheim
des Vereins Satteldüne auf Amrum.

Zu den Maßnahmen der öffentlichen Ju
gendhilfe kommen die vielfachen Beſtrebungen
der vorbeugenden Kinderfürſorge durch private
Träger hinzu. Erwähnt ſei hier nur

die großzügige Verſchickung von Kindern
in Familienpflege und Heimfürſorge durch
die Frauenſchaft der NSDAP., die Evgl.
Mütter-Erholungsfürſorge in Heimen
außerhalb und die vielfältigen ſonſtigen

Beſtrebungen.
Ganz beſonders bedeutungsvoll erſcheint,

daß dieſe Umgeſtaltung jugendwohlfahrtspflege
riſcher und wohlfahrtspflegeriſcher Arbeit Hand
in Hand geht mit einer hocherfreulichen ver
ſtärkten Bereitſchaft zur Mithilfe. Die lebens
nahe Geſtaltung der öffentlichen Arbeit iſt nur
durchführbar durch den Einbau ehrenamtlicher
Kräfte in die amtliche Arbeit und durch die Be
reitſchaft weiter Kreiſe als Helfer in Einzel
fällen. Die Familienfürſorge für Kinder hat,
nachdem der Wille der Familien zur Kinder
verſorgung wieder Wurzel geſchlagen hat, an
Umfang und Qualität erheblich zugenommen.
Dadurch iſt der Aufwand an Heimpflege erheb
lich geſenkt. Eine ganze Kolonie von Kindern

Landkreis Herzberg untergebracht mit völliger
Verwurzelung der Kinder im Familienberband,

einem Kreis übrigens, wo die Kinder ſeit
Jahren im nationalſozialiſtiſchen Sinne er
zogen werden eine ähnliche Kolonie für
ältere Kinder und Jugendliche in bäuerlichen
Verhältniſſen der Altmark.

Das Weſentlichſte an der Umgeſtaltung der
Jugend und Wohlfahrtspflege bleibt die

Stärkung enger Zuſammenarbeit
amtlicher und ehrenamtlicher Kräfte

in der offenen Fürſorge,
ſowie die Gewinnung von Helfern über dieſen
Kreis hinaus. Die verſtärkte Einſchaltung der
ehrenamtlichen Kommiſſionen ingdie amtliche
Fürſorgearbeit iſt in Vorbereitung. Die ört
lichen Bezirksgrenzen der ehrenamtlichen Kom
miſſionen und der Familienfürſorge werden in
Zukunft die gleichen ſein. Der Austauſch von
Erfahrungen, ein ſinnvolles Handin- Hand
Arbeiten auch in Einzelfällen wird die Sorge
für Hilfsbedürftige erleichtern und verbeſſern.
Jn Zukunft ſollte es nicht mehr vorkommen,
daß für ein elternloſes Kind oder einen
Jugendlichen, der beſonderen Schutzes bedarf,
kein geeigneter Vormund, Pfleger oder Helfer
gefunden werden kann.

Des Volkskanzlers Wille, daß
jedes Bürgers Tun am Geſamt-
wohl vrientiert ſein muß, wird auch
die Kraft und die Bereitſchaft zur
Mitarbeit ſtärken. Die familien-
fördernden Maßnahmen der Reichs
regierung werden ihre Wirkung
iicht verfehlen, ein geſundes ſtarkes

Volksleben wieder aufzubauen.

Auto auf dem Bürgerſteig
Donnerstag Abend fuhr ein von einer Dame

geſteuertes Auto in Kleinſchmieden einen Rad
fahrer an, der etwa
wurde. Der Wagen kam auf dem Bürgerſteig
zu ſtehen und ſtreifte eine Paſſantin. Der Rad

Die richtigen Brillen
preiswert bei Schneider

Ulrichstr 43 Inhaber H. Nehrlingstaatlich approb. Augenopiiher.

ch
fahrer erlitt erhebliche Verletzungen, ſo daß er
mit dem Krankenwagen des Roten Kreuz ärzt
licher Behandlung zugeführt werden mußte.

Gtarker Kohlweißlingflug
kündet Raupenptage

Starker Kohlweißlingsflug und Auf
treten von Eiern und Raupen der erſten
Generation dieſes Schädlings, die ſonſt in der
Hauptſache nur wildwachſende Kreuzblütler be
fällt. laſſen mit ziemlicher Sicherheit auf eine
ſtarke Kohlraupenplage im Spät-
ſommer ſchließen. Nur wenn die Witte-
rung ſich der Entwicklung der zweiten Raupen
generation abträglich erweiſt, wenn alſo ſtarke
Regenfälle die Eierablage und die Entwicklung
der Eier und Jungraupen ſtören, wird man
mit einer herbſtlichen Raupenplage kaum zu
rechnen haben. Deſſen ungeachtet empfiehlt es
ſich aber, die Kohl und Krautpflanzen aller
Art des öfteren auf Kohlraupen hin durchzu
ſehen.

Wie verwenden Gie das Eheſtands
darlehen vorteilyaft?

Ein fachmänniſcher Rat für Eheſchließende.
Wenn der Staat durch die Eheſtandsdarlehen jungen

Leuten die Möglichkeit gibt, einen eigenen Hausſtand zu
gründen, ſo geſchieht dies im Jntereſſe unſeres Volks
tums, um den Eintritt in die Ehe zu erleichtern, anderer-
ſeits wird damit eine Auftragsbelebung für die Gewerbe
angeregt, die an der Lieferung von Möbeln beteiligt

ind.
Dieſe Auftragsbelebung verſpricht jedoch nur dann

einen Erfolg, wenn dadurch möglichſt viele arbeitsloſe
Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet werden.
Die überdimenſionierten Maſchinen der Großinduſtrie
könnten, da ihre Leiſtungsfähigkeit zur Zeit nicht aus
genutzt wird, den zuſätzlichen Bedarf decken, ohne daß ein
Arbeitsloſer mehr eingeſtellt wird, und das iſt nicht der
Zweck der Uebung.

Bei der Zulaſſung zur Lieferung ſollen darum die
Handwerksbetriebe in erſter Linie berückſichtigt werden,
und beſonders die, welche keine offenen Ladengeſchäfte

und Kraftrad- ReitenAuto vüo ſeſlor schilerstr. 45

unterhalten, alſo die reinenTiſchlerwerkſtätten, weil hier
die meiſten Menſchen beſchäftigt werden. Das bedingt oft,
daß die Eheſchließenden mit dem Aufgebot nicht bis zur
letzten Minute warten dürfen, ſondern das Aufgebot ſo
zeitig als möglich beſtellen, damit der Tiſchlermeiſter
Zeit genug hat, ſeine Möbel mit der notwendigen Sorg
falt anzufertigen. Nach dem Geſetz kann das Aufgebot
6 Monate vor der Trauung beſtellt werden.

Nun dürfen die BVedarfsdeckungsſcheine nur dort in
Zahlung genommen werden, wo ein amtlicher, mit
Dienſtſiegel verſehener Aushang die Zulaſſung anzeigt.
Mer Magiſtrat Halle hat bisher die Zulaſſung noch
nicht ausgeſprochen. Sobald dies geſchehen iſt, werden
wir die zugelaſſenen Tiſchlereibetriebe veröffentlichen
Näheres ſiehe Anzeige.)einfachung und Verbilligung der Betriebsfüh der verſchiedenſten Altersgruppen iſt z. B. im

Wie veavende Ah Aas Sheetandodaclehen woelelhaſt?
Wenn Se Nee Hufteäge weitgehend veegeben An Alie
Leiotüugolähiqen Tiochleemeiotee, an ie Mitgliedes es Hableeeebes Niooh lein

10 Meter mitgeſchleift

wo
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„Anſere Forderung heißt Raſſenhugiene“
Vortrag Dr. Kürtens in

Jm Rahmen der Vortragsreihe ſprach am
Donnerstagabend Pg. Privatdozent Dr. Kür
ten über das Thema „Unſere Forderung heißt
Raſſenhygiene“ und gab mit dieſem Thema eine
Fortſetzung des Vortrags von Prof. Hahne;
denn das, was unſeren Vorfahren in vieler
Hinſicht geläufig war und bei ihnen Beachtung
fand, das iſt in der vergangenen Zeit, beſonders
im 19. Jahrhundert verſchüttet worden.

Pg. Kürten wies daraufhin, daß das be
reits ſeit 1911 beſtehende Hygiene-Muſeum in
Dresden durch Beſtimmung des Staatskom
miſſars für das Geſundheitsweſen im Freiſtaat
Sachſen einen Leiter erhalten habe, deſſen aus
drückliche Aufgabe es ſei, die Arbeit des
Muſeums den Förderungen der Zeit im be
ſonderen Maße dienſtbar zu machen.

Wichtig ſei die Hygiene des Leibes und des
Lebens des Einzelnen. Jn den Dienſt der
Geſundheit des wichtigſten Beſtandteiles des
Volkes ſtelle ſich die jetzt gezeigte Ausſtellung,
Darüher hinaus gelte es Klarheit darüber zu
ſchaffen, daß auch der Mann, die ganze Familie
geſund ſein müſſe, denn erſt dann ſei die Ge
ſundheit des geſamten Volkes verbürgt. Dieſen
neuen Gedanken der

Geſundheit der Geſamtheft
habe der Nationakſoziglismus in die Wiſſen
ſchaft hineingetragen.
Raſſenhygiene und menſchliche Erblichkeitslehre
ſeien die von ihm vertretenen Forderungen.
Der Redner ging dann auf verſchiedene Fragen
der Vererbungslehre, deren Begründer
Pater Mendel iſt, ein. Früher habe man die
Vorſtellung gehabt, daß alle Menſchen bil
dungsfähig ſeien. Krankhafte oder verbreche
riſche Neigungen habe man auf die Umgebung
zurückgeführt. Dieſer Standpunkt, der vor
allem vom Marxismus vertreten worden ſei,
werde von der Wiſſenſchaft nicht geteilt. Der
Verbrecher werde unter erbgebundenen Verhält
niſſen geboren. Man habe in der eben abge
ſchloſſenen Vergangenheit oft den Verbrecher
geradezu gehätſchelt. Der große Aufwand von
Pflege an ſchwachſinnigen Kindern ſei oft einer
Art von perſönlichem Schuldgefühl
entſprungen. Es ſei bemerkenswert, daß oft
Erzieher, die mit großem Jdealismus ſich
Schwachſinniger und ſonſtiger Minderwertiger
angenommen hätten, im Alter hätten feſtſtellen
müſſen, daß ihre Arbeit umſonſt geweſen ſei.

Wichtig ſei jedoch der Hinweis, daß in der
Natur

eine unerbittliche Ausleſe
ſtattfinde. So geſehen, kann es nicht Endziel
der an ſich großartigen Geſetzgebung des Bis
marck Reiches ſein, lediglich ausgleichend zu
wirken, ſondern es müſſe das ſoziale Geſetz
gebungswerk ſeine Krönung durch die Fragen
der Raſſenhygiene finden.
An Stelle der Fürſorge für die Erbunterwer-
tigen, muß die Frage der Erbvollwertigen treten.

Hierzu bedürfe es einer Wandlung in welt
anſchaulichem Denken. Die Frau ſei auf dieſem
Gebiete mit dem ihr angeborxenen Jnſtinkt dem
verſtandesmäßig eingeſtellten Manne mit gutem
Beiſpiel vorausgegangen. Denn nachdem der
Nationalſozialismus die Jugend gewonnen

der Hugiene-Husſtellung
habe, ſeien die nächſten Vorkämpfer die Frauen
und Mütter geworden, und dann vielfach der
Mann mit ſeinen vielen rationaliſtiſchen Er
wägungen und Bedenken zur Bewegung gekom
men. Die Frau habe das aufgedeckt
was durch die Revolutionen der
Gleichmacherei in Frankreich zu
geſchüttet worden ſei. Der Natio
nalſozialismus wolle den Menſchen, den Gott
zu ſeinem Ebenbilde ſchuf, höher geſtalten. Was
wir in der Vergangenheit erlebt hätten, ſei
eine Abwärts entwicklung geweſen.

Für die praktiſche Arbeit ergäbe ſich deshalb
die Notwendigkeit geſetzgeberiſcher Maßnahmen
Wenn die Vergangenheit dem Staat bereits
das Recht zugeſprochen habe, Freiheit oder
Leben der Verbrecher zu fordern, ſo bedürfe der
heutige Staat darüber hinaus Maßnahmen, die
eine zwangsmäßige Ausleſe herbeiführen. Das
ſeien die Steriliſierung und Ka
ſtrie rung. Shrenvoll müſſe in der Zukunft
der Verzicht derjenigen auf Nachkommenſchaft
ſein, die Erbunterwertiges fortpflanzen könn
ten; eine Schande aber müſſe es ſein, wer
dieſen Verzicht nicht ausübe. Hier werde es er
kennbar ſein, wie der Nationalſozialismus den
einzelnen Menſchen erfaßt habe.

Dem Vortrag folgte eine große Zuhörer
ſchar mit angeſpanntem Jntereſſe.

Vor dem Einzelrichter
Fahrradmarder

Der 22jährige Arbeitsloſe Kaa ſche machte
keinen üblen Eindruck. Hörte man allerdings
ſein Strafregiſter, ſo wurde dieſer günſtige
Eindruck erheblich getrübt, denn er war trotz
ſeiner 22 Lenze bereits fünfmal mit den
Strafbehörden in Tuchfühlung gekommen. Ob
er allerdings der Alleinſchuldige an ſeinen Ver
fehlungen war, möchten wir bezweifeln

Elternlos, ohne feſten Wohnſitz, und ohne
Arbeit, mußte der im Frühling des Lebens
ſtehende, ruhelos von Ort zu Ort wandern, um
eine Ruheſtätte für ſein müdes Haupt zu
finden. Bettelnd ging er von Haus zu Haus,
denn Hunger tut weh. Aber er hatte Pech. Die
Hüter des Geſetzes zeigten ihn wiederholt an,
und ſo wurde K. nacheinander wegen Bettelns
und Landſtreichens viermal beſtraft.

Eine Strafe ſoll erzieheriſch wirken, ſoweit
dies natürlich nach Lage der Verhältniſſe
gegeben erſcheint. Einen Heimatloſen, der
hungernd durch die Gaue pilgert, dürfte man
aber wohl kaum mit Haftſtrafen ſättigen und
moraliſch ſtärken, wenn er nicht den Weg des
Verbrechens beſchreiten ſoll. Es iſt viel in
dieſer Beziehung an unſerer Jugend in den
vergangenen Jahren geſündigt worden. Eine
ſchwere, aber dankbare Aufgabe ſteht uns bevor.
Wir müſſen den geſunden Kern der Jugend vor
den Klippen des Lebens ſchützen und ihnen
einen feſten Halt im Leben geben Erziehung
und Arbeit.

So wundert es uns denn nicht weiter, daß
der einmal geſtrauchelte K. ſich immer wieder
erneut in die Maſchen der Geſetze verſtrickte.
K. hatte diesmal in Hamburg ein Fahrrad ge
ſtohlen. Er erregte aber mit dieſem Beſitz in
einer Herberge Mißtrauen, und geſtand ſchließ
lich, das Rad unrechtmäßig erworben zu haben.
Da er bereits ſchon einmal zur Erleichterung
der Tippelei ein Rad genommen hatte, wurde
er wegen Diebſtahls zu 4. Monaten Gefängnis
und wegen Bettelns und Landſtreichens zu je
4 Wochen Haft verurteilt, außerdem würde
nach Strafverbüßung auf Zuläſſigkeit einer
Ueberweiſung an eine Landespolizeibehörde er
kannt. Ein Menſchenleben iſt durch die frühere
Erziehung der Jugend wieder vernichtet, was
vielleicht zu retten geweſen wäre.

Der große „Unbekannte“
Anfang Januar 1933 war von dem Ziegelei

Hof der Gebr. Nagel in Trotha ein
Langholzwagen verſchwunden. Der Oberland
jäger H. aus Seeben kannte aber ſeine ſchwar
zen Schafe, und ſo gelang es ihm, den Wagen
auf dem Hof eines Landwirts G. aus Seeben
zu entdecken. G. geſtand auch ſofort, gewußt
zu haben, daß der Wagen auf unrechtmößigem
Wege in Beſitz ſeines Schwiegervaters, des
Arbeiters Emil Mildner aus Seeben, ge
kommen ſein mußte, der ihn den Wagen zur
Unterſtellung übergeben hatte. Mildner,
der bereits

ſechsmal vorbeſtraft
iſt, hatte ſich nun vor dem Einzelrichter wegen
Diebſtahls im Rückfall zu verantworten, wäh
rend der bisher unbeſtrafte Schwiegerſohn der

Begünſtigung angeklagt war.
M. erzählte nun vor Gericht das bekannte
Märchen von dem großen Unbekannten, für
den er den Wagen hätte unterſtellen ſollen.

Leider hatte dieſe märchenhafte Darſtellung
einen Fehler, der große Unbekannte war nicht
zu ermitteln. Da auch das Firmenſchild von
dem Wagen gewaltſam entfernt worden war,
beſtand kein Zweifel an der Schuld des An
geklagten.

Für Diebſtahl im Rückfall iſt die Mindeſt
ſtrafe ein Jahr Zuchthaus,

bei der Geringfügigkeit des Objekts gewährte
aber das Gericht dem Angeklagten nochmals
mildernde Umſtände. Mildner erhielt
wegen Diebſtahl im Rückfall6 Monate Gefängnis Gottſchaltk
wegen Begünſtigung 21. Mark Geld
ſtrafe hilfsweiſe 7 Tage Ge
fängnis.

Brüder in Not
Wie ſchon durch Mitteilungen bekannt

gemacht worden iſt, findet die am 9. Juli 1938

geplante Straßen ſammlun g für „Brü-
der in Nöt“ am kommenden Sonntag,
dem 28. Jult 1988 ſtatt.

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten

Kreuz iſt mit der Sammlung betraut worden.

Dohmgbergens Dank
Für die aus Anlaß meiner Er

nennung zum Direktor der Wehag ſo
zahlreich eingegangenen Glückwünſche
ſage ich nur auf dieſem Wege meinen
aufrichtigſten Dank und bedauere, daß
es mir infolge Zeitmangels unmöglich
iſt, jedem einzelnen perſönlich zu ant
worten. Mein Beſtreben wird es ſein,
auch innerhalb der Wehag als National
ſözialiſt weiter zu kämpfen.

Heil Hitler!
Dohmgoergen,

Kreisleiter.

Perſonalveränderungen bei den Juſtiz
behörden

1. Ernannt:
Die Referendare Erich Baer, Kurt

J unghans Klaus Georg Kelling,
Gottfried Sauſt, Edmund Hoffmann zu
Gerichtsaſſeſſoren. Juſtizrat Bieſent ha
vom Strafvollzugsamt Naumburg (Saale)
sum Sträfanſtaltsdirektor ber dem Gerichte
gefängnis in Magdeburg JuſtizdiätarScheibe zum Juſtizſekretär bei dem Amts
gericht in Erfurt. Juſtizdiätar Voß zum
Vuſtizſekretär bei dem Amtsgericht in Erfurt.

ar m e buemn Hleger
v

Juſtizdiätar Richard Meyer zum Juſtiz
ſekretär bei der Staatsanwaltſchaft in Torgau.
Juſtizdiätar Gelfort. zum Juſtizſekretär bei

dem Landgericht in Stendal. Juſtizdiätar
Friſzewſkh zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei
dem Amtsgericht in Tangermünde. Juſtiz
hilfswachtmeiſter Freitag zum Juſtizwacht
meiſter bei dem Amtsgericht in Halle (Saale).

2. Verſetzt:
Strafanſtaltsinſpektor Gruß vom Ge

richtsgefängnis in Salzwedel an das Gerichts
gefängnis in Magdeburg. Obergerichtsvoll
gieher Eberhardt vom Amtsgericht in
Jeſſen (Elſter) an das Amtsgericht in Eilen-
bürg.

3. Auf Antrag in den Ruheſtand verſetzt
Juſtizoberwachtmeiſter Ketti g bei dem

Amtsgericht in Halberſtadt. Juſtizinſpektor
Rommel bei dem Amtsgericht in Bad
Liebenwerda

mein e Herren Her Kleppenbach
richtige, halbweiche abwasehb. Gr. Ulrichstr. 41
Baberzragen Marke Z8iidg bei Leipaiger Sr. 6162

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: VarietéRevue.
CT. Gr. Ulrichſtraße „Verkaufte Liebe.“
CT. Riebeckplatz: „Luang.“
CT. Schauburg: „So ein Mädel vergißt

man nicht.“
UfaTheater: „Jm VBanne des Eulen

ſpiegels.“
Ritterhauslichtſpiele: „Grock.“
Capitol-Lichtſpiele: „Sprung

grund.“
in den Ab

Tutendr

anormbitiig
Soziue s 6.50
80ziusrast. 1,95 Sucher U. 25

Scheinwer.g, 50 Nummernseh 0,50

Zündk,
Lassen Sie sich
unseren Katalog

reg. 0,80. Cchichen.

Rund um den Roland
Wochenplauderei der „MNZ.“ g

Halle, 22. Juli.
Vaterländiſche. Tage häufen ſich bei uns,

und nicht mit Unrecht Sie ſollen nicht rau
ſchende Feſte darſtellen gang im Gegenteil,
Tage nationaler Einkehr ſein. Jn ihnen ſoll
die erſehnte, erſtrebte und nun erkämpfte Volks
berbundenheit zum Ausdruck kommen, die künf
tig ganz Deutſchland beherrſchen ſoll. Weil
nun aber ſich ſolche Tage häufen, kommen auch.
die Flaggen mehr zu ihrem Recht als
früher. Aber wie wird geflaggt? Natürlich
überwiegt das Hakenkreuzbanner. Viel ſieht
man auch mit ihm gleichzeitig die alten Farben
ſchwwarweißrot. Stets bei den Behörden (das
iſt Zwang l) und bei den „ganz Korrekten“,
die um Himmelswillen nicht erkennen laſſen
wollen, wo ſie ſtehen l Wer noch immer reak
tionär denkt, flaggt ſchwarz-weißrot allein
Daran erkennt man ihn wenigſtens Aber
nun kommt der Unfüg: die ſchwarz weißrote
Flagge mit einem weißen Kreis, darin ein
ſchwarzes Hakenkreuz. S

Was ſoll dieſe Flagge heißen Dieſer Miſch
maſch aus der Erfindung gedankenloſer Men
ſchen iſt keinerlei anerkannte Fahne. Es ſt
weder eine Reichsfahne, noch eine Parteifahne.
Es iſt Nichts, das etwas heißen ſoll. Sie ſollte
raſcheſtens verſchwinden. Wer von früher her
noch eine ſchwarz- weißrote Fahne beſitzt und
heute kein Geld hat, ein Hakenkreuzbanner
zu kaufen, der hänge einen ebenſolchen Wimpel
daran, um ſeine Verbundenheit mit dem neuen
Deutſchland zu zeigen, aber meide die eben
kritiſierte Kombination, die eigentlich verhoten
werden müßte. Das Tollſte ſah ich allerdings
kürzlich in einer Straße, wo man auf einer
ſchwarzweißröten Fahne in der Mitte einfach
quer etwa ein Drittel des Tuches mit einer
Hakenkreuzfahne übernäht hatte. Solche Ein
fälle gehören ja faſt nach Nietleben

Ueberreichen Fläggenſchmuck konnte man
auch am vergangenen Sonntag in Bad Köſen
und im Dorfe Saaleck bewundern. Mänche
große, insbeſondere akademiſche Feier hatten
die Bewohner dort ſchön geſehen, aber ſo et
was wie die Erhrung. der Rathenau- Richter
und den großen SS.Aufmarſch noch nicht-
Davon wird man ſich dort noch in den fernſten
Zeiten erzählen. Die Rieſen-Hitlerfahne, die
vom. Turme der Rudelsburg ins Land leuchtete,
die alte Reichskriegsflagge unſerer Marine
vom Turm der Burg Saaleck, in dem Kern
und Fiſcher den Heldentod ſtarben, zeugten
vom Geiſte des neuen Deutſchland, der mächtig
unſere Tage durchbrauſt. Dieſe Fahnen gaben
auch der Zeile aus dem Liede „An der Saale
hellem Strairde“, wo es heißt „Tücher wehen
in der Luftl“ einen ganz neuen Sinn. Während
der Dichter nur an das Abſchiedswinken für
den Wanderer dachte, erinnern dieſe Worte uns
jetzt an die Banner der Freiheit, die nie und
nimmer eingezogen werden dürfen. Und wenn
am Abend die Rudelsburg in Tauſenden von
Lichtern mit einem rieſigen Hakenkreuz er
ſtrahlte, und Burg Saaleck aus den Kegeln ge
waltiger Scheinwerfer geſpenſteriſch, zauberiſch
herausragte, dann muß ich ſagen, daß ſolche
Lichwirkung ſich der weltberühmten Heidel
berger Schloßbeleuchtung ebenbürtig zur Seite
ſtellen kann.

In der ſonſt prächtig und ohne Zwiſchenfall
verlaufenen Kundgebüng im Saaleck kam gegen
Mittag ein Mißklang. Kaum war die ernſte,
ſchlichte, abſichtlich auch ohne alle Muſik veran
ſtaltete Gedächtnisfeier zu Ende, da ertönte
Propellerſüurren am Himmel. Ein Luftſchiff
erſchien. Erſt glaubte man an eine würdige
Huldigung.

Es iſt an ſich ſchon nicht gerade geſchmackvoll,
mit einem Reklameluftſchiff zu einer
ernſten und ſchließlich doch ſo trauererfüllten
Stunde zu kommen, aber daß ausgerechnet am
Heck des Fahrzeuges zwei rieſige Hakenkreuz
Flächen angebracht waren, hat bei vielen, vielen
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es gelinde auszudrücken. Um auch einmal ſelbſt
in alten Obfektibitätsfimmel“ zurückzufallen,
nehme ich an, daß das kleine „Odol“ Luftſchiff
on der großen Leipziger Tagung aus einen
Seitenſprung gemacht hat, der aber durchaus
nicht am Platze war.

Als es in der Woche vorher über Halle
flog, da haben wir die blaue Rieſenzigarre über
der Stadt recht gern geſehen. Zeugt ſie doch
vom geſchäftlichen Wägemut der Dresdener
Werke, allerdings auch von deren guten Ver
dienſt. Aber auch ſo ein Luftſchiff dient zur
Ankurbelung der Wirkſchaft, weshalb man im
Grunde genommen nichts gegen feine Exiſtenz
einzuwenden hat.

Jch ſaß in meinen Urlaubstagen häufiger
an einer kleinen Quelle, die wie viele Hun
derte ihrer Schweſtern oben auf den Höhen der
vogtländiſchen Berge dem Felſen ſprudelnd ent
ſpringt und zwiſchen Tannengrün und Ge
birgswieſen voller blühender Mannigfaltig
keiten als munteres Bächlein zu Tale rieſelt.
Da kommen einem beim leichtbeſchwingten
Träumen oft ſeltſame Gedanken. Köſtlich hat
mich das kriſtallklare Quellenwaſſer gelabt. Aus
der hohlen Hand getrunken, erquickt es den
Wanderer, der Erholung ſucht dort oben auf
den Bergen, fern vom raſenden Getriebe der
Großſtadt.

Aber mir wird weh. ums Herz, wenn ich
daran denke, daß dies wundervoll reine
Waſſer in deſſen Plätſchern unten im Wald
tale ſich noch Forellen tummeln, immer ſchlech
ter wird, je weiter es nach Halle kommt. Und
ich wandere mit dem Waſſer in Gedanken fort,
dorthin wo das Bächlein in die Göltzſch mündet.
Der Weg dieſes Fluſſes geht nur an Jnduſtrie
orten vorüber. Und nicht beſſer wird es, wenn
die „weiße“ Elfter die Götzſch, den Goldfluß
von einſt aufgenommen. Die Sächſiſch-Thürin
giſche Jnduſtrie begleitet die Elſter auf beiden
Ufern. Und wird es etwa anders, wenn die
Elſter ſich im Schoße der Saale verliert, nach

Anweſenden auf wenig Gegenliebe geſtoßen, um l dem dieſe das romantiſche- Burgengebiet, von

dem ich oben ſch
viel ſchlimmer.
Wenn wir unſere Saale bei Halle betrachten
faßt einem manchmal ein Grauen. Sieht man
nun das klare Wäſſerlein, das einem hier oben
in den Bergen ſoviel Freude machte, ſo unent
rinnbar ſeinem Schickſal dort unten entgegen
eilen, dann kommt man ünwillkürkich auf ernſte
Gedanken vom ewigen Werden und Vergehen.
Aber man ſcheucht ſie raſch. Denn das „carpe
diem“ (Nütze den Tag!) klopft einem freundlich
auf die Schulter. Zu ſchnell nur wird die ſchöne
Zeit vergehen Der Ruf auf dem Bahnhof:
Halle l Alles ausſteigen!“ ſtößt
einem dann nur allzubald in die rauhe Wirk
lichkeit zurück!

Wenn man jetzt in dieſen Ferien durch
Deutſchlands Gaue reiſt tritt eine Erſcheinung
zutage, die ſonſt noch nie feſtzuſtellen war. Zum
erſten Male wird NS.-Juüngvolk durch die ört
lichen Organiſationen in die Ferien geſandt.
Unter Aufſicht, meiſt von erprobten HJ.-Füh
rern, reiſen bedürftige Jungens und Mädels
gufs Land, wo ſie ſich erholen und kräftigen
ſollen. Wahrlich, eine ſchöne, große Sache l Und
man iſt dabei nicht etwa parteipolitiſch eng
herzig. Auch manches arme Kind aus bisher
politiſch verirrten Familien darf mitreiſen,
denn wir wollen ja nicht mehr die Partei, ſon
dern die Volks gemeinſchaft hervorkehren, deren
Organiſation allerdings in den Händen der
Partei bleiben müß.

Fahrt hinaus, ihr Jungens im Braunhemd
und mit der ſchwarzen Mütze auf dem Kopf,
ihr Mädels mit blaſſen Wangen und ſchmalen
Geſichtern, und kehrt heim, gebräunt und ge
ſtärkt! Und wenn eure Mütter ſich unnötig
ſorgen, ihr ſeid in guter Hut! Kehrt ihr dann
nach vier oder fünf Wochen wieder heim, dann
weiß ich, dann klingen noch einmal ſo luſtig, ſo
freudig, ſo begeiſtert die Lieder, die ihr jetzt
ſchon ſo ſchön ſingt, die Lieder vom Hit-
ler-Deutſchland.Herzen

Dies wünſcht euch von

Euer
Heinrich vom Hallmarkt.
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Quer durch die Agrarpolitik
Wieder liegt eine Woche hinter uns, die

eine Reihe bedeutſamer Einzelgefetze
brachte, die als Teilſtück des Reformwerkes an
der Landwirtſchaft im Rahmen der geſamten
Geſetzgebung zu betrachten ſind. Ob man dabei
das Geſetz über den ſtändiſchen Aufbau
der Landwirtſchaft oder das über die
Aenderung des Milchgeſetzes nimmt,
beide haben den Gedanken einer

Stärkung des Beſtimmungsrechtes des
Reiches

gemeinſam. Und das iſt durchaus am Platze.
Es gibt landwirtſchaftliche Fragen die trotz
der Verſchiedenartigkeit des einzelnen Betriebes
T von einheitlichen Geſichtspunkten aus zu
betrachten ſind. Es erwies ſich ſchon immer
als unzulänglich, daß die Handhabung des

88 des Reichsgeſetzes den einzelnen Landes
regierungen überlaſſen war. Bei dem deutſchen
Landesgrenzenwirrwarr mußte die in den ein
zelnen Ländern verſchieden geartete Auslegundes S 38 zu Unzuträglichkeiten führen, die ne
dadurch nicht geändert wurden, daß unter Mi
niſter Hugenberg für einzelne Landesteile mit
beſonderen Vollmachten ausgeſtattete Hom
miſſare eingeſetzt wurden.

e

Nicht minder zweckvoll iſt die Uebernahme
des ſtändiſchen Aufbaues in die Hand der
Reichsgeſetzgebung. Die Landwirtſchaft ſtelle in
den Jahren nach dem Kriege

ein Schulbeiſpiel der organiſatoriſchen
Zerriſſenheit

dar, mit dieſen Verhältniſſen hat Reichs
bauernführer Darreé gründlich aufgeräumt.
Aber es blieb nicht bei einer e viel
mehr lag es nahe, daß gleich der Reichs
bauernſtand in ſeiner neuen Aufgliede
rung vom Reiche her beſtimmt wird. Unter
dem ſtändiſchen Neuaufbau iſt nach der Be
ſeitigung der einzelnen Gruppen innerhalb der
Säule Landwirtſchaft die Veranke
rung derjenigen Einzelglieder zu verſtehen, die
in ihrer Geſamtheit in Zukunft immer wieder
in Erſcheinung treten werden:

Landbund, Landwirtſchaftskammer, Land
handel und Genoſſenſchaften.

Das Reichsgeſetz iſt zweifellos auch unter dem
Geſichtspunkt geſchaffen worden, eine Diskuſ
e die zum Teil unter den vier Gruppen

arüber einſetzte, wem wohl dieſes oder jenes
Arbeitsgebiet zuzuweiſen ſein wird, abzukürzen.
Es iſt ganz in der Linie der Behandlung der
artiger Fragen gelegen, wenn man durch klare
reichsgeſetzliche Beſtimmungen die Grenzen feſt
legt und zugleich vorſieht, daß die einzelnen
Gruppen verpflichtet würden, den vom Reich
mit der Durchführung der tet werden
den Erhebungen einzuſetzenden Reichsbeauftrag
ten entſprechend zur Verfügung zu ſtehen.
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Was wir ſchon vorige Woche an dieſer
Stelle ausführten, wird nun auch amtlicher
ſeits beſtätigt:

Die Ernte 1933 ſichert die Ernährung
unſeres Volkes!

Hinſichtlich der Getreidebewegungen vom Aus
land nach dem Jnland ergibt ſich für die
Regierung demnach die logiſche Folge: Einfuhr
vom Ausland her iſt unnötig. Die Regie
rung dementſprechend gehandelt, die Einfuhr
unterbunden und lediglich einen Austauſch von
Weizen gegen Weizen (aus backtechniſchen
Gründen) und einen ſolchen von Roggen und
Hafer gegen Gerſte und Mais zugelaſſen. Letz
teres aus dem Grunde, um die inländiſchen
RoggenHaferUeberſchüſſe, die für die menſch
liche Ernährung entbehrlich und als Futter
nicht hochwertig genug ſind, mit dem Ausland
gegen hochwertigere Futtergerſte und Mais
auszutauſchen. Man darf es offen aus
ſprechen, daß die obige Maßnahme ſchon durch
ihre Ueberſichtigkeit geeignet iſt,

einen reibungsloſen Umſchlag der deutſchen
Ernteverwertung

zu ſichern. Man denke an die früheren Maß
nahmen, die doch an Hilfsloſigkeit ſo ziemlich
das tollſte darſtellen, was geboten werden
konnte. Mit jedem Regierungswechſel tobten
ſich irgendwelche wild gewordenen Theoretiker
mit ihren Jdeen aus, der nächſte folgende Mi
niſter verdonnerte unter gleichzeitiger Anprei
ſung ſeiner Methoden das, was der Vorgänger

emacht hat, wobei es nicht ſelten vorkam, daßſie Schuldfrage an den Verhältniſſen über
aupt nicht zu klären war, weil der eineMut nicht wußte, was der andere tat.

Dagegen heute eine klare Linie, die der
Wille des Führers beſtimmt.

Die Fachmänner, die Miniſterien ſind die
jenigen, die einheitlich nach den großen Richtnien eine Maßnahme zur anderen fügen.

a

Die viele Arbeit der Erntemongate
Iäßt den Bauern kaum Zeit zu Ueberlegungen,

die nicht unmittelbar mit ſeiner Arbeit zu
ſammenhängen.
Sonne ein lautes „Erwache“ zu und längſt iſt
der Tag geſchieden, bis der Bauer nach dem
ſchlichten Mahl ſein Lager aufſucht. Und
zwiſchendurch:

Arbeit, Arbeit.
Unverkennbar iſt aber der ſtimmungsmäßige
Wandel im Bauerntum gegenüber den früheren
Jahren. Er weiß, daß die Zeiten der Hoff
nungsloſigkeit vorbei iſt und daß es ſich wieder
lohnt, mit allem Fleiß und Eifer die Scholle
zu bearbeiten. Wenn überhaupt eine Regie
rung in der Lage iſt, die Not der Landwirt
ſchaft zu beſeitigen, ſo nur die des Bauern
kanzlers Adolf Hitler Warum fragt
manchmal der Städter wird der Landwirt
ſchaft heute dieſe Bedeutung eingeräumt, man
hat doch die ganzen Jahre bisher nichts oder
nur wenig von der Landwirtſchaft gehört?
Ja warum Weil neben falſchen Methoden
den Städter für landwirtſchaftliche Fragen zu
e Meten noch ein weſentliches Moment be
ſtand

Der Bauer hatte dgeſchlafen!

Er äußerte ſich nicht mehr, er war in den

Jhm ruft des Morgens die f
Gedankengängen gen Jntereſſententums be
angen geweſen und ſeine Reden gingen alle

zum Fenſter hinaus und verhallten ungehört.
Da kam der Nationalſogialismus, der nicht
nur den Bauern wachrief, ſondern ihm ſein
Jch wieder gab mit der Theſe:

Du mußt zur Grundlage der ſtaatlichen
und völkiſchen Erneuerung werden.

Daß in dieſem Zuge der Staat auch diewirtſchaftliche Seſunbun gleichermaßen
in Angriff nehmen mußte, t die Voraus
ſetzung, ohne daß das andere nicht durchführbar
iſt. Daß aber die Schaffung dieſer Geſundung
nicht von heute auf morgen möglich iſt und
noch weniger mit überſtürzten, planloſen Maß
nahmen, müſſen ſich diejenigen geſagt ſein
laſſen, die ſo ſchnell mit der Redewendung
bei der Hand ſind: Die Regierung müßte doch
ſchon längſt dies oder das veranlaßt haben.

Die Regierung müßte ja Tinte getrunken
haben, wenn ſie nicht ohne erſt Ordnung in den
ganzen Sauhaufen der letzten 14 Jahre ge
bracht zu haben, darauflos regieren wollte, ſo
wie ſich dies manche Hohlköpfe denken. Eines
muß aus dem anderen kommen, dann kann das
ganze Werk ſeinen Meiſter krönen zum Segen
des Bauern und des ganzen Volkes

öwiſchenfruchthau als Mittel zur Eiweipheſchafung
Von Diplomlandwirt Dr. Keuhl

Der Zwiſchenfrucht oder Stoppelfruchtbau
beſteht darin, daß nan auf die Hauptfrucht
noch eine Frucht folgen läßt, die

zur Futtergewinnung und Gründüngung
oder lediglich zu letzterer dienen ſoll. Jn dieſemAufſatz wird von rigen geſprochen werden,

die in der Hauptſache ihres Futterwertes, na
mentlich ihres Eiweißgehaltes wegen zum An
bau kommen. Man kann damit erhebliche
Mengen an Eiweiß in der eigenen Wirtſchaft
beſchaffen, die vielleicht ſonſt durch Futter
mittel zugekauft werden müßten. Gerade das
aber iſt unter den heutigen Verhältniſſen von
a mderet Wichtigkeit; denn unſer Ziel muß
au

Erhöhung der Eiweißerzeugung im eigenen
Lande

gerichtet ſein. Welche Mengen an Eiweiß auf
dieſe Weiſe erzeugt werden können, geht aus
folgender Berechnung hervor. Die als Eiweiß
ſpender hauptſächlich in Betracht kommenden
Stoppelfrüchte ſind Jnkarnatklee bzw.

nkarnatkleegemenge, Kleegrasgemenge von
chweden und Weißklee mit Timothee oder

Raigras, ferner Gemenge von Zottelwicke
mit Roggen und Wicke mit Hafer und Gerſte.
Die Kleearten haben nach Kellner einen Ge
halt von 2,8 bis 44 Proz. Roheiweiß, Wicke
einen ſolchen von 8,2 Proz., die Gräſer von
etwa 2,5 Proz Roheiweiß. Legt man eine
durchſchnittliche normale Vollernte von 200
Doppelzentner je Hektar zugrunde und berück
ichtigt man, daß bei der Nutzung im Zwiſchen
ruchtbau vielleicht nur 50 Proz. einer Voll

ernte erzielt werden, ſo würden je Hektar ge
wichtsmäßig 100 Doppelzentner mit rund
3 Proz. Eiteiß, im ganzen alſo 300 Kilo
ramm Eiweiß je Hektar erzielt werden. DieFengengnkaunflage beträgt rund 4,5

Millionen Hektar, die Wintergerſtenfläche rund 250 000 Hektar.
Werden nur 5 Proz. dieſer Flächen im
Zwiſchenfruchtbau genützt, dann könnten
hierauf 720 000 Doppelzentner Eiweiß er

zeugt werden,
anz abgeſehen von den Mengen, die noch durchSwgſcherfeuchtan nach Frühkartoffeln, Raps,

Rübfen oder Lein gewonnen werden können.
Die Bedeutung dieſer Tatſache geht daraus
ervor, daß wir bisher etwa 7,6 Millionen

Doppelzentner Eiweiß in Form von Oelkuchen
verbraucht haben, von denen etwa W als fer
tige Oelkuchen, als Oelſamen importiert
wurden. Etwa 50 Proz. dieſer Eitweißmenge
müſſen auf Grund des Fettplanes im Jnland
erzeugt werden.

Da beim Zwiſchenfruchtbau zwei Ernten in
einem Jahre erzielt werden, ſind

die Anſprüche, die an den Boden und
ſeinen Kulturzuſtand geſtellt werden, na

türlich weſentlich höhere.
So wird der Nährſtoffgehalt ſehr ſtark in An
ſpruch genommen, was bei der Düngung be
rückſichtigt werden muß, da man ſonſt Miß
erfolge hat. Ebenſo ſind auch die Anforderun
gen an den Waſſervorrat größer. Daher
wird Zwiſchenfruchtbau hauptſächlich für Ge
genden mit höheren Niederſchlagsmengen an
ebracht ſein, ſonſt kann die der Stoppelfruchtſehen. Hauptfrucht des nächſten Jahres viel

ach unter Waſſermangel zu kleiden haben.
Jn engem Zuſammenhang mit dem ſtarken

Nährſtoff- und Waſſerentzug ſteht auch die
Tatſache, daß der Garezuſtand des Bo
dens nicht immer durch den Zwiſchenfrucht
bau verbeſſert wird. Das Ausruhen des Bodens
fehlt natürlich bei dieſer intenſiben Nutzungs
art, was ſich dann unangenehm auswirken
kann, wenn Jahre mit ungünſtigen Wachs
tums bedingungen folgen. Als gewiſſer Aus
gleich für dieſe nachteilige Beeinfluſſung der
Gare muß aber die Möglichkeit

einer gründlichen Unkrautbekämpfung
angeſehen werden. Durch planmäßig durchge
führten Zwiſchenfruchtbau läßt ſich allmählich
eine vollkommene Sauberkeit des Ackers er
reichen. Als weiterer Vorteil iſt die Erhöhung

des Humusvorrates durch die Ernterückſtände
der Stoppelfrucht anzuſprechen. Jn vielen
Fällen wird nach einmaligem Futterſchnitt im
nächſten Frühjahr die grüne Maſſe unter
gepflügt und lediglich als Gründüngung
genutzt.

Als Stoppelfrucht hat ſich beſonders
ein Gemenge von Jnkarnatklee, Weſter

woldiſchem Raigras und Zottelwicke
bewährt. Reinſagaten von Jnkarnatklee kom
men hauptſächlich für Gründüngungszwecke in
Betracht; man rechnet zur Gründüngung mit
einer Saatmenge von 14 bis 20 Pfund je
Hektar. Jnkarnatklee Gemenge zu Futter
zwecken muß im Juli ausgeſät tverden, wenn
man noch im Herbſt einen Grünfutterſchnitt
ernten will. Will man erſt im Frühjahr
Grünfutter ſchneiden, dann kann die Ausſaat
noch bis zum 20. Auguſt ettwa erfolgen. Jm
erſteren Fall rechnet man mit einer Ausſaat
von 15 Pfund je Hektar Jnkarnatklee und
15 Pfund Weſterwoldiſchem Raigras, im letzte
ren Falle fe Hektar 10 Pfund Jnkarnatklee, 10
Pfund Raigras und 15 Pfund Zottelwicke. Die
Beimengung von Raigras hat den Vorteil, daß
das Futter feinſtengeliger wird. Jnkarnatklee
liebt gute Böden, gedeiht aber auch auf leh
migem Sand, wenn er nicht kalkarm iſt. Ein

Gemenge von Zottelwicke und Johannis
roggen

wird im Verhältnis von Roggen und
Zottelwicke, alſo etwa 80 Pfund Roggen und
50 Pfund Zottelwicke je Hektar zuſammen
geſtellt.

Von Futterhackfrüchten kommen im weſent
lichen Wrucken (Steckrüben) und Waſſer-
rüben (Stoppelrüben) in Frage. Sie werden
in einer Menge von 4—6 bzw. 5—8 Pfund je

Hektar ausgeſät. Auch Markſtammkohl
kann unter günſtigen klimatiſchen Verhält
niſſen als Stoppelfrucht gebaut werden. Für
den Oſten wird er dagegen weniger in Be
tracht kommen, da er nur in Gegenden mit
milden Wintern Beſtand hat. Der Kohl wird
aus Samen herangezogen und nachher im
Verband 60 mal 50 Zentimeter ausgepflanzt.

Als Vorfrüchte für Zwiſchenfruchtbau kom
men in erſter Linie Pflanzen in Frage, die
das Feld rechtzeitig räumen wie: Frühkar-
toffeln, Raps, Rübſen, Flachs und Winter
gerſte.

„Eigene Scholle“ gleichgeſchaltet
Jeder entſinnt ſich noch der ſehr erregten

Generalverſammlung der Siedlungsgenoſſen-
ſchaft Eigene Scholle. Bekanntlich mußte dieſe
Generalverſammlung poligeilich aufgelöſt wer
den, weil die berechtigten Forderungen der
Nationalſozialiſten unbeachtet blieben. Jn
zwiſchen hat der Staatsbeauftragte für das
Siedlungsweſen die Angelegenheit vorbereitet,
ſo daß am vergangenen Donnerstag die Ge
nergalverſammlung durchgeführt werden
konnte. Auf der Tagesordnung ſtand Wahl des
Aufſichtsrates und Satzungsänderungen. Be
kanntlich hat nach den neuen Satzungen der
Siedlungsgenoſſenſchaften der AR. ſelbſt die
Beſtellung des Vorſtandes zu übernehmen, ſo
daß der A.R. heute unbedingt Führer der Ge
noſſenſchaft iſt. Gewählt wurde in den
Aufſichtsrat ein 60prozentiger reinnatio
nalſozialiſtiſcher Vorſtand; die übrigen Auf
ſichtsratsmitglieder geben ebenfalls die Garan
tie für eine regierungstreue Geſinnung. Jn
der an die Generalverſammlung anſchließenden
Sitzung des Aufſichtsrates wurde einſtimmig
Pg. Fr. Lindenberg, Gauleitungsmitglied
der NSDAP. Halle-Merſeburg, als Vor
ſitzender des Aufſichts rates gewählt.
Nicht unintereſſant dürfte ſein, daß die ganze
Generalverſammlung ganze 15 Minuten
dauerte; früher hat man gerade in der Ge
noſſenſchaft d a z u einen ganzen Tag gebraucht.

Als amtlicher Anzeiger für die Siedlungs-
genoſſenſchaft wurde die Mitteldeutſche

Nativnal- Zeitung gewählt.

Getreideernte be ungünſtiger Witte

rung
Ueber den vorausſichtlichen Verlauf der

diesjährigen Erntewitterung ſind ſich die Fachleute u nicht einig, vielfach wird jedoch eine

Schlechtwetterperiode prophezeit. Falls
das zutreffen ſollte, ſind während der Ernte
Maßnahmen zu ergreifen, die es auch bei un
günſtigem Wetter ermöglichen, das Getreide in
einigermaßen günſtigem Zuſtand einzubringen.
Die Hauptſache jſt, wie Dr. Tismer in Stück
28 der „Mikteilungen der DLG.“ ausführt,
nicht mehr zu mähen, als am gleichen Tage
mit den verfügbaren Arbeitskräften gebunden
und in Hocken geſtellt werden kann. Am Boden
liegendes Getreide wächſt ſchnell aus und muß
häufig gewendet werden, die Verluſte ſind hoch,
die Güte läßt ſehr zu wünſchen übrig. Der
erhöhte Arbeitsaufwand macht ſich beſtimmt be
zahlt. Beim Mähen mit dem Selbſtbinder er
reicht man das Binden kleiner Garben dadurch,
daß der Löffel, der die Halme feſthält und bei
beſtimmtem Druck die Bindevorrichtung aus
löſt, entſprechend höher geſtellt wird. Die Gar
ben werden noch kleiner, wenn man den Löffel
durch einen aufgelegten Holzkeil ausfüllt. Das
Aufſtellen des Getreides ſollte bei ſchlechtem
Wetter in rundgeſetzten Gruppen zu fünf Gar
ben erfolgen, und zwar eine Garbe in der
Mitte, die vier anderen werden an dieſe an
gelehnt. Derartige Puppen trocknen verhältnis
mäßig ſchnell ab. Bewährt haben ſich auch
Puppen zu neun Garben, die unterhalb der
Aehren mit einem Seil zuſammengebunden
werden. In beſonders niederſchlagreichen Ge
genden iſt das Trocknen des Getreides auf Ge
rüſten angebracht. Nach Beobachtungen von
Prof. Ries, Bornin, iſt hierzu beſonders der
Dahlheimer Reuter geeignet, auf dem 80 bis
120 Garben getrocknet werden können. Der
Arbeitsaufwand iſt beim Reutertrocknen natur
gemäß weſentlich höher, das Verfahren kann
aber bei andauernd ſchlechtem Wetter durchaus
angebracht ſein. A. Schul z.

Erhöhung der Schmalzzölle
Das Reichskabinett hat eine Erhöhung der

Schmalzzölle von 75 auf 100 Mark und des
Speckzolles von 36 auf 60 Mark beſchloffen
Begründet wird die Maßnahme mit dem außer
ordentlichen Steigen der Schmalz und Speck
einfuhr ſeit der Entwertung des Dollars.
Nachſtehende Zahlen charakteriſieren die Ent
wicklung auf dem Fettmarkt. Jm Januar d. J.
betrug die Einfuhr von Schmalg 106 000
Doppelzentner, im Februar 126 000. Dann kam
die Zollerhöhung. Die Schmalzeinfuhr ging
infolgedeſſen auf 81 000 Doppelzentner im
März zurück. Jm April erfolgte ein leichter
Anſtieg auf 44 000 Doppelzentner. Dann kam
die Enttvertung des Dollars, die zur Folge
hatte, daß die Schmalzeinfuhr im Mai auf
156 000 Doppelzentner emporſchnellte. Bei Speck
war die Entwicklung ähnlich. Aus dem unge
wöbnlichen Anſteigen der Fetteinfuhr im Mai
geht hervor, daß, wenn nicht rechtzeitig Maß
nahmen getroffen worden wären, das ganze
Fektprogramm der Reichsregierung von dieſer
Seite über den Haufen geworfen werden
könnte.

Der deutſche zuckerrübenanbaun 1933

Nach den Erhebungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes werden in der Kampägne 1983/34
vorausſichtlich 209 Fabriken mit Rüben
verarbeitung in Betrieb kommen, während
1932/83 200 Fabriken in Betrieb waren. Für
dieſe Fabriken ſind 1938 277 764 (i. V. 228 240
Hektar) im Jnland und 2082 (1678) Hektar im
Ausland mit Rüben angebaut. Jm Jahre 1932
betrug die Erntefläche 223 836 Hektar im Jn
lande und 1695 Hektar im Auslande Gegen
über dem Vorjahr ergibt ſich alſo eine Vermeh
rung der Anbaufläche um 54 815 Hektar oder
24,4 Prozent.

2 92Bierverbrauch und Vierſteuer-
aufkommen 1932/33

Nach „Wirtſchaft und Statiſti (1933,
Heft 13) ſtellte ſich der deutſche Bierverbrauch
im Rechnungsjahr 1932/33 auf 33,4 Mill. Hekto
liter gegen 36,7 Mill. Hektoliter im Vorjahr
(9 Proz.). Auf den Kopf der Bevölkerung
betrug der Verbrauch 51,4 Ltr., iſt alſo auf die
Hälfte der Vorkriegszeit zurückgegangen (1913/
14 102 Ltr.). Die Einnahmen des Reiches
aus der Bierſteuer ſind infolge der am 22. März
1932 in Kraft getretenen Steuerſenkung und
der bis zum Dezember 1982 anhaltenden Ver
brauchsſchrumpfung von 368,3 Mill. im Rech
nungsjahr 1931/32 auf 260,8 Mill. im Rech
nungsjahr 1932/83 geſunken (—29 Porz.).

e

Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts-, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, nachmittags von 3—5 Uhr,
in dem Hauſe des Verbandes der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in Halle, Vik
tvriaſtraße 13, ſtatt. Parteiausweiſe ſind
mitzubringen. Bei ſchriftlichen Anfragen iſt
die Mitgliedsnummer anzugeben.

Agrarpolitiſche Abteilung.
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Die Tage vor den EedenkſeſtſpielenBayreuth
Es gibt ein weltberühmtes Bayreuth, die

Stadt Richard Wagners. Sie zieht ſich
von der Villa Wahnfried, vom baumumrauſch
ten Grabe des großen deutſchen Muſikers an
Lagenfenſtern mit vielen Anſichtspoſtkarten und
Photographien, die den Meiſter, Coſima, Sieg
fried und Enkelkinder zeigen, zum Feſtſpielhaus
auf dem Hügel. Das 5 das laute Page
für die einen, die des Gottes Apoll voll ſind,
eine heilige Wallfahrtsſtätte, für die anderen,
die des Gottes Mammon voll ſind, eine ſno
biſtiſche Halteſtation auf dem ſommerlichen
Reiſeprogramm. Und es gibt ein Bayreuth,
das wie ein Flötenſolo der heiteren, urbanen
Rokokozeit klingt, und das wenigen bekannt iſt.
Und dieſes Bayreuth hat mich angegogen.

T

Dieſe „andere Bahyreuth“ hat trotz
ſeines Namens und ſeiner politiſchen
rigkeit wenig Bayeriſches an ſich! ie ge

pralle Ruſtikalität, die Gedrungenheit
er bayeriſchen Städte fehlt Bayreuth.

Hier iſt alles viel lichter, in dieſen Parks un
Schlöſſern iſt eine leichtere Kultur zu Haufe,
etwas Rokokoartiges und Friderigzianiſches
r aus den heiteren, ſonnenfreudigen, ar
chen Gebäuden. Selbſt der Barock, die geiſtige

und künſtleriſche Seele Bayern, manifeſtiert ſich
hier nicht in zwiebeltürmigen Kirchen, ſondern
in feſtlichen Schlöſſern und im goldenen Prunke
eines Opernhauſes.

Das Opernhaus, das iſt der ſtrahlende
Glang Alt-Bayreuths, das iſt in ſeinem Jn
nern jubelnde Feſtfreude, und wohl kaum je
mals hat aus einem Orcheſter und von der
Bühne her Muſik mit ſolcher verſchwenderiſcher
Melodienfülle wie ſie heute noch aus
dieſem architektoniſch-dekorativen Taumel von
Gold und Farben, von Säulen, Putten, Kar
tuſchen, Muſcheln, Blumenranken und Vorhang-
falten tönt. Dieſes Opernhaus war es, das
Wagner nach Bahyreuth lockte. Freilich nicht das
architektoniſche Kunſtwerk des Jtalieners Galli
Bibieng, ſondern die techniſche Einrichtung. Jm
Konverſationslexikon, ſo erzählt man ſich, hatte
er geleſen, daß die Bühne des r
Opernhauſes die „größte in Deutſchland, ſei.
Er fuhr daraufhin nach Bayreuth, weil er
glaubte, hier die nötige weihevolle Ruhe und
gleichzeitig eine Bühne für n anſpruchs
vollen Muſikdramen finden zu können. Aber der
üppige, italieniſche Prunk einer vergangenen
Kultur mußte dem Neutöner, dem Komponiſten
des deutſchen Göttermythos und der deutſchen
Heldenſage als ein ſtiliſtiſcher und e
Anachronismus erſcheinen, und auch techniſch
fand er nicht das Gewollte: trotz der Tiefe der
Bühne, auf der in galanter Zeit Tafeleien und
Feſte veranſtaltet worden waren, eignete ſich
das Theater für ſeine großen, muſikdramati-
ſchen Schöpfungen nicht! Trotzdem blieb er in
Bayreuth. Die ruhige landſchaftliche Schön
heit, die ihn ſchon als zweiundzwanzigjährigen
Muſiker gelegentlich eines Beſuches ſo ſehr ent
ückte, hatte es ihm angetan. Und auch dieſes,Feut beinahe zweihundert Jahre alte heater,

das als die ſchönſte Barock-Prunkoper der Welt
ilt, ſah ihn einmal als tätigen Muſiker in
einen gleißenden Mauern. Das war, als der

Meiſter anläßlich der Grundſteinlegung des
Feſtſpielhauſes im Jahre 1872 die Neunte Sinfonie Beethovens dirigierte.

Es iſt Juli, und die Luft iſt erfüllt von
Jasminduft, von den würzigen Wolken des
Seues und von der milden Süße der die

Mauern des oberen Luftſchloſſes lieb
koſenden, roten Kletterroſen.

Auch im Jnnern dieſes Schloſſes ſetzt a
dieſes architektoniſche Spiel fort. Von der
Wand ſchauen die Bilder der Markgräfin und
ihres königlichen Bruders. Hier wird der
Schrank mit der Klappe gezeigt, an dem Wil
helmine ihre Memoiren geſchrieben e ſoll.
Spiegelſcherben, die vom Brande des alten
Schloſſes in der Stadt ſtammen, glitzern aus
den Wänden. Jn einer halbdunklen Grotte aus
Muſchelwerk und Tropfſteinen ſingen die Fon
tänen ein ſentimentales Lied.

Wie ein ſchimmerndes Juwel liegen die
halbkreisförmigen Kolonaden, der „Sonnen-
tempel“ des Neuen Schloſſes und das
„Große Baſſin“ in dem grünen Samt des
Parkes! Eine Spielerei aus bunten Steinchen,
ſchwarzen Schlacken und klarem Quarz. Zu
einer beſtimmten Zeit ſpeien Tritonen und
Fabeltiere hohe Waſſerſtrahlen in das große
Becken des oberen Baſſins, ſtürzen Bäche über
künſtliche Felſen, gießt ſi plätſcherndes denſer in Meuſchelſchalen ziſchen aus vielen Roh

ren die Fontänen. Dann ſpringen aufgeregt
die Beſucher dieſer ſteinernen Naturſchwärmerei
vom oberen Baſſin zur unteren Grotte und
umgekehrt.

Eine Straße mit maſſigen Kaſtanien- und
Lindenbäumen ſchwingt ſich von der Höhe in
die Stadt hinunter. Halbwegs an der Biegung
leitet das Rollwenzelhaus vom geziert
Höfiſchen zum ſchlichten Bürgerlichen über.
Hier pflegte Jean Paul. der ſchrullige, ſon
nige Humoriſt abzuſteigen heute zeigt man
noch „ſein“ Zimmer und hier gibt es ein
ſüffiges Bier, das gaſtromantiſch das einſt
r nburaiſche Bayreuth mit Bayern ver
bindet.

Und wir erinnern uns, daß Bahyreuth nicht
nur die Stadt Richard Wagners und der
Markgräfin Wilhelmine, ſondern
auch des deutſchen Poeten Jean Paul Richter
geweſen iſt. Alle guten Geiſter deutſcher Ro
mantik umſchweben das ſtille Haus in der

riedrichſtraße, in deſſen verträumtem Garten
Schulmeiſterlein Wu z zum Leben erwacht iſt.
Ein Denkmal aus Stein und Erz iſt dieſem
Dichter, der mehr als ein Träumer und Hu
moriſt, der ein Wühler und Finder im Lande
der Sprache geweſen iſt, geſetzt worden. Es

Von Wilhelm Heimer
ſteht guf einem verſchlafenen Platz, den man
nach ihm genannt hat, und blickt über die preu
zit militäriſch ausgerichteten Bürger und

avalier-Häuſer.
Wir befinden uns überhaupt in einem Be

zirk ausgeprägter Geiſtigkeit, wenn wir dieſe
oſtfränkiſche Stadt durchwandern! Bahyreuth
iſt auch die Heimat des Vorläufers Nietzſches,
dieſes Kaſpar Schmidts, der unter dem
Decknamen Max Stirner ſein philoſophiſches
Buch „Der Einzige und ſein Eigentum“ er
ſcheinen ließ. die freundlich-ausgleichende
Landſchaft Bäyreuths ließe gar nicht vermuten,
daß r milden Erde ein ſo anarchiſtiſcher
Geiſt hat entſtammen können! Eine Tafel am
erkergeſchmückten Eckhaus kündet, daß hier der
viſionäre Prophet der Lehre von der Selbſtver
herrlichung des Jndividuums geboren wurde.

An die Barlach- und Nolde-Freunde:

Auch die Bildende Kunſt ſteht ſeit
langem im erbitterten Meinungskampf, und es
iſt durchaus begreiflich, daß politiſch gleichge
ſinnte Nationalſozialiſten in Fragen der Kunſt
noch ſehr verſchieden denken, ja daß bei Beur
teilung gewiſſer Künſtler die Meinungen oft
recht temperamentvoll aufeinanderplatzen.

Einmütigkeit beſteht darüber, daß die verlo
genen PſeudoBarockbauten des 19. Jahrhun-
derts ebenſo unerträglich ſind, wie die „Jnge
nieurkunſt“ dieſer Zeit. Einmütigkeit herrſcht
in der Beurteilung des hilfloſen Proteſtes da
gegen, des Jugendſtils. Einer Meinung ſind
wohl alle Nationalſozialiſten über die große
Ausſtellung der männlichen Mode aus vielen
Jahrhunderten, die Siegesallee benannt. Aber
um Männer etwa wie Nolde und
Barlach entbrennt eine tempera-
mentvolle Auseinanderſetzung.
Eine Gruppe nationalſozialiſtiſcher Künſtler
will dieſe beiden aus unſerem Vorſtellungsbild
einer kommenden Kunſt ausgeſchieden wiſſen,
eine andere, die ſich revolutionär nennt, hebt
ſie aufs Schild.

Verſuchen wir uns über allen Subjektivis
mus hinaus ein Urteil zu bilden, das dem
Stil des nationalſozialiſtiſchen Geſamtdenkens
entſpricht, ſo werden wir feſtzuſtellen haben,
daß trotz aller Verſchiedenheiten der Moden und
Trachten, trotz aller Jahrtauſende, trotz aller
politiſchen Erſchütterungen ein ausgeprägtes
Schönheitsideal die Künſtler nordiſcher Prä
gung beherrſcht hat. Nirgends ſchöner als in
Hellas tritt uns dies machtvolle, naturnahe
Jdeal entgegen, aber es beherrſcht Tizian eben
ſo wie Palma Vechio, Giorgione und Botticelli,
der geradezu gretchenhafte Geſtalten malte.
Dies Jdeal tritt bei Holbein ebenſo zutage wie
in der Schilderung der Gudrun und Goethes
Dorothea. Es beherrxſcht das Geſicht des Perik-
les wie den Bamberger Reiter.

Ganz abgeſehen davon, ob nun der einzelne
dieſem Jdeal ganz entſpricht, ſolange die
Sehnſucht in ihm lebendig iſt, iſt die Nation
artnahe, artverbunden.

Dieſes Jnſtinktive iſt es, das ſich hier
mit Geſtalt und Form verbindet, um etwa
auf dem Gebiet der Malerei und Plaſtik
die Wege zur Zukunft vorzubereiten.

Fragt man ſich von dieſer Schau aus nun, wie
die Stellung zu Nolde und Barlach ſein müſſe,

Genexralintendant Tietjen,
der die künſtleriſche Ober
leitung der diesjährigen

Spiele hat.
Unten:

Richard Strauß, der äls
Hauptdirigent gewonnen

wurde.

Mlſeweufhe Keltonnt. geltng

Der Friedho iſt ein grünes Freiluft
Pantheon. Hier ruht unter einem efeuümſpon
nenen Granitblock der Dichter deutſcher ro
mantiſcher n Jean Paul Richter,und hier ſteht die Kapelle mit dem einfachen
Holzkreuz, das den Namen des Abbé Liſzt
trägt. en anderen mitſtreitenden
den Schwiegerſohn Richard Wagner, Houſton
Stewart Chamberlain, und nun im letz
ten Jahre auch den Hüter des geiſtigen undkünſtderiſchen Vermächtniſſes des Meiſters, den
Sohn Siegfried, hat man ebenfalls hier
zur letzten Ruhe gebettet.

Natur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Architektur,
Poeſie, Philoſophie und Muſik brachten dieſe
Stadt, brachten Bayreuth zu einer Geſchloſſen
t im Geiſtigen und in die Form, die etwas
inmaliges hat und die Stadt in die gleiche

Reihe mit Weimar ſtellt.

Revolution in der bildenden Kunſt
Von Hlfred Roſenberg, M. d. R., Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen Beobachters“

und Reichsſührer des „Kampfbundes für Deutſche Kultur
ſo wird man, ſo glaube ich wenigſtens für
meine Perſon, ſagen können, daß zweifellos
beide Künſtler eine ausgeſprochene Begabung
aufweiſen.

Eine Seelandſchaft von Nolde z. B. im
Kronprinzenpalais iſt ſtark und wuchtig gemalt.
Daneben hängen aber einige Bild nis ver
ſuche: negroid, pietätlos, roh und
bar jeder echten inneren Formkraft.

Barlach ſeinerſeits beherrſcht ſein Mate
rial virtuos, und ſeiner Schnitzkunſt wird nie
mand Monumentalität abſprechen. Aber was
er an Menſchen geſtaltet, das iſt fremd,
ganz fremd: erdverſklavte Maſſigkeit
und Freude an der Schwere der Materie.
Das ſind keine „mecklenburgiſchen Bauern“, oh
nein, dieſe ſchreiten ganz anders über die Erde
als jenes Barlachſches Menſchentum! Und
ſchließlich: man ſchaue doch Barlachs Magde
burger „Kriegerdenkmal“ an, das
er für die dortige Kirche anfertigte, kleine,
halbidiotiſch dreinſchauende Mixovaria

Der Pokal
Da gab es im kleinen Muſeum meiner

Heimatſtadt einen Pokal, den man erwähnte,
wenn man des Ortes Ranganſpruch vertrat.
Irgend ein Wechſelfall eines vergeſſenen Krie
ges hatte ihn hergebracht als goldenen Abglanz
einer reichen Welt. Jetzt glomm er rötlich
gelb im muſealen Därrmern und tat mit ſei
nem bauchig reichen Zierwerk ſehr prunkvoll,
wenn man näher kam. Für den jedoch, der
ihn mit zarter und froh bereiteter Hingebung
zur Anſicht hob, war's wohl ein köſtliches
Gefäß.

Es wären, ſo könnte man ſagen, die Men
ſchen nicht erſtaunt geweſen, wenn einer die
ſen Becher tief in ſein Herz geſchloſſen hätte,
ſo ſchön dachte ſich ihn die Bürgſchaft und war,
obwohl nüchtern wie jede Bürgſchaft, bereit,
ſich ſelbſt mit Zeitläuften voll abzufinden, in
der achtbaren Ratsverſammlung am Pokal in
ſich vereinigte, ſo wie die Bauern einſt bei
Sempach die Habsburgiſchen Speere in der
Bruſt. Süß und ſchmerzlich war dieſes Er
götzen des alten Schreibers an der Pracht der
Welt.

Süß und ſchmerzlich auch ſein wunderlicher

Die Bayreuther Feſtſpiele begannen wieder

Das Hauptportal des Bayreuther Feſtſpielhauſes während einer
Aufführungspauſe

Am 21. Juli begannen in Bahyreuth die diesjährigen Wagner-
des Meiſters in beſonders feierlichem Rahmen ſtattfinden.

Feſtſpiele, die anläßlich des 50. Todestags und 120. Geburtstags

e

tionen undefinierbarer Menſchenſorten mit
Sowjethelmen ſollen deutſche Landſturmmän
ner verſinnbildlichen!

Jch glaube: jeder geſunde SA.-Mann wird
hier das gleiche Urteil fällen wie gielbe
wußte Künſtler. Für die Noldes und Bar
lachs, ſo habe ich jedenfalls gefunden, be
geiſtern ſich „Revolutionäre“, die meiſtens
mit bildender Kunſt ſehr wenig Berührung

beſitzen,
aber nun einmal glauben, ſich auch hier be
tätigen zu müſſen.

Im übrigen iſt es doch kein Zufall, daß etwa
Nolde und Barlach ſo begeiſtert von
den Novemberherren in den Vor
dergrund geſchoben wurden, dieſe haben
offenbar gewittert, daß die beiden Künſtler

eine Abirrung von germaniſcher Kunſt dar
ſtellen, ähnlich wie Otto Braun eine Ab-

irrung von deutſcher Politik.
Wir wollen ohne weiteres zugeben, daß ein

Maler oder Bildhauer ganz großen Stils, der
wirklich Ausdeutung unſerer Bewegung iſt, noch
nicht wirkt. Das ſollte uns beſcheiden warten
laſſen, das ſollten wir ſchlicht zugeben,

aber nicht krampfhaft Künſtler aufs Piede
ſtal heben, die ſchon überlebt ſind,

bloß um Truppen gegen die Reaktion zu haben.
Die Truppen ſind innerlich nicht echt und
das iſt entſcheidend.

Mit dieſen Ausführungen ſoll in keiner
Weiſe ein Trieb nach vorwärts unterbunden
werden; im Gegenteill Eine alte Welt
iſt für immer verſunken, an Stelle
einer verträumten Romantik iſt, wie ich es vor
ſechs Jahren etwa feſtzuhalten mich bemühte,
eine ſtählerne Romantik getreten.
Dieſe Sehnſucht wirkt in Millionen und taſtet
nach Geſtaltung. Es ſchadet deshalb nichts,
wenn verſchiedene Wege geſucht werden, dieſes
Suchen aber liegt bei jedem echten National
ſozialiſten außerhalb politiſcher Grenzbeſtim
mungen. Wie deutſche Landſchaft empfun
den wird, wie das heroiſche Bild des deut
ſchen Kämpfers geſtaltet erſcheint, daran ſoll
ſich Jnſtinkt und Geſchmacksurteil
erproben, nicht aber kalterrechnete
Formeln eines gefühllos umher
irrenden Verſtandes

GSkizze von
Paul Krasnitz-Purkersdorf
Drang, den hohen Flug ſeiner Begeiſterung
um jeden Preis auf ſeine Zuhörer zu über
tragen. Hielt er den ſpärlichen Beſuchern des
Muſeums den Pokal entgegen, ihn mit genie
ßend ſanftem Druck zu glitzernder Umdrehung
zwingend, dann wußte er, oft auf geniale Art,
den Widerhall ſeiner naiven, bräutlich ſtolzen
Liebe zu erzwingen.

Dem deutſchen Landsmann gab er Vermu
tungen, die für die Zuweiſung des Bechers in
dieſe oder jene Goldſchmiedſchule ſprachen,
zitierte aus Geſchichtswerken, um zu belegen,
warum in dieſem oder jenem Kriege der Becher
in die Stadt gekommen wäre, damit ſich ſo,
gedankenvoll umgeben von Rätſel und Vermu
tung, die Liebe zum Pokal ins deutſche Weſen
ſchliche.

Dem Gaſt aus Frankreich gab er Anekdoten,
ſeltſames Weltgeſchehen, bunt um den Gold
becher gruppiert, mit geiſtreich ſpitzen Rede
ſpielen als Verbrämung und erweckte ſo gal
liſche Zuneigung für den Pokal.

Dem Engländer ſprach er von der Familie,
die, wie man annahm, das jetzige Muſeums-
ſtück durch viele hundert Jahre auf ihrem
Stammſchloß aufbewahrte. Und vor dem Jta
liener beſchrieb er beredt den weichen Schmelz,
die feurig volle Linie des grandioſen, des ſtol
zen Goldpokals.

Man glaube nicht, daß unſer Greis viel
Kenntnis von der VölkerSeelenart beſaß. Er
ward nur hellſichtig durch ſeine ſtille Liebe,
durch jenen ſchmerzlich ſüßen Drang, den Ab
glanz ſeiner Leidenſchaft in fremdem Auge zu
ſehen.

Ein ſchönes Wunder war der alte Mann
mit ſeinem Wiſſen von den Seelen fremder
Völker, das ihm eine weltfremde Liebe gab.
Was ſich im breittraumigen Schickſal in fernen
Ländern in den Weſen formte, das las er von
den Augen ab, er, der am ſtillen Ort ländlich
ſtillen Stä. ens lebte, wo man den harten
Gang der Wert nühle nur ganz von fernher
hörte. Jm Lichte de Pokals, des lieben, blieb
ihm kein Weſen dunrel.

Zutiefſt ergriff es doch, wenn dieſes weiche,
verträumte und grundgütige Geſicht bei einem
Gaſt aus den Vereinigten Staaten das harte
Pionierſchickſal Amerikas durchlitt, das wahl-
los Eingewanderte zum Volke machte, wenn
vor dem Hörer aus Amerika des Shreibers
deutſches, naivromantiſches Gemüt den kan
tigen, brutalen BroadwayRhythmus fühlte
und ſo den Weg zum roh klirrenden Satze
fand, der ihm des Yankees Seele ſprengte:
„Der Becher koſtet zwanzigtauſend Dollars!“

Die Kraft der Liebe zu dem Jdeal erſchloß
dem Greis die Welt, von der er ſonſt nur
wenig wußte. Geſpeit vom Ouell ſeiner ſelbſt
loſen Hingabe wuchs ſeine Seele in die
Ewigkeit.

Jch nahm das Bildnis des Pokals mit einer
Widmung des nun längſt verſtorbenen Schrei
bers mir in mein Leben mit. Als teured
Votivbild unſerer deutſchen Art.

S
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8 5 Von ten. Holzhäuſer natürlich, wie überall hierzu Noch in derſelben Stunde verbreitet fich imrdlichſtes Europa Hans M. Hoffmann lande. Sauber und gepflegt. Und vor den Hauſe das Gerücht, der Brunnen ſei verſtopft.

Norwegen! Dieſes Land muß man, Wie muß das hier ſein, wenn die lange Meiſten weht von hohem Maſt die norwegiſchel Den Brunnen durchzuräumen. iſt ſein
will man es in ſeiner ganzen Tiefe kennen
lernen, mit dem Schiff bereiſen. Wie ſeltſam
das iſt, von der See her, aus ihrer unend-
lichen Weite hineinzudringen in die Szenerie
der Fjorde. Mitten aus dem Waſſer heraus
wachſen die Bergwände zu alpiner Höhe. Blau
wuchten ſie über dem Farbenſpiel der Wellen.
Jmmer enger drängen ſie ſich zuſammen,
tiefer und zerklüfteter. Und auf ſchmalem
Streifen irgendwo kleben daran die
Dörfer und Städte. Leuchten grüne Matten
über dem Waſſerſpiegel. Nirgends ſo ſehr wie
hier vermittelt ja gerade die Reiſe mit dem
Schiff ſo unmittelbare und in ihrem Geſetz
frappante Eindrücke von der Natur der Land
ſchaft.

Weit oben im nördlichen Norwegen liegt
Ler Lyngenfjord. Längſt haben wir den Polar
kreis überſchritten, auf dieſer Nordlandreiſe
mit dem Dampfer „Sierra Cordoba“ des
Norddeutſchen Lloyd. An den ſpitzen Zacken
des Lofot ſind wir vorbeigefahren, deſſen zer
lüftete Felſen wild zerriſſen

in den Nordlandhimmel ſtechen.Grün faſt leuchten ſie zwiſchen

See und Himmel. Blaue Schat
ten wirft die Sonne über den
Schnee auf ihren Graten. Und
zahlreiche Jnſeln jeder Größe,
die es doch ſind, drängen ſie ſich

zu einem grotesken Felsmaſſiv
zuſammen. Zu Formen, wild,
unregelmäfßig wie etwa Kin
derphantaſie ſich Berge vorſtellt.

Nördliches Norwegen man
t wie tot das ſein muß.
Berginſeln, mit kargen Fiſcher

en. Schären, troſtlos und
Und drüben die Kette

kahl.

rieſiger, gletſcherbewehrter Ber
ge. Tromsö ſinkt da vorbei
Fiſchgerüche dunſten herüber
von den Tranſiedereien dieſer
größten Stadt in Nordeuropa. „Haben Sie
eben Tromsö gerochen?“ fragt mich ein paar
Minuten ſpäter einer der Offiziere. Dreimal
dröhnt die „Sierra Cordoba“ ihren Sirenen
gruß über den Sund. Leute winken mit
Tüchern und rufen Grüße von den Ufern.
Motorboote raſen grüßend heran. Begleiten
uns lange immer iſt es für dieſe Menſchen
hier ja ein Gruß der großen Welt da draußen,
wenn ein ſo großes Schiff den Sund paſſiert.
Und nur im Sommer, in der Saiſon der
Nordlandreiſen, kommen die großen Dampfer
nach dem Norden.
m

Winternacht kommt. Wenn nur wenige Stun
den tagsüber Licht wird. Licht? Ach nein,
fahles, dämmeriges Halbdunkel eheſtens. Und
doch ſtaunen wir über die faſt reiche Vege
tation, in der Tromsö liegt: Saftige Wieſen
breiten ſich an den Hängen. Birkenwälder.
klüftete Felſen wild zerriſſen in den Nord
landhimmel ſtechen. Grün faſt leuchten ſie
zwiſchen See und Himmel. Blaue Schatten
wirft die Sonne über den Schnee auf ihren
Graten. Und zahlreiche Jnſeln jeder Größe,
die es doch ſind, drängen ſie ſich zu einem gro
tesken Felsmaſſiv zuſammen. Zu Formen,
wild, unregelmäßig wie etwa Kinderphan
taſie ſich Berge vorſtellt.

Nördliches Norwegen man denkt, wie
tot das ſein muß. Berginſeln, mit kargen
Fiſcherhütten. Schären, troſtlos und kahl. Und
drüben die Kette rieſiger, gletſcherbewehrter
Berge. Tromsö ſinkt da vorbei Fiſchgerüche
dunſten herüber von den Tranſiedereien dieſer
Voralpenſzenerie könnte das ſein, in der die
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hölzernen Spielzeugſchachtelhäuſer Tromsös
liegen. Und dabei ſind wir faſt zwei Grad
nördlich des Polarkreiſes.

Genau ſo ſtaunen wir im Lyngen
fiord. Stundenlang ſind wir durch den
Fjord gefahren. Steile Felshänge auf der
Südſeite, mit wilden, unwegſamen Schluchten.
Sanfter drüben, auf der anderen Seite
immerhin kärgliche Siedlungen eheſtens auch
hier. Um ſo mehr iſt man daher überraſcht,
wenn man vor Lyngseidet iſt. Fruchtbar liegt
das Lyngsdal vor uns in der abendlichen
Sonne. Villenartige Häuſer in bunten Gär

Flagge.
Hier oben im Norden dieſes blühende Tal,

wenige Tage nur, wie geſagt, nördlich des Po
larkreiſes! Jm Lande der Mitternachts
ſonne, wo der Winter tiefe, lange Nacht
bringt. Daran muß man immer denken
und will es faſt nicht glauben. Durch Wieſen
ſteigen wir da bergan. Nach Arnika riecht es
und Enzian. Nach Alpenwieſe. Sonne.
Und Kühen. Freundliche Sennhütten liegen
unter buſchigen Baumgruppen. An kleinen
Bächen. Abſolut: Alpenſzenerie. Und nur der
Stuhlkarren, mit falbem Nordlandpony davor,
der da drüben über die Straße klappert, iſt
fremd darin. Doch, auch die Berge ſind ſchon
anders. Wilder als Alpenberge ſind.

Dies aber, Lyngseidet und ſein Tal
für uns auf dieſer Reiſe iſt es das Ende

unſerer heimatlichen Welt. Und aller Lieblich
keit. Jetzt wird es hoher Norden, wie man ſich
ihn vorſtellt. Auch die Sonne täuſcht darüber
nicht weg, die ſtrahlend vom blauen Himmel
leuchtet und ſo brütend warm iſt, daß auf dem
Bootsdeck der „Sierra Cordoba“ ſich tagelang
fröhlichſtes, farbenfrohes Strandleben abſpielt.

Draußen aber iſt es kahl. Die Bergküſte
gleitet vorbei, zerklüftet und ſchlüchtereich.
Nackt und troſtlos. Auch die Jnſeln ſind ſo.
Tagelang zieht das an uns vorüber. Aber ſo
kahl es iſt auch hier iſt Leben: An der
„Vogelinſel“ gleitet das Schiff vorbei. Wieder
dröhnt ſeine Sirene, wie ſchon lange nicht
mehr, über die See. Jhr vielfaches Echo hallt
zurück von der ſteilen Wand da drüben. Und
in dichten Schwärmen tauſende, aber
tauſend ſchwirrt es aufgeſtört empor: Mö
ven, Lummen, Seeſchwalben und Enten. Jn
dichten Geſchwadern kreiſt es um den Berg,
brauſt es über uns weg. Lange noch folgt uns
das erregte Geſchrei der Vögel, die die Sirene
aus ihrem Neſt aufjagte.

Der Wüterich
Er wütet.
Er wütet öfter.
Aber heute insbeſondere
Frau Amalie ſchweigt.
Frau Amalie ſchweigt lange.
Aber heute iſt's einfach nicht mehr aus

zuhalten.

Sie muß zum letzten Mittel greifen. Sie
begibt ſich in die Küche, ſucht ſorgfältig die
Abfälle zuſammen, miſcht eine gehörige Portion
Sand dazwiſchen und gießt das abſcheuliche
Gemenge in den Ausguß.

Leidenſchaft. Brummend, wie es unter den
Umſtänden nicht anders ſein kann, begibt er
ſich ans Werk. Diesmal handelt ſich s um
einen ganz beſonders ſchwierigen Fall. Was
die Frauen auch dem Schlund eines Abzugs
rohres zumuten! Und wie oft „er“ ſchon auf
gezählt hat, was ſo ein Ausgußrohr einfach
nicht vertragen könne. Kurzum: Er hat Ge
legenheit, ſich richtig auszuſchleimen. Und mit
Dreck ſpült er unbewußt den ganzen Grant
hinunter.

Als nach zwei Stunden ſchwieriger Arbeit
der Brunnen wieder läuft, ſtrahlt er vor Be
friedigung.

Und Frau Amalie auch.
Na alſo! Ludtvig Waldweber.

r

Kampf im Veldt
Jn der Südafrikaniſchen Union erfreut ſich

der Sekretärvogel großer Beliebtheit, man
nennt ihn auch den Schutzmann des Veldt, weil
er alle Schlangen angreift, die ihm in den Weg
kommen. Kein Wunder alſo, daß man ihn
unter Naturſchutz geſtellt hat. Die atemrau
bende Schilderung eines ſolchen Kampfes zwi
ſchen einem Sekretär und einer zwei Meter
langen Goldkobra konnte man vor kurzem in
einer engliſch geſchriebenen Zeitung leſen. Da
war der Vogel im Fels des Gebirges auf das
Reptil geſtoßen, das wegen ſeiner Angriffsluſt
gefürchtet iſt. Zunächſt ſchien es, als zögere
der Sekretär, mit dem gefährlichen Feinde an
zubinden. Dann aber begann der Vogel durch
heftiges Flügelſchlagen ſeinen Gegner zu rei
zen. Jn achtungsvoller Entfernung umkreiſte
er unabläſſig die züngelnde Schlange, bis ſie
der Verzweiflung nahe war. Aber als er mit
der mächtigen Schwinge einen heftigen Schlag
nach dem Kopf der Feindin ausführte, verfehlte
er ſein Ziel und mußte auf ſchleunige Rettung
bedacht ſein. Von neuem änderte der Angreifer
ſeine Taktik. Jn geſpreigzten Schritten tanzte
er im Machtbereich des Reptils blitzſchnell hin
und her. Schließlich ſpannte die Schlange ihre
Kräfte an und ſchoß auf die verwundbare Stelle
unter den Schwingen des Feindes zu. Aber
der Ueberfallene konnte ausweichen. Klatſchend
fiel das häßliche Haupt der Kobra auf den
Stein. Jn demſelben Augenblick ſchlug der
Sekretär die knochenharten Fänge in den glat
ten Leib der Feindin und hieb mit dem furcht
baren Schnabel unmittelbar hinter ihrem
Kopfe ein. Ziſchend hauchte die Schlange ihr
Leben aus, dem Sieger als Speiſe dienend.

Ausſlugslolkale für den NMationalsozialisten
Dunkelhergs Garten

Vaumburg
Sonntags von 16 Uhr an

Konzert u. Tanz
Herrlicher Ausblick ins Saale und

Unſtruttal
„Ratskeller

Naumburg (Saale)
Jnh.: J. Schuberth Fernruf 63

Erſtklaſſiges
Bier- und Weinhaus

Feſt ſäleVornehme
Umgebaut 1914/15

n JIJIVSCVVCCCCDCCCCTTTDTDDCDDNNaleedals furch

Haumburga.S. Welßentels a. S.

Markt Adolf Hitler-Str.

h Parkplsäa t e

halskeller Freyburg

Ink. Theodor Richter
Fernsprecher Nr. 186

e

Neidels Hotel
am Marlct
Freyburg
Besitzer HugoFörster
Fernsprecher Nr. 188
Gutbürgerlich. Haus
Solide Preise
Gute Betten

Gaſthaus Markwerhen
Mittwochs und Sonntags

Jeltzſtgebackenen Kuchen, prima Kaffee

Billige Preiſe ffOettlerBier
Otto Ritter.
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lnh. Fritz Schon ewerk
Bekanntes Ausflugslokal in

schönster Lage des Jahn-Museums
Schattiger Garten Gr. Saal Kegelbahn

Fernsprecher Nr. 320
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Sche XIoB- G FoersterstraBe

Rngenehmes Famnilienlokol
und Treffpunkt aller Frem-
den f. Weine, Biere, Giköre
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Gaſchaus Grunert
Leißling

Schönſtes Ausflugslokal in
der Umgebung Herrlicher
Garten O Preiswerte
Wochenendg immer

LeilWeißeulels
Inhaber Karl Nlieter

empf. seine altbeh. guten Lokalitäten
Romantiſche Höhenlage, ſchöner
Wald in nächſter Kähe. Fimmer
mit voller, guter Verpflegung

Gehr preiswert!
Autopostverbindung Weißenfels und
Naumburg
Offenillche Perneprechstelle im Hause

e

Kurhot el
Bad Sulza
Grosser Garten
Garag en

Helibàäder im Hause

Woohenend s. 50 M.
Zimmer 1.50 M.

Puine

hudelsburs
meist besuchtester

Ausflugsort

In Jhren Ferlen verſäumen Sle nicht, die

Burgruine 6cönbhurg
zu beſuchen.

Ole reizvolle AUmgebung, der herrliche

Fernblick in das weite liebliche Saale
tal und die wohltuende Ruhe im alten

ſtimmungsvollen Burghof wird Jhnen
die rechte Erholung beten.

Gute Burgwigtſchaft.

Deutſches Haus Markwerhen

Jnhaber: Oswald Haufe
Hier verkehrt der Welßenfelſer
Nationalſozialiſt. Schöner ſchattiger

abends friſch. Kuchen Gürth Bier.

Felenkeller Vurgwerhen
Beliebteſtes Ausflugslokal
der Weißenfelſer

Gchöner ſchattiger Garten.
Der kleine Foo von Weißenfels.

Garten Mittwochs und Sonn

Bahuhofsreſtanrant Leißling
Grſtes Lokal am Platze

Großer ſchattiger Garten
Kegelbahn Geſellſchaftsſaal.
Art Fernſprecher 768. Illnnnun

Gaſthof Roßbach (sclacht)

Inhaber: Reinh. Rahlemann

Hiſtoriſche Stätte
Friedrichs des Großen

Verkehrslokal der RSOAp.

S Zur Weintraube
W UAichteritz
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Parteigenoſſen Hausſchlachtene

Fleiſch und Wurſtwaren
Sonnabend und Sonntag Kaffee in
Kannen, Kuchen mit Schlagſahne

a

Hotel zur Kasze
Bad Köſert
Größtes Gartenlokal, an der
Gaale gelegen Großer Ge
ſellſchaftsſaal Eig. Fleiſcherei
und Kühlanlage Fernruf 262
pg. Franz Tränkner

Beſucht

bei Euren
Ausflügen
nur dieſe
Gaſtſtätten!

Sohenste und r

bahn HNukogar
kostenlos zur Verfägeng.

h
eingerichtete Fremdenzimmer mit Fernbliok ins Sadle-
al Woohenenca immer zu billigsten Preisen Bevor-
zugtes Haus für Tagungen Fernsprecher 250 Bundes-

320062000

Hotel Kaargartfen
Berci Xösern

uhigste hage in Bad Kösen Modern

age Die Säle stehen den Vereinen

Jrh. P. Becker

Gaſthof um Bär“
verbunden mit dem
Schützenhaus, Schkölen

Preiswerte, gute Küche
Fremdenzimmer

Konditorei im Schützenhaus
Sonntags geöffnet.

Richard Schimpf und Frau

Schloß Brauerei
Drovig

Bellebies Ausflugslokal
Grosser Garten Tanzdiele
h. S cqc]Cc(c(cVerkehrslokal der NSDAP.

ohltzennaus Drovoig

Herrlich am Walde gelegen.
Ausflugsort für Vereine und
Schulen. Angenehmer Aufent-

halt. Großer Garten. Spiel-
und Sport-Pläteze. Auto-Parh-
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Deutſches Brauchtum am Oſtſeeſtrand
Stärker als alle Kurfürſtenmacht war ein

mal die Hanſe geweſen. Nun wollte der Kaiſer
die Hanſe bedeuten, ihm ſollten auch wieder
die Städte und Häfen der Oſtſee gehören, und
die im Norden ſelbſtherrlich Könige hießen,
ſollten in ſeiner Pflicht ſein.

Er legte in alle Häfen Beſatzung, den Nor
den zu zwingen, aber Stralſund war der
Schlüſſel, und Stralſund trotzte dem Herzog
des Kaiſers. Als er die Jnſel Dänholm vor
ihren Toren beſetzte, wagten die Bürger den
Handſtreich und brachten ſie wieder in ihre
Land.

„Und wenn ſie mit Ketten am Himmel
hinge, ſie müßte herunter!“ prahlte der Her
zog. aber die Bürger von Stralſund hatten
von den Taten der Geuſen vernommen. So
hitzig ſein Kriegsvolk die Wälle berannte, ſie
hielten ihnen ſtand.

Denn der ſonſt hinter den Wällen der bö
feſte Feind war, der Hunger konnte die Städte
nicht bezwingen; höhniſch vor ſeinen kurzen
Kanonen kamen und gingen die Schiffe, Brot
und Waffen, Pulver und Kriegsvolk zu brin
gen.

Soviel die Wälle zu verbergen vermochten,
warfen die Dänen und Schweden Truppen hin
ein. Stralſund war in Wahrheit der Schlüſſel
des Nordens, die Könige hielten dem Kaiſer
das Schloß mit dem Schlüſſel geſperrt.

So ging dem Herzog von Friedland ſein
harter Schwur fehl; er hatte die Länder ge
kehrt mit eiſernem Beſen von Ungarn bis Jüt
land, er war über Fürſten und Völker mit ſei
nem Kriegsvolk gekommen, an der kalten Mee
resküſte mußte ſein Volk die Schranken erken
nen. Und wie es Alba geſchah von den Geuſen,
ſo wich der Schatten Wallenſteins zurück vor
Stralſund.

Heute bereitet Stralſund, ſich auf ſeinen
700. Geburtstag vor. Bereits am 24. Juli
wird der Abzug Wallenſteins 1628 von den
Mauern dieſer damals uneinnehmbaren Jnſel
ſtadt gefeiert. Mit echt pommerſcher Zähig
keit hängt man hier an den alten Bräuchen, die
in dem mittelalterlichen Stadtbild mit ſeiner
Backſteingotik ſo wunderbar lebendig wirken.

Am Mittag des 24. 7. ſammelt ſich eine feſt
lich gekleidete Schar von Kindern im Hof des
600jährigen Johanniskloſters zu einem beſchei
denen, aber frohen Schmaus. Nachmittags um
drei Uhr wird das hiſtoriſche Hohnblaſen von
den Nikolaikirchtürmen her über den Markt
und Altſtadt geſchmettert. Weht der Wind von
Weſten her, trägt er es über die Oſtſee nach
Rügen hinein. Es iſt mehr ein Freuden als
ein Hohnblaſen, das in drei lebendigen, muſi
kaliſch intereſſanten Sätzen von der Reichs
marinekapelle in die Lande geſchmettert wird.

Gleichzeitig ſammeln ſich auf dem Strela
ſund zwiſchen der Stadt und Rügen mehrere
hundert Fahrzeuge, ſchneeweiſe Segeljachten,
mit ihren lichten Segeln, dazwiſchen, in die
ſem Jahre beſonders zahlreich, die Stral-
ſunder Fiſcher mit der ſchweren Farbigkeit
ihres braunroten, wetterharten Segelzeuges.
Man weiß gerade in dieſem, ſchwer um das täg

liche Brot ringenden Beruf, der ſtille, harte
Menſchen erzieht, altes Brauchtum zu pflegen.

Es waren ja auch vor allem die Stralſunder
Fiſcher, die 1628 den Dänholm, jenes kleine,
heute noch alljährlich umſegelte Eiland im
Strelaſunde befreiten.

Einen beſonders feſtlichen Abſchluß findet
der Tag in einer Freilichtaufführung von
„Wallenſteins Lager im Binnenhof
des Johanniskloſters, einer denkbar ſtimmungs
vollen Freilichtbühne. Wallenſtein, dem es 1628
nicht gelang, in die Stadt einzudringen, kommt
am 24. Juli 198383 nun doch noch dazu, ſein
Lager in der Stadt am Strelaſunde aufzuſchla
gen. So wird 1933 ſein Schwur wahr, den er
1628 vor den Mauern der Stadt getan hat:
„Und wenn Stralſund mit Ketten an den Him
mel gebunden wäre, ſo muß die Stadt doch
herunter.“

Vom ſchönen Rambergwald im Oſtharg
Von Dr. M. Ritſcher, Wernigerode

Man weiß im Harz und darüber hinaus
zu wenig von dem auf der Höhe des Oſt
harzes gelegenen Rambergwald und ſei
ner urſprünglichen Schönheit. Und doch ver
diente der eigentümliche Zauber dieſes „hochge
bauten“ Waldgebietes ganz andere Beachtung,
als er ſie vor allem bei uns Nordharzern

findet. Wenn uns ſchon einmal unſer
Weg durch ſeinen Bereich zu irgendeinem Ziele
führt, ihn ſelbſt zu wählen kommt kaum einem
Harzer in den Sinn. Jn dieſem herrlichen
Waldbereich wird jeder ſich belohnt fühlen von
der ganz eigenartigen Schönheit des Ramberg
waldes und ſeiner Umgebung. Wohl finden
ſich auch hier gewaltige Granitblöcke und Klip
pen, die ſo wild und ungefüge aufeinander
getürmt ſind, daß die Sage den Teufel dabei
im Spiele ſieht aber im Grunde genommen
iſt es doch eine ganz andersgeartete landſchaft
liche Szenerie als im Nordharz, die hier den
Betrachter mit echter Naturfreude beglückt.
Sähe man nicht immer wieder beim Heraus
treten aus dem Hochwald mit eigenen Augen,
wie dieſe Höhen in die des Geſamtharzes über
gehen, wie ſie alle zuſammengehören man
könnte meinen, ſich in einem Bereich von
weniger herber Art zu befinden.

Und das nicht etwa deswegen, weil hier im
Gegenſatz zum Fichtenwald der Laubwald
vorherrſchend iſt. Das hieße den Unterſchied
auf eine zu einfache Formel bringen wie
überhaupt jedes Vergleichen ſo verſchiedenar
tiger Landſchaftsformen nur zu jener zwar
oft geübten, aber darum nicht weniger tadelns
werten Unſitte führt, ein Landſchaftsbild auf
Koſten des anderen zu preiſen.

Es iſt ja doch bei uns in Deutſchland ſo,
freuſt Du Dich bei einer Weſerfahrt der wei
chen Linien der den Fluß umrahmenden Berg-
wälder, ſo verſichert beſtimmt einer neben Dir,
daß das alles nichts ſei gegen eine Fahrt auf
dem Rhein mit der raſch wechſelnden Schau
auf ſtolze Burgen und Weinberge; und er
götzeſt Du Dich an der Schönheit der waldbe-
ſtandenen Küſte der Oſtſee, ſo rühmt beſtimmt
ein anderer die überragende Großartigkeit der
Nordſee, und ſtehſt Du ehrfurchtsvoll ergriffen
über dem weiten Wäldermeer der deutſchen
Mittelgebirge, ſo verweiſt Dich der unvermeidliche Beſſerwiſſer an daß die Alpen viel
höher ſind.

Verſchwiegene Pfade laden zu geruhſamen
Wandern in dieſen herrlichen Wäldern ein;
wundervolle Waldeinſamkeit umfängt Dich

nach kurzem Schreiten abſeits der großen Heer
ſtraßen.

Und dieſe geheimen Pfade führen Dich z u
wahren Wundern deutſcher
ſchönheit; bald iſt es ein Jahrhunderte alter

ſteht;

Waldesſtrecken hier

den Wanderer zum Raſten einlädt; umrahmt
von ſtolzen Fichten, deren Zweige ſich wie die

und ſo geheimnisvoll den Blick in den umgren
zenden Wald verſchließen

Und folgſt Du dem munteren Wieſenbach,
ſo ſtehſt Du bald an den Ufern eines Teiches,

in buntem Gemiſch mit breitausladenden
Laubbäumen ſpiegeln.

Und das alles mit dem Zauber einer Uep
pigkeit, und einer Friſche des Wachſens und
Lebens angetan, wie man es ſonſt auf den
Harzhöhen um die 600 Meter herum nicht ſo
leicht finden wird.

Von grünem Raſenteppich iſt hier überall
der Waldboden bedeckt; in der Abenddämme
rung leuchtet er oft ſeltſam lilafarben auf.
Unter den hohen Laubbäumen aber hat ſich
hier und dort ein zweiter Wald von üppig
wuchernden Farnen angeſiedelt, die oft bis zu
Manneshöhe emporſtreben.

Woher dieſes vielgeſtaltige reiche Gedeihen
alles deſſen, was hier die Erde trägt? Woher
der reiche Fruchtbehang der Obſtbäume in den
Dörfern, der gute Stand der Getreidefelder,
wie wir ihn auf gleichen Höhen ſonſt nirgends
im Nordharz finden? Jſt es der Vater Brok-
ken, der auch hier „über der erſtaunten Welt
ſteht und aus Wolken auf ihre Reiche und
Herrlichkeit herabſchaut“ der mit ſeinem
breiten Rücken die Stürme des Nordens ab
hält? Oder iſt es das andere, das Goethe in
ſeiner „Harzreiſe“ ihm zuſchreibt: daß er „aus
den Adern ſeiner Brüder“ die Welt unter ſich
wäſſert!

Ja, dieſer Waſſerreichtum iſt es wohl, der
auf dieſen Höhen ein ſo viel üppigeres Wachs
tum in allen Formen bedingt. Wo gibt es
ſonſt im Harz ein „Siebenbachstal“
wie hier in der Nähe der Friedrichbrunn,
das gleichfalls einer Quelle ſeinen Namen
dankt? Und wieviele andere Quellen neben
der berühmten Schweſter, der einſt der große

Waldes

Baum, der wie ein Rieſe unter ſeinesgleichen
moosbewachſene Stümpfe von erſtaun

licher Breite zeugen davon, wie viele ſolcher
einſt zu finden waren.

Bald iſt es ein verſchwiegenes Wieſental, das

Schwarzwaldtannen bis auf den Boden ſenken

in dem ſich die hochgewachſenen Nadelbäume

Preußenkönig durch ſein Verweilen auszeich

nete, finden ſich rings um dieſen Ort. So iſt's
eine überaus liebliche und erquickende Welt,
die der Ramberg mit ſeinen Wäldern um
ſchließt und wenn auch der weithin bekann
ten Namen ſich hier nicht ſo viele finden wie
im Nordharz, muß man doch ſagen: es kennt
den Harz nicht, wer nichts von dieſem wie
unter einem ſüdlicheren Breitengrad blühenden
Wald und Wieſenbereich des Oſtharzes weiß.

Wie wir erfahren, hat Profeſſor Hans
Pfitzner ſeine Teilnahme an den Salz
burger Feſtſpielen mit Rückſicht auf die
Behandlung, die die Regierung Doll-
fuß den deutſchen Belangen zuteil werden
läßt, ab geſagt. Zur r n dieſesSchrittes ſagt Profeſſor Pfitzner u. a., daß die
ſes ſein Verhalten nicht irgendwie als Aende
rung ſeines herzlichen Verhältniſſes zum öſter
reichiſchen Brudervolke gelten ſollte, das ſeinem
künſtleriſchen Schaffen ganz beſonders in Wiena liebevolles Verſtändnis nlgegengehracht
abe.

Das Trafektſchiff „Gtralſund“
von der deutſchen Reichsbahn, das den Ver-
kehr zwiſchen Rügen und Stralſund über
nimmt. Jm Hintergrund die StadtStralſund. Jn Zukunft ſoll an die
Stelle des Trajektverkehrs ein feſter Damm,
der „Stralſund-Rügendamm“ tre-
ten. Dieſes große Projekt mit 500 Meter
Brückenlänge, würde den Verkehr Berlin
Stockholm um eine Stunde verkürzen und dieſe
internationale Linie auf der verkehrstechniſch
ſchwerfälligen Strecke weſentlich verbeſſern.
Vom Fährſchiff aus genießt der Fahrgaſt einen
Blick auf die alte Hanſeſtadt, die mit der vol-
len Breite der Altſtadt unmittelbar an das
Waſſer der Oſtſee, (hier Strelaſund genannt)

ſtößt.
an
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an d. HordeBölliäger Sonderzug vom 13. Auguſt

1033 v. Deſſau B. nach n urgEuxthzafen mit

land Günplanmäßiger
halt in H
Badeleben in Er
Fahrpreis 3. Kl. für Hin unddis Dambues 15. 60 m.

haben 21. 20 Pr
Ackubrt

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau
Leopoldſtraße 24 Fernſprecher 2479

lage Kioeitgen Magen, Darm, Herz, Rheuma

Haus Judid Penſion ab 650 M.
Hotel Continental Penſion ab 7, M.

6aglehof Gorm. Grom), Penſion ab 6,„— M.
Ganat. Hr. Apolant innere Krankheiten

innere Krankheiten
Gtaatl. Kurhaus Hotel
Hotel Ruſſiſcher Hof
wWittelshacher Hof

Laudeohaugtotadt Neuoteelitz

Orangerie im Schloßpark, Kongert Kaffee

eeetadt Rootoch

Noedoeebad Wangeeeoge
die billigſte Dampferverbindung

Haus 6chneider

Bach Wildänugets
gute Küche.

Hotel Viktoria u. Kahſerhof vone Penſ. ab o M.
Kürhans Villa Altenberg Penſ. ab M. einſchl.

Ganat. Dr. H. Dietz und Dr. B. Dietz innere Krankh,

6an. 6. R. Dr. Karl Nibeleiſen innere Krankheit.
6an. Hofrat Hr. v. RützenKoglczkowsky

alt bek. natſoz. Fam.-Penſion,

Hotel zur Königsquelle Penſion ab RM. 5,

Mappen, M. Tornister, Koppel

Ledeewaeen allee et
Reparatur schnell u. preiswert

Cael Bauot, Sattleermote.

Oleariusstraße 1

STOLBERG
das Rofhenburg des Harzes

Ziel aller Harzbesucher
Hotel „Zum Kanzler“
Inh.: Max Boßmann. Fernuf 205

Erstklassige Bewirtungo

Parteigenoſſen!
Wer an Leib und Seele
geſunden will,
der verlebt ſeine Ferien
in dem lieblichen

Dietramszell
in OberBaugern.

c z Pg. Thomas Anzenhofer,Kaizechol v. Käkeleeo Steaudkotel Ober Mühitai
Borkum, die führenden Häuſer direkt am Meer, Penſton ab 6.50 RM
Zentralheizung, kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, jegl. Komfort

Auskunft erteilt:

Pg. Foſeph Guttner,
Unter Mühltal

D.
an der Saale

Soll cmit riesigen Gradierwerhen

h

Seßt billige Pauſchal-
und VergünſtigungskKuren

Beliebtes Kinderheim: Glückauf
Auskunft u. Faltblatt V Badeverwaltung

Höhenluftkurort Finſterbergen

Thür. Wald (650 w)
Hotel z. Linde mit Penſion Waldheim
Südlage. Hochwald. Schwimmbad Liege
wieſe. Beſte Verpflegung. Mäßige Preiſe

Sommerfriſche Schneidemühle
IDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCCD C

„sSeitzer Gchweiz“(Forſt)
Jnh.: W. Prätor Tel. Fertz 2045

18 000 Morgen Wald. Penſion
8,50-—-4,50 RM., je nach Lage der

Zimmer Proſpekt frei Haus. S

ma S
Pension Kenner

Hermerode im sUdharz bei Wippra
Waldr. Lage, mit Garten, Bad, reichlicher
Pension m. Bedg. ohne Nebenkosten.

Beoucht deutocke Bädlee!

Kraftpoſt Gonderfahrt
Hes Hapag-Reiſebtros
itta Roert Tore

öum grünen Wochenende in

Unſere ſchönen Harzberge

Preis uunr RM Z. 75

Die Teilnehmer ſind während d. Fahrt geg. Unfall verſichert

am Eduntag, den 25. dul 1955

r ſchönſten Punkte des Oſtharzes, das ro

mantiſche Ballenſtedt mit ſeinem hiſtoriſchen
Schloßgarten, Gernrode mit dem idhlliſchen
Otto Bad, dem Geebad des Harzes,
Alezisbad und das herrliche Gelketal werden

beſucht. Den Teilnehmern iſt im Otto
Bad bis 16 Uhr Zeit für Aufenthalt auf den
ſchönen Liegewieſen im Angeficht der grünen
Harzberge, für Tanz auf den Strandterraſſen
nach den Klängen einer guten Kapelle gegeben

Für das Selketal ſind 2 Stunden vorgeſehen.

Für die Fahrt in den bequemen, ſicheren
Omnibuſſen für ein gutes Mittag
eſſen für die Führung in Ballenſtedt
für Eintritt im Otto -Bad und für die
Rückfahrt über Rammelburg Mansfeld.

Abfahrt Sonntag früh 6 Uhr von der Markt
kirche, gegenüber dem Roten Turm. Rückkehr
etwa um 23 Uhr.
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Fluggeuglandung
an der Elſa-Brandſtröm- Straße

Jm Geoelflugzeug von Laucha nach Halle Glatte Landung

e S
Durch die Flugleiſtungen der zurzeit im

Segelfliegerlager Laucha verſammel-
ten Segelflieger, die ſich im Bezug auf
Dauer und Streckenflüge, wie wir an
anderer Stelle wiederholt berichteten, beſonders
in den letzten Tagen in einem nie geahnten
Ausmaße ſteigerten, iſt der

Segellugplatz Laucha gleichſam vor
die Tore unſerer Stadt gerückt

worden. Jn der richtigen Erkenntnis, daß die
Flugleiſtungen der in Laucha an den Start
gehenden Segelflieger es nunmehr durchaus in
dem Bereich der Möglichkeiten gebracht haben,
z. B. auf dem Fluggelände an der Unſtrut
zu ſtarten und in unſerem Sportflug
hafen Halle- Nietleben zu landen, hat
die Flugſpört A.G. einen Preis von 100.
ausgeſetzt für den Führer des erſten Segel
flugzeuges, das von Laucha kommend im Sport
flughafen Halle Nietleben landet.

So unternahm auch geſtern eine der hoch

3 S

tirnal- Zeitung Nr. 169

Segelmaſchine wieder in die Lüfte zu bringen.
Von dieſen Startverſuchen mußte jedoch Ab
ſtand genommen werden, da das Feld ein ein
wandfreies Abkommen des Segelflugzeuges
vom Boden nicht zuließ. Es wurde daher ab-
montiert und durch einen Kraftwagen abge
ſchleppt. Die Motormaſchine D 2048 flog gegen
Abend wieder nach Laucha zurück.

Damit hatte der halliſche Süden eine kleine,
fliegeriſche Senſation erlebt, die ſobald nicht

wieder vergeſſen werden wird.

Freilicht-Filmbühne
„Der Rebell“

Am Montag nächſter Woche, dem 24. Juli
e 1938, abends 8.30 Uhr, findet, wie wir von der

wertigen Segelflugmaſchinen in La ucha den
Verſuch, von dort aus einen Preis-Flug nach
Halle durchzuführen. Der Führer des Flug
zeuges „Askania16“, HelmuthThieme,
ließ ſich durch ein Motorflugzeug etwa 800
Meter hochſchleppen und ſchlug dann Richtung
Halle ein.

Auf Grund der thermiſchen Aufwinde an
dem geſtrigen heißen Tage gelang es, das
Flugzeug bis über das Häuſermeer der ſüd
lichen Stadtrandſiedlungen zu ſteuern.

Die Maſchine benötigte zu dieſer Strecke, die
etwa 45 Kilometer lang iſt, die fabelhafte Zeit
von nur 45 Minuten. Am Ende der Elſa
Brandſtröm- Straße erfolgte die Lan
dung auf einem Stoppelfeld, ohne daß der
Maſchine irgend etwas zuſtieß.

Es iſt erklärlich daß ſich im Handumdrehen
eine große Menſchenmenge um das gelandete
Segelflugzeug verſammelte. Um das Segel
flugzeug wieder ſtarten zu laſſen, wurde tele
phoniſch das Motorflugzeug D 2048 herbei
gerufen, um in Form eines Schleppſtartes die

Ländesfilmſtelle Mittel deutſch
länd Sachſen erfahren, eine große Frei
lichtFilmVeranſtaltung mit großem SA.
Konzert, ausgeführt von der SA.- Kapelle der
Standarte 86, auf dem Rennbahngelände ſtatt.
Es iſt nicht däs erſte Mal daß die Landesfilm
ſtelle die halliſchen Nationalſozialiſten mit
einer derartigen Freilicht-Veranſtaltung über

raſcht, aber es iſt das erſte Mal, daß ein ſo
gewaltiges Werk wie Der Rebell“ mit

Luis Trenker einer großen Maſſe von Zu
ſchauern nähergebracht wird. Es iſt zu wün
ſchen, daß dieſe Veranſtaltung von jedem be
ſucht wird, dem ein Film von Vaterlandsliebe,
aufopfernder Tapferkeit und begeiſternder
Natur Wahrheit. nicht gleichgültig iſt. Der
Vorverkauf durch die SA. und in den durch
Plakate gekennzeichneten Geſchäften hat bereits

eingeſetzt. e
c

An unſere Leſer!
Ab heute drucken wir einen Teil

unſerer Auflage in der Druckerei des
ehemaligen „Volksblatt“. Dadurch iſt
es möglich, unſere

Stadtauflage mindeſtens
eine Gtunde früher

in die Hände unſerer Leſer gelangen zu
laſſen.

Dieſe techniſche Verbeſſerung in der
Herſtellung der „MNZ.“ wird eine an
genehme Ueberraſchung für unſeren
Leſerkreis bedeuten, die auch dazu bei-
tragen wird, die Bedeutung der
M. als führende Halliſche

Tageszeitung
zu betonen

Verlag „Die Braune Front“.

Vom halkigchen Spoet
Einigung im HREC.

Jm Halliſchen Ruderklub fand vor einigen
Tagen eine Verſammlung derSenioren ſtatt, bei der die in unſerer
Zeitung angeſchnittenen Fragen beſprochen
wurden. Unter Führung des Sportde z er
nenten der Stadt Halke, Stadtrat
v. Rabenagau, der ſelbſt HRECerx iſt, wurde
über die ſtrittigen Punkte eingehend verhandelt

und reſtloſe Einigung erzielt.
Mitteldeutſche Hochſchul

meiſterſchaft im Fauſtball
Jn Erwartung ſpannender Kämpfe auf

dem Univerſitätsſportplatz.
Nach längerer Ruhepauſe iſt Halle endlich

einmal wieder der Schauplatz der mittel
deutſchen Hochſchulmeiſterſchaft im Fauſtball.
Erfreulicherweiſe haben faſt alle mitteldeutſchen
Hochſchulen ihre Meldungen abgegeben; die
Univerſitäten Leipzig und Halle ſind mit je
zwei Mannſchaften vertreten, während die
Handelshochſchüle Leipzig, die Bergakademie
Freiberg und Univerſität Jena je eine Mann
ſchaft gemeldet haben. Eine Beteiligung der
Dresdener Techniſchen Hochſchüler ſteht bisher
noch nicht feſt. Die gemeldeten Mannſchaften
ſind in zwei Gruppen eingeteilt, innerhalb
deren der Sieger durch Rundenſyſtem ermittelt
wird. Beide Gruppenſieger ſpielen dann gegen
er um die mitteldeutſche Hochſchulmeiſter

aft.
Es ſpielen in Gruppe 1: Halle 1., Leip

zig 1. Jeng und Freiberg Jn Gruppe 2:
Halle 2., Leipzig 2. un Handelshochſchule
Leipzig.

Die erſte Mannſchaft unſerer Univerſität
iſt aus Vertretern der Gothig und Turn
ſtüdenten zuſammengeſetzt; Halle 2. iſt die ge
ſchloſſene Mannſchaft der Turnerſchaft Saxo
Thuringia. Wenn beide Mannſchaften die
Leiſtungen zeigen, die wir in ihren letzten
Kämpfen ſahen, dürfte Halle wohl ſichere
Siegesausſichten haben. Die Spiele beginnen
heute 14.30 Uhr.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Erſter Halliſcher Jiu-Jitſu-Club e. V. Am
Montag, dem 24. Juli, und Donnerstag, dem
27. Juli, fallen unſere Uebungsſtunden aus.

Schlaf zimmer
in allen Hölzern sehr preiswert

G. Macuke, u S.
Betrieb: Fermarstrabe

Stadtgeschett. Sternetrabe 2
SoRe Ranntscheste. 2

hier ſieht man das „Büken“ auf einer Tenne,

ein Waſchverfahren mit Hilfe feingeſiebter

Buchenaſche, wie es früher in der Bückebur

ger Gegend weit verbreitet war. In der

Mitte des Bildes der rieſige Wäſchebottich, der

eine große Menge Wäſche faßte. heute hat

ſich das natürlich alles zum Beſſern gewen-

det, denn heute wäſcht auch die Bückeburgerin,

wie alle ihre deutſchen Schweſtern, mit dem

wäſcheſchonenden Volkswaſchmittel Perſil.

TJ mIII
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Ein heißer Gommertag
Eine meteorologiſche Betrachtung.

Der geſtrige Tag war bei uns ein in dieſem
Jahre bisher ſeltener Sommertag oder viel
mehr, da ſeine Höchſttemperatur im Schatten
30 Grad Celſius überſchritt, ein tropiſcher
Tag. Als Sommertag rechnet die Meteorolo
gie ſchon die Tage mit 265 Grad und mehr.
Die Lufttemperatur erreichte geſtern in Halle
31,9 Grad, die niedrigſte Temperatur in der
vorhergehenden Nacht war 15 Grad in der
folgenden Nacht zum 22. Juli 18 Grad. Das
Tagesmittel betrug 24,5 Grad. Ein dem Son
nenſchein frei ausgeſetztes Thermometer mit
geſchwärzter Kugel und im Vakuum einge
ſchloſſen erreichte 55,2 Grad. Dies iſt im Ver
gleich zu der Temperatur im Schatten von
31,9 Grad verhältnismäßig viel. Die Tem-
peratur in der Sonne war tatſächlich auch an
anderen gegen Norden geſchützten Stellen ſehr

och.
Die hohen Hitzegrade rühren natürlich in

erſter Linie von dem Herankommen warmer
Luft her, als „Strömungswärme“, wie man
auch in dieſem Frühjahr oft in längeren
Perioden von Strömungskälte, hauptſächlich
durch Nordwind ſprechen könnte. Geſtern
ging der Wind von Oſt über Südoſt und Süd
des Windes bei zunehmender Wärme darſtellt.
Außerdem ſpricht bei der Exrwärmung der Luft
noch die Reinheit oder der Staubgehalt der
Luft mit. Geſtern war in Halle die Luft noch
verhältnismäßig rein und klar, ſo daß ſie die
Wärmeſtrahlen der Sonne ſelbſt weniger auf
nahm, dagegen das Scherfarzkugelthermo
meter ſtärker erwärmte. Die extrem heißen
Tage in früheren Jahren, die hier in Halle
über 35 Grad hinausgingen, wie z. B. in der

18 Grad ſchon faſt erreicht. Für die erfriſchende
Wirkung der Nachttemperatur iſt aber auch die
Klarheit der Luft infolge der beſſeren Wärme
ausſtrahlung die Hauptbedingung.

P. Holdefleiß.

Die Cröllwitzer
Wählt Deutſche Chriſten!

Nachdem ſich vor einigen Tagen der Volks
kirchliche Verein auf Wunſch der Generalver
ſammlung ſelbſt aufgelöſt hatte, hat nunmehr
auch der Gemeindeverein „Petrus“ in Halle
Cröllwitz einmütig beſchloſſen, ſich mit allen
Mitgliedern der Glaubensbewegung Deutſcher
Chriſten anzuſchließen und damit den Verein
als ſolchen aufzulöſen. Es iſt ein erfreuliches
Zeichen, daß der Geſamtvorſtand und die ge
ſamte Mitgliederzahl auf dieſer Verſammlung
in voller Einmütigkeit dieſen Entſchluß faßte.

Nur ein Mann in Cröllwitz und dies iſt
leider der Pfarrer hat anſcheinend den Sinn
dieſer freiwilligen Vereinsauflöſungen nicht er
kennen wollen und es durch ſein Verhalten er
forderlich werden laſſen, daß in Eröllwitz an
der Kirche St. Petrus als einziger Gemeinde
im Stadtkreis Halle morgen gewählt werden
muß.

An der Petrusgemeinde Cröllwitz nur
Deutſche Chriſten!

geſtrige öffentliche Kundgebung
der Glaubensbewegung Deutſcher
Chriſten, Gemeindegruppe Petrus Halle
Cröllwitz, zeigte in aller Deutlichkeit, daß ent
gegen der Anſicht unſeres Pfarrers doch der

Die

Heidegaſtſtätte „Hubertus“ veranſtaltet am
Mittwoch, den 26. Juli, ein Gr. „Hellas“
Heidefeſt, verbunden mit Sommernachts
ball und Kinderfeſt. Es ſei ſchon heute ganz
beſonders darauf hingewieſen. (Siehe heutige
Anzeige

Kirchenwahlen
hafter Beifall dankte unſerem Pg. Mantheh.

Der Kreisleiter Pg. Stätter richtete zum
Schluß noch ernſte Worte der Mahnung an die
Verſammlung und gab der berechtigten Hoff
nung Ausdruck, daß in Cröllwitz nur die Liſte
Deutſche Chriſten mit den Namen Schildbach,
Buchholz uſw. gewählt werden möge.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Montag, den 24. Juli, Frauenſchaftsverſamm-
lung, abends 8 Uhr, im „Hofjäger“. Auf
teilung und Einführung der neuen Frauen
ſchaftsleiterinnen. Außerdem ſingt der Frauen
Chor unter Begleitung von Kapellmeiſter Pg.
Maaß. Der SchubertAbend wird verſchoben
auf September. Erſcheinen aller Frauen
Pflicht. Gäſte willkommen

Kurhaus Bad Wittekind. Heute findet nach
mittags und abends Konzert mit Tanzeinlagen
ſtatt. Sonntag von 7—9 Uhr Frühkonzert.
Die SA.- Kapelle unker Leitung von Obermuſik
meiſter Mehring ſpielt nachmittags. Abends
Tang.

Walhallatheater. Die Direktion gibt be

Ein bedauerlicher Vorfall
Angriff auf drei SA.Mämer

Sonnewitz. Jn Schutzhaft genommen wurde
hier der Gutsbeſitzer Albert Reiche, An
gehöriger des mit uns in einer Front ſtehenden
Stahlhelms, Ortsgruppe Götſchetal. Jm Gaſte.
hof pöbelte er drei SA.Männer und einige
halleſche Gäſte an, und wurde ſogar tätlich, als
man ſich dieſes Benehmen höflichſt verbat. Dein
einen SA.Mann zerriß er dabei die Sachen.
Selbſt mit dem Revolver in der Hand erklärte
er Seht euch das an und da wißt ihr doch
Beſcheid. Nur der außerordentlichen Diſzi
plin der SA. Männer und dem herbeigerufenen
zuſtändigen Amtswalter, der pflichtgemäß die
Landjägerei verſtändigte und ſeine Feſtnahme
veranlaßte, iſt es zu danken, daß ſich nicht
Schlimmeres ereignete

beſonderer Berückſichtigung der Erwerbsloſen
und Kinder. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloß. Heute Sonnabend und morgen
Sonntag zum letzten Mäl Altdeutſche Trach
tenſpiele. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Rennbahnterraſſen. Heute
Sommernachtsball. (Näheres
Anzeige.)

Leuchtturm. Morgen Sonntag großes Kon
zert der 26. SS.Standarte. Näheres ſiehe
Anzeige.)

Ein großes Militärkonzert veranſtaltet der
Bezirk V Groß Glaucha“ der NSDAP. heute
abend, 20 ühr, im Garten des „Hofjäger“. Das
Konzert wird ausgeführt vom G örlach-
Orcheſter unter perſönlicher Leitung des
Muſikdirektörs Rudi Görlach-Halle. Die Feſt
folge iſt außerordentlich reichhaltig und ſieht

Sonnabend
ſiehe

ißen Periode vom 12. bis 21. Auguſt 1932, größte Teil aller Gemeindemitglieder für o u. a ſehr gute ſportliche Darbietungen vor.n J beren. S 3 Einigkeit auch im kirchlichen Leben eintritt. kannt, daß die große humoriftiſche Repue auch Eintritt 80 Pf. für Erwerbsloſe 15 Pf. Der
hatten ſtets einen höheren Staubgehalt der morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr. ohne jede e n haLeider war die Zeit durch das unverſtänd s Reinerlös iſt für Anſchaffungen und Aus
Luft, die Sichtigkeit der Luft war geringer. Jn
den richtigen Höhenkurorten, namentlich im
Hochgebirge über Schneefeldern, iſt die Luft
noch reiner als in den Niederungen, und daher
der Unterſchied zwiſchen der Temperatur der
Luft und der Wärmewirkung der Sonnen
ſtrahlen, z. B. auf den Körper der Menſchen
noch beträchtlich größer und daher die Erregung
der Lebensfunktionen ſo gut. Jn Städten mit
zahlreichen Fenerſtellen bei geringwertiger
Braunkohle und zugleich ſchwachen Winden iſt
der Staubgehalt der Luft meiſt größer und da
her ſind die Hitzeperioden drückender als
anderswo bei Verfeuerung beſſerer Briketts
und bei ſtärkeren Winden. Letztere finden ſich
mehr nach den Küſten hin.

Weiter ſpricht bei der drückenden Wirkung
der Hitze noch die Temperätur in der vorher
gehenden oder folgenden Nacht mit. Wenn im
Juli und Auguſt die Nachtteinperaturen nicht
oder nur wenig unter 20 Grad ſinken, ſo wird
die Tageshitze für uns Bewohner der nörd
lichen gemäßigten Zone wahrhaft unerträglich.
Dies war am geſtrigen und heutigen Tage bei
einer Mindeſttemperatur der Nacht von

Der Schaum
machts!

h

liche Verhalten des Pfarrers, zu kurz bemeſſen,
um alle einladen zu können, und viele werden
es bedauern geſtern Abend den Vortrag, beſſer
geſagt die Predigt unſeres P. Pfarrers
Manthey von der Johanneskirche nicht ge
hört zu haben.

Nach einleitenden Worten des Kreisleiters
der Glaubensbewegung Deutſche Ehriſten, Pg.
Stätter, begann Pfarrer Manthehy ſeine
Ausführungen mit der Zeit vor einem Jahr. in
der noch überall die Meinung herrſchte kirch
liche Angelegenheiten gehen nur den Pfarrer
an. Vortrefflich ſchilderte der Redner wie die
Leute zur Kirche wenig Vertrawen
hatten und das kirchliche Weſen, die Taufe,
Koönfirmation und die Trauung als eine not
wendige Handlung betrachteten, um nicht bei
den lieben Bekannten und Verwandken unnötig
aufzufallen. Am aktiven Gemeindeleben hatten
nur ſehr wenige Anteil. Doch jetzt iſt es auf
einmal anders Anhand eindringlicher Bei
ſpiele erklärte der Pfarrer dann in großen
Zügen die Richtlinien und das Wollen der
Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten. Leb

die schäumende
rein deutsche

Kürzung aufgeführt wird und daß für den
Saal ganz kleine Einheitspreiſe gelten unter

Auf Grund der Vorfälle bei der Firuia
Wohlwert in Halle hat der „Kampfbund des
gewerblichen Mittelſtandes“ eine Proteſtkund-
gebung im Garten des Stadtſchützenhauſes in
Halle einberufen. Ueber 6009 Teilnehmer
nahmen an dieſer Kundgebung, welche voll
kommen diſzipliniert durchgeführt wurde, teil.
Eine ungeheure Empörung packte die Zuhsrer,
als der Landesſtellenleiter für BVolksanfklärung
und Propaganda für Mitteldeutſchland, Pg.,
Tießler, und Gaubetriebszellenleſter Pg. Buch
mann, ſchilderten, wie die Jnden Pelz und
Mendershauſen in der Firma Wohlwert in
Halle ſich auf Grund ihrer Vorgeſetztenſtellung
die chriſtlichen deutſchen Verkäuferinnen ge
fügig gemacht und mit vergewaltigt haben. An
jndiſchen Verkäuferinnen haben ſie ſich nicht
vergriffen. Die Empörung ſteigt noch mehr,

Ah

rüſtung der Sportabkeilung des Bezirkes
beſtimmt.

Gewaltige Proteſtkundgebung in Halle
gegen die Schändung Henutſcher Frauen durch jüdiſche Vorgeſetzte

als bekanntgegeben wurde, daß der rine Jude
Mendershanſen ſogar geſchlechtskrank iſt und
die Verkäuferinnen noch infiziert hat.

Mit Freude wurde es aufgenommen, daß
nunmehr die beiden jüdiſchen Abteilungsleiter
Pelz und Mendershanſen von der Firma Wohl
wert entlaſſen und dazu chriſtliche und deutſche
Abteilungsleiter eingeſetzt ſind. Die Kund
gebung zeigte deutlich, wie wichtig es iſt, daß
das Raſſenproblem nicht nebenſüchlich zu be
handeln, ſondern ihnen die Bedeutung beizu
meſſen, die ihm gebührt. So wurde aus dieſer
Proteſtkundgebung durch die Ausführungen der
beiden Redner zuletzt eine Kundgebung, welche
ein führendes Bekenntnis für das Deutſchtum
ablegte und durch die Schlußworte „Deutſchland
dem Dentſchen“ die beſondere Prägung gilt.

sie spritzt nicht
u. wird nie hart.
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Dame, Ende Aber, des Alleinſeins müde,

Gelegenheits

Kanfe!

Deutſche Hansſrauen

verwenden zum Einmathen
und für Solate Tunken uſw.
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J er e Verſteigert wird am 2. Auguſt 1933, 10 Uhr, Kleiderſchränkehier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 164, im it Wäſchegabtei d tſches Erze 54u 3 Zwangsvollſtreckung Grund Beamtenantwöärter, n I e In teit von em en ugws
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Zuſchriften mit Bild (ehrenwörtlich zurüch)
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Privat u. Krankenkaſſen
Pg. Kertzſcher, Licht
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e

und NAufbauarbeit leiſten
Nber auch für ſich und
ſeine Familie. Vermögen

bilden und Die Zukunft
ſichern Eine Lebensver-
ſicherung be uns macht
das leicht und bequem.

Schon für wenig Geld
guter Verſicherungsſchutz

nareen. Brennholz
Kinkochapparate

Bitterfeld Juli 1933 Friedersdorf c enne
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Jn der geſtrigen Todesanzeige
des Herrn Friedrich Dunkel
iſt uns inſofern ein Fehler un er
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Karnfßz mit Kameß rrtüärnlich

gebracht haben.
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Hoelfe auch Pu durch Spareinlagen bei der
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hamburg. ln der lter 6
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Gegrändet 1846
Die geltieferte Hefzungscam-7 Zuweigstellen lage funktionfert taclelIos,

80 Annahmestellen so schreibt uns kürzlich einer unserer Besteller.
HalIesche Röhremverke A. G.

Halle (Saale) Fernsprecher 26903.
das moderne
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e a Lieferung frei Haus Zahlungserleichtreung Auguſtaſtrape g, II Kirchliche Vachrichten Zeparaturwerkſtatt.4 10 I e un 9 h P r Sonntag, den 23. Juli (6. S. n. Trin.). An
Otz t Die Kollekte iſt heſttuemt für r s J DAktion verband S t Sey a, 9 eg. Halle. erm an etric

Kürz en: Abendmahl: (A); Bibelſtunde:Teann- Des ins Tette ſn e v Mittelstraße 19
u. L. Frauen: 8 Jnſpektor Pohlmann; 102 it P ff Nächſten Dienstag, den 25. d. M., mittags 12 Ahr, Fritze. St. Ulrich: 8 Jänicke 10 Ruhmer. Mod. flerrengarderobe nach Narit ſoll d der reichliche Obſtanhang der Ge t Nirich De I Sangertsfetere Nherig: (S Tnferieune vorrerrrer

meinde öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden. s Moebius; 10 Keller 12.30. Wahl der trircht Savu. SirRuf 22771 aisenhausring 14 Bedingungen im Termin. Körperſchaften. d lter Zuge In W Fern T
v Dom (Reformierte Gemeinde): 1 ang; 18 ugelass. v. d. Reichszeugmeisterei Münch. SReparaturwerkstatt Loſſa, den 20. Juli 1933. Habriel Dienstag 20 Viol Beſprechung im

Der Gemeindevorſtand Gemeindehaus, Lang. Donnerstag 20 vVibl. unnnnnnnnnt
Beſprechung in der Torſchule, Gabriel.

Sonnabend 20.15 Wochenſchluß-Laurentius: e b gesandacht, Gabriel. Sonntag 10 Genſichen; 11.30er (K) Gabriel. Dienstag 20.15 (B), Breiteſtr. 29. G en
0 Stephanus: 8 Kiehne; 10 Hoppe. Freitag liefert plin preif20 Frauenhilfe im Gemeindehauſe. St. ert zu gen reiſenArtiva. Pajſiwa. Georgen: 8 Uſener; 10 Vater er Berg W. Schilling, PhotoKtelter

mannstroſt: 8 Mantey. Riebeck-Stift: 1Wiſeke. Siedlung (von St. GeorgenSüd):ſo Uſener. St. Paulus: 8 Hoppe; 10 Halle a. S. Große Alrichſtraße 62
o Ar rotKaſſe 164.991 Spareinlagen e e e e e e e e e e e ec zenhaus-Garten). Diens Be e e eGuthaben bei der Reichsbank und auf a) mit ſatzungsmäßiger meinſchaftsſtunde. Diakoniſfenhaus: 10 eoſtſchecktonitno o 21.048 Kündigun 23.911.560 Liehne. Mittwoch 20.15 (V), Kiehne. St. Sarbenbänder Werbt

Johannes: 8 Fricke (W); 10 Tiſcher. erhalten Sie beiSchatzanweiſungen des Deutſchen Reiches b) mit beſonders vereinbarter Lutherkirche: 10 Mantey. Stadtmiſſion: S für Unsere
und Preußens 1.804.704 Kündigung 138.987.632 42.899. 192 16.30 Waldfeter in der Heide hinter dem
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e einsabend des Chriſtl. Vereins für FrauenJahresgeld 1300.000 10.339.286 Sicherheits und ſonſtige Räücklagen 1.442.701 und junge Mädchen, Weidenplan 4. Eintritt
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Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brünicke; kein W Tropfen mit Auftragpipette hostet 90 Ptg,

K). Sennewitz: 8.30 Leſegottesdieuſt. und ist in allen Drogerien, Apotheken unHalle, den 20. Fuli 1955 Die Gtadtfparkaſſe u Halle Teicha: 10.30 Leſegottesdienſt. e Santigts- fesenatten zu haben.
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ine D.
Stellen Angebote 2-3 Zimmer, adioGelegenheitskäufe SeitEinfamilienhaus, n e e e ne et e e e ren Klavierunterricht

Wäthter 10 Zimmer, reichliches Zubehör und ält. Ehepaar geſucht. Angebote unter Max Kuhn, Humboldtſtraße 48 I. Stunde 1 bei ſtundenweiſer Bezahlung,
e 8 z vor Garten, in Nähe des L. 1050 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. wird erteilt. Angebote unter L. 2050 anaeeete er e Riebe Platzes Gebrauchte „MNt.“ Geiſtſtraße 47.anlage o Angebote S dan M Getltrabe ehge 5—6 immer Wohnung Kipploren und Steinloren, Tiermarric er on it B. t ſucht. Preis ebote 50er S Rückſ en, B Leitern,mont per ſofort zu vermieten. e n e tet et er dh eigen See r

nie J g e tarke mitteljährigee Räume ſind geeignet ga et ne an Her z d Berkärtße Exiſtenz-Gründung! Arbeitspferdee See tie Dakrhungen knter für getwerb ſche un Schönes Grundſtück, beſtehend aus maſſivem zu verkaufen Schillerſtraße 32
ſteunüs. leere r s Sorlegung ß t 3 g Wohnhaus mit 3 Wohnungen, Hofraum ee eugmten echten an Ernſt Bever, pr va e we e Rinderwagen gruben Se z arten S n v re nen Katte (S), Mettedurger ſ. i ehe Wanne Gentttehe ne ne netter Scnke ver a r Fingerzahmen Wellenſittich
traße 4. an Z.“, Halle, Geiſt Fleiſchermeiſter, Schwätz bei Landsberg. Gemuſebau. Bahnſtation Leipzig Halle, billig abzugeben. S

Suler en de u el5 J eſſente olle cRebenverdienſt Zu vermeten NRähmaſthinen geſelt L an Mt. Geiſtſtr. 47, melden. Schwere eingetaufthte

z verſenkbare, mit Holzgeſtell,Jedes r r Käufer. N leißi 10 bei Verkaufe 3 5den n eher Petten h e 4-ßimmerWohnung, S teuer Lowereelöngleit Familienhaus Arbeitspferde
Angebote unter 2. 1052 an „MNB.“, (pt.) mit Zubehör für ſofort oder ſpäter weitgehendſtes Entgegenkommen Amt en Au paſſend in die Ernte zur Aushilfe,

T. fHi Rina 1. z 8 4Zi vRedegewandier Podberuſg o a merke etwsöninsen. Etyyhgn, Hindenburgſtr. 67. 2
Kaufmann Möbl. Zzimmer, g Paul Koſche, Leipgiger Straße 73. 2 werfür Reiſetätigkeit ſofort geſucht. Alter 2o näbhe Hallmarkt, A. Auguſt oder ſofort F Fahrräder, Arbeitspferde

bis 28 Jahre. Freie Wohnung, Beköſti Preis 20 Mark. Angebote unter L. 1051gung und bohe Proviſion. Guter Rad an „MRN8.“, Geiſtſtraße 47. n an 13 Mark an, neue von etwas pflaſtermüde, paſſend für Land
fahrer Vedinguns. Rad wirr ſſtelt. wirte, ſtehen preiswert zum Verkauf.e Sonnige Neubau Wohnungen Motorräder, en 7 Telephon 246 38.Halle (S.), Geiſtſtraße 47. A. B. 88. un Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu Se ſowie Teleph

ermieten. n Schulz, Mühlberg 10. 2 überzählige ſtarke
Für die Dränung eines 45 Morgen großen Ge e v Sgterie er WohnunganereinSalle- Süd e. G.mb S
eeigſte ß r s Vogelweide 15 Fernſprecher: 35471geeigneter Bauunternehmer, der nachweisbar Sprech eit von 10 bis 12 vormittags
Dränungsarbeiten ausgeführt und Intereſſe gs.
an der Uebernahme dieſer Arbeiten hat, ge
fucht. Die Angebotsformulare können gegenErſtattung der Selbſtkoſten angefordert wer Etckladen,

9Seid Berretzr Arbeitsvferde
billig zu verkaufen. Moritz Schmidt,

Zu einer größeren Anſchaffung ſucht ein Fuhrgeſchäft, Halle, Reilſtraße 35.
ſeit 1897 beſtehendes Geſchäft

den. Der Arbelsplan liegk in der Ver ca. 90 Quadratmeter, mit reichlichen Nebenmeſſungsabteilung aus Und kann in der räumen, zur Zeit Möbelgeſchäft, Alter 2500-3000 Mark Verſchiedenes
Hienſtzeit von 8—16 Uhr eingeſehen werden. Markt 18, zum 1. Oktober 1933 zu ver a kurze n zu leihen. Größere Sicher g

eiten vorhanden. 2 Mann finden dadurchDauerbeſchäftigung. Angeb. unter L. 4446 Autofahren

an die „MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47. erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Max
S A i ſoAeltere Tentabte Sexkretung der Lebens S uthtichabet. Automovile, Ankerſtraße

Stedinnaege nut Gachſen Kehnſe, Landsberger Str. 13, Tel. 277 46.

ans S. m. b. Laden mit Wohnung, u mittelbranche mit Jnkaſſ d Lager ſucht
an verkehrsreicher Ecke, ſofo u ver ur Erweiterun igeg Der len g2-3 Adreſſenſchreiber e e Ah en Rühlanlagen n e le Sommerfriſche„MR8.“, Geiſtſt 47. A. K. A. und Rumpler, neu überholt, 2 J.mit guter Handſchrift geſucht. Angebote ne Garantie, billig e verkaufen. Beteiligten (Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am

unter V. L. 100 an die „MNZ.“, Geiſt Willi Reh, Schillerſtraße 28. mit Einlage von 500--1000 Mark. An Walde, großer Garten, Liegewieſe, vorPraie 4gimmer- Wohnung er ter L. 1056 an „MNZ“, Geiſt zügliche Betten, anerkannt gut bürgerlicheKräftiges junges mit Etagenheizung und allem Komfork und Auszugtiſch Verpflegung, je Tag nurMädthe g r billig zu verkaufen Anterrickzt ren vermfeten. Tälephon 29822 und 21046b. AdolfHitlerRing 9—10. Poſt und Bahn Donndorf (Unſtrut).
vom Lande bei kleinem Lohn und guter

e. e e r Radio, Ftalieniſch, AutoFahrten!Geiſtſtraße 47. Reubau Wohnungen alle neueſten Marken, bis 10 Monate Unterricht u. Konverſation, Ueberſetzungen 4SitzerLimouſine, km 13 Pfg. Zu er
mit Etagenheizung ſofort oder 1. Oktober Teilzahlung. RadioBan, JacobStr. 64, I. Leipziger Straße 24, III. reichen unter Tel. 319 01 bis 21.30 Uhr.

Funges Mädthen g. vermieten. Baumeiſter, Krekeler, ſeinenS dere erhh an ſene, wir Akademiker en Deutſch Wo kann junge Frau
per 1. Auguſt d. J. in beſſeren Haushalt Motorräber Kechtſchreibung, Satzbildung mit Intere e an die Achtung! N. Kg. weit unter Preis abzugeben. bunttibnslerre diente Anſehtemen, Autofahren

it Engelbert Pietſch, Wörmlitzer Str. T. Denkſport, Redetechnit), lernen gegen kleine Entſchädigung. AnLatein, Griechiſch, Engliſch, Inter L. 1039 an M. Geiſt
geſucht von Großbäckerei und Mühle für 1-2Familienhaus, Franzöſiſch; r Nachhilfe

bensmittelgeſchä Nähe Schraplau, Garten, 6 Räume, 1926nene verres r e. Zbant, We Shpothelen Anoahig o M. unterricht in allen Fächern aller Fahrrad geſtohlen
unter S. 4448 an „MRB.“, Geiſtſtraße 47. 4 Zimmer Klaſſen aller Schulen und „Trkumpf!, 14 Extra, Nr. 336 883.Wohnung Schönes Landhaus, Abitur Latinum Grgecum. Wiederhringer erhält Belbhnung. Vor An

e S Südharz, Garten, Stallüngen, 7. Zimmer. z 4 kauf wird gewarntF 77 Parterre, Bad, Jnnenkloſett, ſonnig, in Forderung 14 000 Anzahlung nach Stunde 1,25 Poſtlagerkarte 97. Hennig, Leipziger Straße 84.die h e gutem Suſtande ne s Jereinbarung.
Fertri ial-Nahmaschi erſebur z 2Wat unserer Spes m. ine g FleiſchereiGrundſtück 8

t Gut möbliertesDeutsche Nähmaschinen -Vertriebs A. Stadt 5000 Einwohner. Preis 10 000Haile (S.), Adolf Hier Ring 1, Eche Leipziger Str. Zimmer Angahtung 3000 1000
in ruhigem Hauſe zum 1. Auguſt zu ver Gaſthaus z

es e i ſ 44 I.St W re Abe ehe one ma Santa uf dieſer Seite gehört zu dieſem BildS öbli Kegelbahn, Stallung, groß. Garten. PreisMädchen ESsnnigez gut maruertes 16 000 Anzahlung 6000 Paſſend
Zimmer für Bäcker oder Fleiſcher.ſucht Stellung möglichſt auf dem Lande zur Be hUnterſtühung der Hausfrau. Nählennt an älteren Herren, auch mit voller Pen 4Familienhaus,

niſſe r r S ſion, za Auguſt r e n re Ammendorf, maſſiv, Wohnung ſofort frei.unter L. 4432 an „MRNZ.“, Geiſtſtra mieten. Anfragen unter S. a eis 6500 Anzahl 3000 4000Geiſtſtraße 47. Preis 6500 Anzahlung 3

Suche für meinen Bruder, PSütter, Wohnung, Grundſtücke Preislagen.
Merſeburger Straße 4.19 Jahre alt (Nationalſozialiſt) Stellung beſtehend aus drei Zimmern und Küche Balfter Co. e wbon W e

Angebote unter L. 1625 an die „MNZ. Wettiner Straße 33, zum 1. Auguſt zu Mitol des KReichsverbandes Deutſcher Makler.
Halle, Geiſtſtraße 47. vermieten. Angebote unter L. 1047 anM. Geiſtſtraße 47. Gebrauchte S nd Rder tFlieſenarbeiten, Keller ſpottbillig. Srrigretwſeage 2, part. rechts, SNähe Artillerie-Kaſerne.Wand und Fußboden, Spegialausführungin r c. n ſache zu vermieten. Große Wallſtraße 8, part. S reund fachgemäße Au rung du 7 ſ zSceligs Flieſenſpegialgeſchäft. Speiſezimmer, erSonnemveg 15. Telephon 32 637. 5-ZimmerWohnung, Eiche, komplett, für 390 zu verkaufen. e

KRathlaßtaxren Küche, Bad und gebe Ftgdwweghe Thomas, Mühlweg 25. S eNähe, zum 1. Oktober 1933 zu vermieten. 7 J J ezfür Erbauseinanderſetzungen übernimmt S. 449 bei „MN8Z.“, Fahrräder koloßſal billig! j

A. Max Knoche, Am Kirchtor 28. Fabrikneu ſchon von 26,50 an. 8Fernſprecher 229 75. Ballonbereiſt ſchon von 32 l an.v Lagerranm, Fahrradteile und Reparaturen ſpottbillig. W 87Vervielfältigungen, 20 mal 50 Meter, Erdgeſchoßz, ſeparat. J SHochzeitszeitungen, isabſchriften. Eingang, ſofort zu vermieten. Zu erfrag. Moderneda ev en enke 10 Serherſer Er. 12, dert ins ab 2 d. güche
a

(elfenbein)d, Ausnahmepreis 160, p S 9R. ur Dekorations r e rma er t Wmnge, Preiſen Große Auswahl Künſtleritätsarbeite i re iKoſten ne andetbintüg 4Zzimmer-Wohnnng Helgemülde J J Svon Ehepaar (Pg.) geſucht. Miete bis SA. 1. Ottober. An (Landſchaften, Stilleben uſw.) billigſt zuſ Malerarbeiten, eleee e Geiſt verkaufen. Streiberſtraße 10, part.Tapezierarbeiten, ſanber, billig. Anfragen ſtraße 47. unene „MR8.“, Geſchäftsſtelle Eßzimmer, Wanniſcheſtraße T.c Stube, a e e le See di f d AAusziehtiſch, Schrank, Vertiko, Kommode,Kammer, Küche per ſofort evtl. bis zum Sin d We aufe te gefundene nzeigeSeemetungen e e de gebote unter je le eng enherürahe KRpart. g zeig
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. ausſchneiden und hier

Klefnewohnan gen Woh la Wieſenheu, Luzerne,mit Zimmern haben wir mmer- 0 nung alte und neue Ernte, liefert jeden Poſten S S S S
vreiswert ſofort vder ſpäter Küche, Bad, Bahnnähe zum 1. September ab Lager und frei Haus. 2 a a
l 3 verm iete n. oder ſpäter zu mieten ung e Friedrich Brandt, Fourage e geren el bKleinwohnungsbau Halle Juter R. 772 an „MNB.“, werk, Delitzſcher Straße, Tel. 212 60. einkleben.
Att.-Geſ. Keſerſteinſtr. 2, Sprechs. tägl. v.i r aus. Mittw. u. Sonnabe e rbende Beamtenwitwe ſucht 2—2 Ideal Schreibmaſchine t dS immer nur 65, Mark Kaſſe. Stein, Geiſtſtr. 48. Ein endun en er n a dem 1 0 BilWartinsberg 8: Wohnung D. K. W t 8 nachS e mit Küche und Zubehör in gutem Hauſe. J 300 Kubikzentimeter; D. K. W.aber Surſeg zum 1. Auguſt zu Angebote unter L. 1054 a MNS 500 Kubikzentimeter, faſt neu, billig. Bel 5 eraclueit Dienotag!

en. Zu erfragen: Telephon 261 56. Geiſtſtraße 47. Steinweg 7, Hof. Auch Sonntag 10—1.
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Bitterfeld Stacit und Kreis
Die Kirchenwahl ſteht bevor

Bitterfeld. Am Sonntag müſſen in
unſerer Stadt die kirchlichen Körperſchaften
der evangeliſchen Kirche neugewählt werden.
Eine Einigung war nicht möglich. Obwohl
man mit den Kandidaten unſerer Liſte einver
ſtanden war, wollte man nicht die Bezeichnung
„Deutſche Chriſten Darauf konnten wir uns
nicht einlaſſen.

Deutſcher evangeliſcher Chriſt, der Führer
ſelbſt hat Dich zur Wahl aufgerufen. Volk und
Kirche müſſen wieder eins werden! Die alten
kirchlichen Gruppen und Parteien, ſo ſehr ſie
ſich jetzt umzuſtellen verſuchen, haben keine
Fühlung mit dem Volke. Wer will, daß es in
der Kirche ſo bleibt wie bisher (eine Kirche
ohne Volk) der wähle die bisherigen Parteien.
Wer aber die neue Kirche Chriſti im neuen
Staate Adolf Hitlers bauen helfen will, der
kann nur wählen: die Liſte der Glaubensbewe
gung mit dem Kennwort „Deutſche Chriſten“
(Liſte Nr. 1).

Wie wir hören, iſt in folgenden Gemeinden
des Kreiſes Bitterfeld eine Einigung zuſtande
gekommen: Friedersdorf, Altjeßnitz, Mulden
ſtein und Pouch. Es wird dort alſo die Liſte
der Deutſchen Chriſten als einzige aufliegen.

Kundgebung der
Deutſchen Chriſten

Bitterfeld. Da es in Bitterfeld nicht
möglich war das Kirchenvolk einheitlich unter
die Fahne des Chriſtuskreuz und Hakenkreuz
für die Wahl zu ſtellen, wird ein Wahlgang
notwendig. Die Deutſchen Chriſten rufen
daher auf zu einer Kundgebung am
Sonnabend, abends 6 Uhr, auf
dem Marktplatz. Pg. Pfarrer Exner-
Altjeßnitz, wird über unſere Ziele ſprechen.
Die Kundgebung wird eingeleitet durch
Muſikweiſen.

Ein Gchweißapparat explodfert
Bitterfeld. Beim Auseinandernehmen

eines ſchadhaft gewordenen Schweißapparates
explodierte dieſer plötzlich, obgleich das Gas
vorher ſorgſam entfernt worden war. Dabei
erlitt der Schloſſermeiſter Rönicke erheb
liche Verletzungen an der Stirn und an
einem Auge.

„Ueberangebot“
Bitterfeld. Sechs inhaftierte Marxxiſten

wurden am Freitag nach Halle gebracht. da
die in Bitterfeld für ſolche Zwecke zur Ver

e

m

fügung ſtehenden Räumlichkeiten z. Zt. über
füllt ſind.

Das nennt man Kameradſchaft
Bitterfeld. Heute Mittag gegen 12 Uhr

wurde einem Arbeiter aus Döbern, der ſich
ſein Urlaubsgeld geholt hatte, von einem an
deren Arbeiter in einem hieſigen Lokal die
Geldtafche mit etwa 25 Mark geſtohlen.

Unglück auf einem Keubau
Bitterfeld. Jn der Brauſtraße ſtürzte am

Freitag früh das Gerüſt eines Neubaues ein.
Zwei Maurer erlitten leichtere Ver
letzungen.

Verhaftet.
Bitterfeld. Die Polizei nahm heute eine

Perſon wegen vermutlicher Untreue feſt.

Faltbootregatta
Bitterfeld. Der Kanuverein Muldefreunde

veranſtaltet am Sonntag, dem 23. Juli, nach
mittags 2 Uhr, eine Städteregatta an der
Muldenbrücke. Am Start ſtehen 50 Boote aus
Ammendorf, Bitterfeld, Halle, Könnern, Leip
zig, Merfeburg, Naumburg, NeuRöſſen und
Roßlau.

Diamantene Hochzeit
Bitterfeld. Wie wir bereits meldeten,

konnte ain Donnerstag das Ehepaar Wilhelm
Daniel und Frau, Kaiſerſtraße 39 (Groß-
eltern der Gattin unſeres SS.Truppführers
Zeidler), das ſeltene Feſt der Diamantenen
Hochzeit feiern. Pfarrer Molkenteller nahm
die Einſegnung vor, zu der ſich neben vielen
Angehörigen und Freunden der Familie u. a.
der Landrat Pg. Habild, Stadtrat Pg.
Rolvff, Stadtverordneter Pg. Hempel ein
gefunden hatten. Der Krieger und Landwehr
verein ſowie Fahnenabordnungen der übrigen
Bitterfelder Vereine, die dem Kreiskrieger
verband angeſchloſſen ſind, nahmen an der
Feier teil.

Kommuniſtenrazzia
Holzweißig. Nachdem ſchon vor einigen

Wochen etwa 50 Kommuniſten aus Holzweißig
in ein Konzentrationslager gebracht worden
waren, wurde jetzt abermals eine Razzig unter
nommen, bei der 25 Kommuniſten feſtgenom
men wurden. Sie wurden dem Konzentrativns-
lager in Zörbig zugeführt.

Jn das Konzentrationslager
Petersrvda. Am Donnerstag früh um

5.30 Uhr erfolgte die Verhaftung des Führers
der hieſigen Ortsgruppe, Wo itznak mit einem
ſeiner Adjudanten, Zeiſing. Durch dieſe Feſt
nahme glückte es, die Haupthetzer der KPD.
auszuheben.

Schulung und Aufklärung für jeden!
Mitglieder-Pflichtver ſammlung der NSDAP. Gräfenhainichen.

Gräfenhainichen. Die für Mittwoch
angeſetzte Mitglieder Pflichtverſammlung der
hieſtgen Ortsgruppe der NSDAP. erfreute ſich
eines guten Beſuches. Als Referenten waren
erſchienen der KreiskommunalFachberater Pg.
Beyer, Bitterfeld, und Pg. Karaſek,
Niemegk.

Ortsgruppenleiter Pg. Fuchs hieß alle
Pgg. herzlich willkommen. Bevor die verſchie
denen Eingänge bekanntgegeben wurden, ge
dachte die Verſammlung durch Erheben von den
Plätzen der am Sonntag verunglückten ſchleſi
ſchen SA.Kameraden. Pg. Beyer hielt dann
anſchließend einen Vortrag

„Marxismus und Reaktion, die Toten
gräber des Kreiſes Bitterfeld.“

Der Referent gab in ſeinem Vortrag zunächſt
die feſtgeſtellten Aufklärungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes in der Angelegenheit des
früheren marxiſtiſchen Landrats
Stammer bekannt. Die aufgeklärten Ver

Zum 50. Geburtstag des italieniſchen Ducre.
Zwei Bilder ans der Vergangenheit Muſſolinis, als die Welt feinen Namen noch nicht kannte.

Oben: Muſſolini als Korporal (rechts) an der JfonzoFronk.
Unten: Der junge Benito Muſſolini wird wegen ſozialiſtifcher Propaganda von Kriminal

beamten in Haft genommen.
Welch gewaltige Kluft liegt zwiſchen jener Zeit und heute.

Bei Kriegsausbruch fand er dann den Anſchluß anſozialiſtiſcher Agitator und Redakteur.
Vor dem Kriege war Muſſolini

den nationalen Gedanken, der heute den Mittelpunkt feines Geſellſchafts- und Staats
programms bildet.

fehlungen hier aufzuzählen, können wir uns
erſparen, ſie wurden erſt kürzlich in unſerer
Zeitung veröffentlicht. Um keine falſche Mei
nung aufkommen zu laſſen, teilte Pg. Beyer
mit, daß

die Ausübung des Amtes als Kreisaus
ſchußmitglied ehrenamtlich

geſchieht. Jn den letzten 14 Jahren wurde mit
dem Worte „ehrenamtlich“ Schindluder ge
trieben.

Viele haben ſich bei ihrer „ehrenamtlichen“
Tätigkeit ſaniert.

Obwohl ſchon früher von der Oppoſition gegen
ſolche Auswüchſe vorgegangen wurde, konnte
ſie gegen die rote Mehrheit nichts
agus richten. Erſt das neue Reich brachte
hier eine Aenderung. Die am 12. März erfolgte
Neuwahl und die erfolgte Ausſchaltung der
SPD. und KPD.- Abgeordneten machte ein
erſprießliches Arbeiten möglich. Der neue
Kreistag wird dafür Sorge tragen, daß mit
ſolchen Zuſtänden, wie ſie in Stammers Reiche
gang und gäbe waren, aufgeräumt wird.
Das Zeitalter „Nehmen iſt feliger als geben“
iſt vorbei. Wenn jeder an ſeinem Poſten das
tut was der Führer verlangt, dann werden
wir immer gerade ſtehen können. Jn vier
Jahren muß es heißen: „Neues Leben blüht
aus den Ruinen Pa. Beyer erntete reichen
Beifall der Zuhörer für ſeinen aufklärenden
Vortrag.

Hiernach ſprach Pg. Karaſek über die
vom Kreisausſchuß beſchloſſene

Einführung der Pflichtarbeit und über die
neuen Richtſätze im Kreiſe Bitterfeld für

die Wohlfahrtserwerbsloſen.
Die Gründe, die hierzu führten, ſind vielfach
falſch aufgefaßt worden. Die neuen
Sätze ſind die, wie ſie für das ganze Reich
maßgebend ſind.

Wir ſind kein Wohlfahrtsſtaat, ſondern wir
wollen einen jeden Volksgenvſſen, der ein
Opfer der entſetzlichen Mißwirtſchaft
wurde und ſchon jahrelang ohne Arbeit
und Brot iſt, wieder in den Arbeitsprozeß

zurückführen.
Jm Kreiſe Bitterfeld ſind die Unterſtützungs

ſätze einheitlich geregelt. Früher haben ein
zelne Gemeindevorſteher zu Zwecken der poli
tiſchen Agitation höhere Sätze gezahlt. Härten
ſind bei der jetzigen Einführung der neuen
Sätze unvermeidbar geweſen. Dafür ſteht

einem jeden der Einſpruch bei der Gemeinde
bzw. beim Kreis offen.

Die früheren hohen Sätze brachten es mit
ſich, daß manchmal ein Erwerbsloſer mehr
Geld bekam, als ein in Arbeit ſtehender
Volksgenvſſe. Gemäß den Anordnungen
unſeres Führers und dem NS.- Programm
ſoll die Beſchaffung von Arbeit die Haupt
ſache ſein. Und daß der große Angriff der
Regierung auf die Erxrwerbsloſigkeit ſchon
jetzt gute Erfolge zeitigt, davon ſpricht der
Rückgang der Zahl der Erwerbsloſen um
faſt 2 Millivnen. Gerade in dieſen Tagen
iſt beſonders der Erfolg in Oſtpreußen zu
tage getreten, wo ſchon zwei Kreiſe keine

Erwerbsloſen mehr haben.

Zur Waſſernot
Köckern. Zwiſchen Vertretern des Berg-

werks und der Gemeinde fanden in Anweſen
heit von Beamten des Oberbergamts, der Land
wirtſchaftskammer, der Regierung und im
Beiſein des Land rats Fach und Sach-

be ſprechungen wegen Behebung der Waſſernot
ſtatt. Es wurde eine Kommiſſion gebildet, die
ſofort die erſten Schritte unternahm, um mit
möglichſter Beſchleunigung die Waſſerverhält-
niſſe durch Bohrungen feſtzuſtellen und
die Grundlagen für eine ausreichende Waſſfer
verſorgung zu ſchaffen

Jmmer wieder Verha tungen
Roitzſch. Aus politiſchen Motiven wurden

aus unſerem Ort am Donnerstag 8 Perſonen,
aus dem benachbarten Petersroda 2 Perſonen

in Haft genommen

D Merſeburg S
Beſuch des kommumaltviſſenſchaft

lichen Fnſtitutes in Merſeburg
Merſeburg. Das Kommunalwiſſenſchaftliche

Inſtitut der Univerſität Berlin beſuchte auf
einer Studienfahrt durch die Provinz Sachſen
auch die Provinzialverwaltung in Merſeburg.
Der Geſchäftsführer des Deutſchen Gemeinde
tages, Dr. Jeſerich, der das Jnſtitut leitet,
wurde mit ſeinen Studenten vom komm. Lan
deshauptmann Otto im Ständehauſe empfan
gen. Landeshauptmann Otto wies dieStudierenden auf die ernſten Aufgaben hin, zu
deren Löſung die junge Generation berufen iſt:
die Vollendung des nationalſozialiſtiſchen
Stagates, für den jetzt die Fundamente gelegt
ſind. Er ermahnte zu ernſter Arbeit und zu
hingebendem Dienſte am Volke. Nach einem
einführenden Vortrag von Landesrat Dr.
Berger über Landſchaft, Wirtſchaft und Kul
tur der Provinz Sachſen, beſichtigten die Teil
nehmer an der Studienfahrt Schloß, Dom und
Domkapitel und begaben ſich dann nach der
Landesheilanſtalt Altſcherbitz, um eine große
Provingialanſtalt kennen zu lernen. Der Spät
nachmittag wurde zu einem Beſuch des Leung
werkes beenutzt, wo Dr. von Dehn-Roth
felſer einen anſchaulichen Vortrag über die
Bedeutung und Produktionsweiſe des Ammo
niakwerks Merſeburg hielt.

Mit dem Motorrad tödlich verungiickt
Schkeuditz. Zwiſchen Schkeuditz und

Großkugel kam es zu einem Motorradunfall,
der ein Todesopfer forderte. Der Motorrad
fahrer Johann Köhler aus Leipzig-Wahren be
fand ſich mit drei weiteren Perſonen, die im
Beiwagen des Motorrades und Sozius ſaſſen,
auf der Fahrt von Halle nach Leipzig. Dabei
ſtieß das Motorrad gegen einen Straßenbaum,
wobei der Beiwagen vollkommen eingedrückt
wurde. Die Jnſaſſen wurden zum Teil ſchwer
verletzt. Vorbeifahrende Kraftfahrer brachten
die Verletzten in ein Krankenhaus. Der Fahrer
Köhler wurde mit einem Beinbruch einem halli
ſchen Krankenhaus überführt. Der Soziusfahrer
Hartig wurde ſo ſchwer verletzt, daß er im
Krankenhaus St. Jakob in Leipzig verſtorben iſt.

Gechs Perſonen verhaftet
Schkeuditz. Unter dem Verdacht, ſich un

erlaubt politiſch betätigt zu haben, ſind hier
6 Einwohner feſtgenommen worden. Die Er
rn es werden von der Ortspolizei fort
geſetzt.

Mit dem Kraftwagen mngeſtürzt
Schkeuditz. Jn der Nähe von Schkeuditz

verlor der Führer eines Kraftwagens die Ge
walt über den Wagen, fuhr über die Straße
hinweg und kippte um. Während der Fahrer
und ſeine Tochter mit dem Schrecken davon
kamen, erlitt ſeine Frau und ein zweites Kind
ernſtliche Verletzungen. Sie müßten in eine
Klinik nach Halle übergeführt werden.

RKur ein Wahlvorſchlag
in Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg. Die kirchlichen Neuwahlen
hatten in Bad Dürrenberg eine Fülle von Neu
anmeldungen zur kirchlichen Wählerliſte im Ge
folge. Ein Zeichen dafür, wie ſtark das Jnter
eſſe der Oeffentlichkeit an den kirchlichen Fragen
wieder erwacht iſt. Da jedoch nur ein Wahl
vorfchlag eingegangen war, wird eine eigent
liche Wahlhandlung nicht ſtattfinden. Nach Ab
lauf der geſetzmäßigen Einſpruchsfriſt gelten
die auf dem Wahlvorſchlag genannten Perſonen
als gewählt. Das iſt um ſo erfreulicher, als
es ſich durchweg um Perſönlichkeiten handelt.
die zur NSDAP. gehören oder den Kreiſen der
Deutſchen Chriſten naheſtehen.

Auch hier keine Wahl
Leuna. Zu den Kirchenwahlen für die Ge

meinden Leung und Göhlitz iſt mir je ein
Wahlvorſchlag unter Führung der Deutſchen
Ehriſten“ eingereicht, ſo daß ſich eine Wahl er
übrigk. Die Einführung der neuen Kirchenver-
tretung findet am Sonntag, dem 30. Juli, ſtatt.

Ein geſthrter Einbruch
Corbetha (b. Schkopau). Jn ein Kolonial

warengeſchäft verſuchten Diebe einzudringen.
Sie hatten die Schaufenſterſcheibe mit Schmier-
feife eingerieben und eingedrückt. Durch das
Klirren des Glafes war aber ein Mitbewohner
des Hauſes aufgewacht und konnte die Diebe,
die unerkannt entkamen, verjagen.

Aeberall Einheitsliſten
Klein-Oſterhauſen. Zur Kirchenwahl iſt

eine Einheitsliſte aufgeſtellt worden, ſo da
ſich hier eine Wahl erübrigt. Dem Gemeinde
kirchenrat und der KirchenGemeindevertretung
gehören an: Gutsbeſitzer Willy Mögling, Land
wirte Edgar Mögling, Otto Götte l und Karl
Buſch; Landwirte Paul Wege, Otto Götte I,
Hermann Steinkopf, Lehrer Fritz Neumeyer,
Schmied Fr. Lauterbach IIl, Geſchirrführer Otto
Fuhrmann.

Groß-Oſterhauſen. Zur Kirchenwahl i
eine Einheitskiſte aufgeſtellt worden, ſo
ſich hier eine Wahl erübrigt.

Unterfarnſtedt. Zur Kirchenwahl iſt es
gelungen, eine Einheitsliſte aufzuſtellen, auf
der Vertreter aller Richtungen enthalten ſind.

Merfeburger Turnerſchaft. Sämmtliche
Turner und Turnerinnen ſowie die Stuttgart
Fahrer verſammeln ſich am Dienstag, dem
25. Juli, 20 Uhr, auf dem Kaſernenhof zum
gemeinſamen Abmarſch nach dem Vahnhof.
Blauer Anzug und Mütze.

MTVB. 1861, Merſeburg. Spielabteilung.
Komb. Mannſchaft 2 Uhr gem. Bahnhof, Ju
gend 1 Uhr Linde mit Fahrrädern, Schüler
3 Uhr alte Turnplatz.
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MMerse bar Statt van Pun
Mittelſtändler herhören!

Merſeburg. Wie auch aus unſerem
eutigen Anzeigenteil erſichtlich veranſtaltet dieieſige Ortsgruppe des Kampfbundes des re

m

25. April, abends 8 Uhr, im „Schützenhauseine große Kundgebung, bei der das Mitglied
der Jnduſtrie und Handelskammer, gene Pg.
Krämer, ſprechen wird. Zu der eranſtal
tung dürfen auch Gäſte eingeführt werden.

Wir weiſen bei dieſer lege darauf
hin, daß die Aufnahme in den ampfbund des
gewerblichen Mittelſtandes vom 31. Juli ab
endgültig geſperrt iſt. Der Merſeburger Ge
ſchäftswelt bietet ſich alſo

nur noch kurze Gelegenheit
ſich beim Kampfbund, deſſen erfolgreiche Ar
beit gerade jetzt erſt wieder in der Centra
Angelegenheit zu Tage getreten iſt, anzumel
den. Wir geben ferner bekannt, daß der

woch nachmittags von 15 bis 17 Uhr und an
jedem Dienstag und Donnerstag vormittags
von 11 bis 1 Uhr unentgeltliche Sprechſtunden
für ſeine Mitglieder abhält.

Beſchicklichkeitswettbewerb
des Motorſport-Clubs

Merſeburg. Der Mvotorſport-Club ver
anſtaltet ſchon ſeit einigen Jahren Geſchicklich
keitswettbewerbe, die vor einer ſtändig ſteigen
den Zuſchauerzahl alle auf dem Löpitzer Sport
platz ausgetragen wurden. Jedes Jahr bot der
Veranſtalter eine Senſation in ſeinem großen
Programm. Dieſer bewährten Uebung bleibt
er auch bei dem 5. Geſchicklichkeits Wettbewerb
treu, der morgen um 15 Uhr wiederum in
Löpitz ſtattfindet. Den Teilnehmern winken
wertvolle Preiſe. Das Programm umfaßt eine
Geſchicklichkeitsfahrt, die im Ver
gleich zu den. vergangenen Jahren ſchwieriger
geſtaltet worden iſt. So müſſen die Bewerber
u. g. über ein Schmierſeifenbrett fahren, Luft
ballons abſchießen und Wurſtſchnappen. Außer
dem ſind eine Langſamfahrt, Fuchsjagden und
als beſondere Attraktion die nicht ungefährliche
Fahrt durch ein Flammenmehr ausgeſchrieben.
Während der Veranſtaltung findet Platzkonzert
und am Abend die Preisverteilung mit an
ſchließendem Ball in der Waldſchmiede-Löpitz
ſtatt. (Siehe auch geſtrige Anzeige.)

Gründung des Kreisvereins
der Gaſtwirte

Merſeburg. Die nationalſozialiſtiſche Re
volution hat auch der heilloſen Zerſplitterung
im Deutſchen Gaſtwirtsgewerbe ein Ende be
reitet. Jn Zukunft gibt es keine Unterſchiede
wiſchen Gaſtwirten, Hotelbeſitzern, Saal-
eſitzern uſw. mehr.
Es gibt nur noch deutſche Gaſtwirte und
ihr Verband iſt der Reichseinheitsverband

des deutſchen Gaſtſtättengewerbes.
Die Führung des Verbandes liegt in den Hän
den der Reichsleitung, deren Präſident der
Kollege Goerke, Berlin, iſt. Der Verband
wird in 17 Gaue und dieſe wiederum in Be
zirke und Kreiſe eingeteilt. Die Intereſſen der
verſchiedenen Sparten des Gewerbes werden
wahrgenommen durch die drei Hauptfachſchaf
ten Schankgewerbe, Beherbergungsgewerbe und
Bahnhofswirte und das Vergnügungsgewerbe.

Die Gründung des Kreisvereins Merſeburg
der Gaſtwirte, dem die Orte Merſeburg, Dür
renberg, Lützen und Schkeuditz angehören, wird

im Rahmen einer großen Kundgebung
am Montag,

dem 31. Juli, vormittags 10 Uhr, im „Schützen
r erfolgen. Für die Gründungsfeierlich
eit iſt ein SA. oder SS. Konzert vorgeſehen.

Wir werden über die Gründungsveranſtaltung
ausführlich berichten.

Gemeinſamer Ausmarſch
der Gtuttgartfahrer

Merſeburg. Die Merſeburger Türnerſchaft
vittet uns darauf hinzuweiſen, daß ſämtliche
Stuttgartfahrer am Dienstag, dem 25. Juli,
20 Uhr, auf dem Kaſernenhof zum gemein
ſamen Abmarſch nach dem Bahnhof antreten.
Kleidung: Blauer Anzug und Mütze. Die in
Merſeburg verbleibenden Turner und Turne
rinnen geben den Teilnehmern am Deutſchen
Turnfeſt das Geleit. Der Marſch erfolgt durch
e Straßen: Weißenfelſer Straße, Obere

reiteſtraße, Schmaleſtraße und Markt. Hier
ſelbſt findet eine öffentliche AbſchiedsKund
gebung ſtatt, nach der ſich der Zug durch die
Kleine Ritterſtraße und Adolf-HitlerStraße
um Bahnhof bewegt. Auch die Merſeburger
ürgerſchaft wird gebeten, ſich an dem Ausmar recht zahlreich zu beteiligen.

Kuf zum Städteſpfel
Merſeburg Halle

Merſeburg. Wir weiſen noch einmal
auf das heute abend 6.30 Uhr im Augarten

attfindende Städteſpiel Merſeburg Halle
in, deſſen Reinertrag an die Spende „Für die
pfer er Arbeit“ geleitet wird. Wie uns vom
agiſtrat mitgeteilt wird, findet vor und nach
m Spiel und auch während der Halbzeit ein

unentgeltliches Konzert der NS. Kapelle
Merſeburg ſtatt, ſo daß der Beſuch des Fuß-
vallkampfes nun noch mehr empfohlen werden
kann. Ganz Merſeburg muß heute abend im
Angarten verſammelt ſein, zumal es den
exwerbsloſen Volksgenoſſen zu helfen gilt.

Leung. (Beſuch während der
KFerien.) Eine böſe Ueberraſchung erlebte
geſtern ein vom Urlaub zurückkehrender Beam
ker. Als er die Speiſekammer betrat, mußte er

ſtattet hatten und für etwa 90 Mark Fleiſch
und Wurſtwaren mitnahmen.

Leuna. (Beginn der Ernte.) Fleißige
Hände beginnen ſich jetzt überall zu regen, um

Fliegerhorſt Laucha meldet:

Nach dem verhältnismäßig ruhig S
Donnerstag atmeten die Lauchaer Segelflieger
am Freitagvormittag beim Erwachen merklich
auf.Ein weſtliches Tief war im Anzug und ver

ſprach eine günſtige Thermik.
Schon um 11 Uhr hingen die Maſchinen, durch
Flugzeuge hochgeſchleppt, mit dem Beſten am
Steuer wieder am Hang. Der Tag erwies ſich
als beſonders günſtig für Langſtrecken
flüge, und man kam auf Leiſtungen, die
nicht nur die des Mittwochs weit übertrafen,
ſondern auch

den deutſchen Rekordleiſtungen,die in der Rhön erzielt worden
ſind, ſehr nahe kamen.Eine ganz glänzende Leiſtung vollbrachte

wieder Rudolf Oeltzſchner, der Merſeburger
Kampfflieger, auf ſeiner „Merſeburg“.
Oeltzſchner ging auf Strecke und nützte den
Südoſtwind ſo günſtig aus, daß er

bis nach Torgau

Zeitweilig erreichte er dabei
eine Höhe von 2200 Meter.

Das ſind zwei ganz prächtige Rekordleiſtungen,
die den deutſchen Rekorden bedenklich nahe
kommen.

Die nächſtbeſte Leiſtung vollbrachte wohl

Kein Tag ohne Rekorde
Oeltzſchner jliegt 100 m bis Torgau und kommt auf 2200 m Höhe

Gtraßenlandung in Halle

kam, um in der Nähe dieſer Stadt zu landen.

Fremd auf „Sta Bad Franken-

Mit den Segelflugplätzen Deutſchlands iſt
es immer dasſelbe. Erſt hauſen an den Bergen
und Hängen die alten Germanen, gehen auf
Jagd und brauen ihren Met, dann geſchieht
jahrhundertelang auf dieſen meiſt öden Ge
länden nichts und dann kommt plötzlich irgend
ein Segelflieger der glaubt, daß der von ihm
entdeckte Hang das Richtige für den Segel
flug iſt.

So iſt es auch mit dem Segelfluggelände
des Fliegerhorſtes La uch a (Unſtrut) geweſen.
Auf dem direkten Strich der Luftverkehrslinie
Erfurt Halle Leipzig gelegen, habe ich mi
oft, darüber fliegend, gefragt:

Warum hängen hier unſere Jungflieger
nicht in der Luft?

Und es iſt geradezu erſtaunlich, daß erſt im
Herbſt 1982, nachdem wir doch immerhin zwölf
Jahre deutſchen Segelflug hinter uns hat
ten, ein Merſeburger Kriegsflieger, Rudi
Oeltzſchner, auf dieſe Hänge des Unſtrut
tales aufmerkſam wurde.

Eine Jdee haben iſt nichts,
ſie ausführen iſt alles

und man weiß doch, daß gerade nach „Ent
deckung“ eines Segelflugplatzes die richtige
Arbeit erſt losgeht.

Kampf mit den Geländebeſitzern und An
liegern wegen Benutzung, Kampf mit den
Behörden und ſchließlich auch noch das Durch
ſetzen im eigenen Verein.

Nun: hier in Laucha war Gott ſei Dank alles
einfach. Oelzſchner entdeckte, ein prachtvolles
Männerduo, der Bürgermeiſter Lubkoll von
Laucha und der Direktor der Zuckerfabrik,
Gerth, ein alter Kriegsflieger, waren be
geiſtert und ſchon im November 1932 hat
Helzſchner hier einen 4Stundenflug auf einem
Segelflugzeug vom Thyp „Profeſſor“ ab
gelegt und damit bewieſen, daß an den Un
ſtruthängen hier wirklicher Segelflug möglich iſt.

Nun ging es Schlag auf Schlag:
Gelände- Ankauf und Pachtung, Errichtung

einer Halle, erſter mitteldeutſcher Uebungs-
wettbewerb Oſtern 1933, zweiter Wettbewerb
Pfingſten 1933 und nun jetzt vom 16. bis 23.
der Leiſtungswettbewerb für die Segelflieger
der Landesgruppen I (Thüringen), X (Sach
ſfen) und Xill Provinz Sachſen) des DLV.

Der Wettbewerb hat das Ziel gehabt, den
Segelfliegern dieſer Landesgruppen Uebungs
möglichkeit für den jetzt anſchließend
findenden Rhön Wettbewerb zu geben.
Kein Gelände in Deutſchland kann für ſich in
Anſpruch nehmen, ſolch viele Möglichkeit des
Segelfluges auf einem einzigen eng beieinander
liegenden Geländeabſchnitt auf ſich zu ver
einigen, wie der Segelflugplatz Laucha a. U.

Ein 3 Kilometer langer, von Nord nach
Süd ſich erſtreckender Hang, 130 Meter über
dem Unſtrutbett, von den weſtlichen Winden
angeblaſen, ergibt eine ungebrochene bis auf
600 700 Meter reichende AufwindWalze,
ein bereits erworbenes Gelände, das als
Landeplatz den Segelfliegern dient, aber auch
ſchon heute Motorſchlepp, Windenſchlepp und
Autoſchlepp geſtattet, unten im Tal kilometer
weit Wieſen, die auch dem ſchlechteſten Pilo-
ten ungefährliche Landemöglichkeiten geben,
wenn er oben beim Hangſegeln „ab ge
kocht“ ſein ſollte. Die Leiſtungen des dies

feſtſtellen, daß die Diebe ihm einen Beſuch abge

Gegelfliegerhorſt LauchaUnſtrut
die Mitteldeutſche Rhön

Von Dir. Hans Helbig, Halle (Gaale)

ch 4 Uhr eine prachtvolle Gewitterfront, in die

ſtatt D

die Ernte zu beſorgen. Die erſten Gerſtenfelder
ſind ſchon geräumt und luſtig ſchnattern die
Mähmaſchinen, rauſchen die Senſen im Korn.
Geſtern Abend hielt Paſtor Lange in der
Gnadenkirche eine Betſtunde ab, um Gottes
Segen zu dieſer Arbeit zu erbitten und ihm fürdie a Gabe zu danken, denn das Korn ſteht
gut auf den Feldern.

hauſen“, der bis nach Frankenhauſen flog,
alſo einen 48 Kilometer Zielflug machte, dabei
auf 1800 Meter Höhe kam und ſich den vom
Kyffhäuſer Technikum ausgeſetzten Preis,

ein zweiſemſtriges freies Stu
i umholte. Mudin kam auf ber „Herta Jun-

kers“ bis nach Golpa-Zſchornewitz, das iſt
gleichfalls eine Streckenleiſtung von 70 Kilo
meter. Krän z, Deſſau, flog auf der Naum
burger Maſchine Hauptmann Loetzer“
bis in die Nähe von Naumburg, Martini,
Halle, auf der Hauptmann Goering“bis in die Nähe von Groß-Kayna (22 Kilo
meter) und der Deſſauer Flieger Thieme
zeigte auf der „A s kania“ einen glänzenden
Zielflug,

der ihn bis nach Halle brachte.
Leider glückte dem Piloten die angeſtrebte Ziel
rung auf dem Flugplatz Halle- Nietleben
nicht.

Er mußte in einem Außenbezirk
der Stadt kurz hinter einerStraßenkreuzung auf einemStoppelfeld notlanden.Der Verſuch einer Motorma ſchine, den

Segelflieger abzuſchleppen, mißlang. Der
Zwiſchenfall mitten in der Großſtadt erregte
naturgemäß viel Aufſehen. Näheres im halli
ſchen Teil.

und auch für den Fachmann überraſchend, daß
dieſes Gelände ſtärkſtens von allen Segel
fliegergruppen bis Berlin hinauf beachtet
werden ſollte.
Was haben dieſe mitteldeutſchen und
ſächſiſchen Jungens in den erſten 3 Tagen

hier geleiſtet.
Am Sonntag hingen gleichzeitig bis zu

14 Kiſten in der Luft. Geſamtflugzeit 752
Stunden. Beſte Flugzeit des Tages Kern
Leipzig auf einer Kaſſel 25 mit 7,24 Stunden.
Wie beſtellt kam außerdem nachmittags um

ſich, man fühlte ſich in die Rhön verſetzt,
8 Segelflieger hineinſtürzten. Zwei erhielten

„Askania“ der Deſſauer Ortsgruppe des DLV.
gelang ein Streckenflug bis zum Flughafen
Schkeuditz (45 Kilometer).

Am Montag Geſamtflugzeit 6354 Stun
den, beſte Tageszeit Ziller Leipzig auf
einem GrunauBaby 10 Stunden 5 Minuten.

Am Dienstag purzelten wieder die
mitteldeutſchen Rekorde. Fremd Bad
Frankenhauſen auf einem „RhönAdler“ fliegt
12 Stunden 5 Minuten und Czech Leipzig
auf „GrunauBaby“ 11 Stunden 55 Minuten.
Geſamtflugzeit des Tages von 6828 Stunden,
darunter mehrere Dauerflüge von über
8 Stunden.

Mittwoch wieder eine Fülle Stunden
flüge, aber dann zur Erringung der ausge
ſetzten Tagespreiſe Fernſtreckenflüge. Darunter
Martini- Halle auf „Grunau-Baby“ bis
Holleben bei Halle (36 Kilometer), dann ein
intereſſanter Flug Rudi Oelzſchners Merſeburg

bis zum Flughafen Leipzig-Mockau
(55 Kilometer) nach Flugzeugſchlepp.

Gerade dieſer Flug Oelzſchners zeigt, daß die
Erfahrungen unſerer Segelflugmeiſter Hirth,
Riedel, Dittmar und Kenſche, die ſie vor
einigen Wochen bei ihren Schleppflügen in die
norddeutſche Tiefebene von Berlin aus gemacht
haben, auch hier im mitteldeutſchen Flachland
wieder Beſtätigung gefunden haben.

Bei der ſtarken Sonneneinſtrahlung der
letzten Tage muß ja irgendwo die warme Luft
nach oben ſtrömen. Oelzſchner, der ſich in 500
Meter Höhe ausgeklinkt hatte, erreichte einen
Wärmeſchlauch, überhöhte mit 800 Meter die
Ausklinkſtelle, kam mit dieſer Höhe bis zum
LeungaWerk, das er in 200 Meter Höhe anflog
und erreichte hier über dieſem künſtlichen
WärmeAkkumulator 1100 Meter, ſteuerte dann
ſeinen Heimatflughafen Leipzig an, erreichte
über Leipzig wieder 1100 Meter und er wäre
ſicherlich bis in die Gegend Torgau gekommen,
wenn nicht ein Zielflugpreis der Stadt Leipzig
ihn veranlaßt hätte, auf dem Flughafen
Leipzig-Mockau niederzugehen.

Gott ſei Dank kam am Donnerstag mit
dem Durchziehen des „Hochs“ Windſtille.
Die Sportleitung hätte ſonſt zwangsweiſe
einen Ruhetag anordnen müſſen, denn nach
ſolchen Leiſtungen konnte man wirklich Sorge
haben, ob dieſen prachtvollen Jungens,

die faſt alle in Laucha erſt im Frühjahr
ihre C gemacht hatten, körperlich dieſen
Anforderungen weiter gewachſen geweſen

wären.

Aus der Sthutzhaft entlaſſen
Querfurt. Aus dem Querfurter Gerichts

gegen wurden heute ſieben weitere Schutz
aft Gefangene entlaſſen. Es handelt ſich um

den Kaufmann Walter Geſelbracht aus
Großoſterhauſen, den Lagerhalter Albert
5ankel aus Nebra, den Arbeiter Paul
tol z aus Mücheln, den Arbeiter Willy

Tröbner aus Querfurt, ſowie die Arbeiter
Karl Mann aus Großoſterhauſen, Otto
Richter und Otto Pfannſtiel, beide aus
Rothenſchirmbach. Mann, Richter und Pfann
ſtiel befanden ſich bereits ſeit dem 14. März,

Anſchluß. DiplomJng. Pernthaler auf

Merſeburger
Wir haben es uns mit unſerer „Merſe

burger Wanderung“ zum Ziel gemacht,
allwöchentlich einmal Heiteres und Ernſtes,
Lobenswertes und Verbeſſerungsbedürftiges aus
der Domſtadt aufzuzeichnen. Dieſer Uebung
gedenken wir auch in Zukunft treu zu bleiben,
zumal uns eine ganze Flut von Einſendungen
beweiſt, daß unſere Leſerſchaft gerade für dieſefeulletoniſtiſche Wanderung bhaftes Intereſſe

bekundet. Von Fall zu Fall wird ſich aber für
uns die Pflicht ergeben, die „Merſeburger
Wanderung“ zu Gunſten großer alle deutſchenVollsgenoſſen beſchäftigenden Probleme zurück

zuſtellen. Dies iſt heute, am Vorabend der
Kirchenwahlen der Fall. Wir ſchieben den
Rundgang durch Merſeburg für die abklingende
Woche auf, kommen aber auf das, was wir
heute bringen wollten, am nächſten Sonn
abend zurück.

Ein namhafter Kirchenhiſtoriker prägte an
läßlich der vor kurzem erfolgten und, wie von
uns von vornherein erwartet, ſehr ſchnell wie
der rückgängig gemachten Berufung des Paſtors
D. von Bodelſchwingh in das höchſte evan
geliſche Hirchenamt

das geflügelte Wort von der „gefeſſelten“
Kirche.

Merſeburg hat vier evangeliſche Gemeinden,
bon denen ſich drei auf den Boden der durch
die politiſche Entwicklung gegebenen Tatſachen
ſtellten.

Nur eine ſchwimmt noch gegen den Strom
unſerer ſieghaften Freiheitsbewegung, der

o m.„Liebe Deinen Nächſten, wie Dich ſelbſt,“
verkündet man auch von ſeiner reichgeſchnitzten
Kanzel. Wäre es nicht chriſtlich geweſen, in
letzter Stunde der „Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten zu gemeinſamer Aufbauarbeit die
Hand zu reichen Dies geſchah nicht und
deswegen kommt es morgen um den Dom zum
Kampf. Nicht zum Kampf mit dem Schwert,
ſondern mit dem Stimmzettel. Wir zweifeln
auch nicht einen Augenblick daran, daß dieſer
Kapf einen Ausgang nehmen wird,

der auch die evangeliſchen Gemeinde
glieder dieſes altehrwürdigen Gottes

hauſes religiös befreit
und das Kirchenregiment eines ſeiner Geiſt
lichen gegen die NSDAP. richtet.

Nun könnten wir es erleben, daß uns von
gewiſſer Seite in den Merſeburger Zeitungen
chon in wenigen Stunden der ſchon ſo oft

jährigen Wettbewerbes ſind ſo überragend gehörte Vorwurf gemacht wird, wir wollten

alſo über vier Monate in Schutzhaft.

Wanderung
die Politik in den Dom tragen. Das weiſewir ſchon heute zurück. Pfarrer Peter, v

lin, hat erſt am letzten Donnerstag in kraft
und von kämpferiſchen Geiſt beſeelter

die Ziele der Deutſchen Chriſten
klar umriſſen. Seine Worte waren erſchöpfend.
Dennoch erklären wir an dieſer Stelle noch
einmal, daß wir an einer Verewigung des
religiöſen Fieberzuſtandes in der evangeliſchen
Kire u rin Intereſſe haben.

S nicht genug, daß große TeiMerſeburger Proteſtanten große Setle der
mit hieſigen Kirchenführern auch nicht den

geringſten Kontakt
mehr haben? Die evangeliſche Domgemeinde
bewundert die Kraft, die von gewiſſer Seite
gegen den Nationalfozialismus aufgewandt
wird. Sie will es aber nicht länger verſtehen,
daß der Dom auf dieſem Wege politiſiert
wird, ſondern fordert an ſeine Spitze eine Per
ſönlichkeit, die unvoreingenommen Troſt und
Stärke ſpendet und offen vom Vaterland und
ſeinen Führern ſpricht, auch wenn es National-
ſozialiſten ſind.

Am Dom muß als der einzigen Merſeburger
Kirche morgen gewählt werden, weil ſich ſein
Kirchenregiment auch heute noch auf den un
verſtändlichen Standpunkt ſtellt, daß der Natio
nalſozialismus eine Angelegenheit ſei, die die
Kirche nichts anginge. Uns bleibt gar nichts
anderes übrig, als den uns aufgezwungenen
Kampf anzunehmen

und bis zum endgültigen Siege durch
zufechten.

Daß dieſer nur auf unſerer Seite zu finden
ſein wird, bedarf auch nicht des geringſten
Zweifels.

Nationalſozialiſten des Doms!l
Sorgt morgen dafür, daß auch der letzte Mann
an die Wahlurne gebracht wird. Alle übrigen
Merſeburger Kirchen garantieren uns 80 Proz.
der Sitze für die von uns getragene Liſte der
„Glaubensbewegung Deutſche Chriſten“. Dieſe
Zahl g es auch im Dom zu erreichen, damit
auch dort endlich kirchlicher Frieden einkehrt.
Wir achten auch die Vertreter des alten Kirchen
ſyſtems, aber nur dann, wenn ſie bedingungs
los anerkennen, daß der Führer Deutſchlands
Adolf Hitler heißt

und erſt der Nationalſozialismus wieder
den Beſtand der Kirche garantiert hat.

Späher.
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Aas Mitfttelcdecgfsc zur
Werner Gerhard zum Gedenken

Wir ſenken die Fahnen ſtill hinab
Und wollen dich, Seliger, ehren.
Wir ſtehen andächtig an deinem Grab,
Du konnteſt im Kampf dich nicht wehren.

Denn feige wurdeſt erſtochen du.
Wir werden dein immer gedenken
Und wünſchen dir eine ewige Ruh,
Wir können nur Blumen ſchenken.

Heut' denken alle nur an dich,
Die wir Erhebung genoſſen.
Wenn deine Mutter auch grämet ſich,
Dein Blut iſt umſonſt nicht gefloſſen.

Kam'raden gaben dir gerne ihr Blut,
Dich vor dem Tode zu ſchützen,
Als Dank für deinen großen Mut,
Es konnte doch nicht nützen.

Heut' ruhet nun die ganze Stadt
Und alle Werke ſchweigen,
Weil jeder eine Pflicht nur hat,
Sich ſtill vor dir zu neigen.

Nun heben ſich unſre Fahnen
Aus ſtillen Grabes Grunde.
Und immer werden ſie mahnen
An dieſe Weiheſtunde.

Hans Hellmut Gewecke,
Fähnleinführer DJ. Neukirchen,

Referent der HJ. des Kreiſes Hünfeld
und Kreisjugendredner.

TCEIIIIIIIIVEIVier Elbeſchmuggler verhaftet
Wittenberge. Jm Anſchluß an die von

der Kriminalpolizei an den Priegnitzer Elb-
ufern unternommenen größeren Maßnahmen
et Elbeſchmuggler erfolgten in den Elbe-

örfern bei Bad Wilsnack durch die Landjägerei
mehrere Verhaftungen.

Unter dem Verdacht, ſich an den Schmugge
leien beteiligt zu haben, wurden der Müller
Walter Pflughaupt, der Chauffeur Helmut
Schenk aus Gnevsdorf ſowie der Schlächter
Auguſt Dieſtler aus Klein-Lüben und der
Werkmeiſter Fritz Wilke aus Rühſtädt feſt

und in Unterſuchungshaft gebracht.
eitere Ermittlungen ſind im Gange.

Schtwerer Unglücksfall
Niederaudenhain (Kr. Torgau). Geſtern

Nachmittag um 16 Uhr gingen die Pferde des
Landwirts Weinert mit der Mähmaſchine
durch Jn raſendem Tempo jagte das Geſpann
heimwärts. Der Knecht, der ſich den auf
exegten Tieren entgegenſtellen wollte kam da
ei ungkücklicherweiſe unter die Maſchine zu

liegen und wurde etwa 100 Meter mitgeſchleift.
Dem Bedauernswerten wurde das Rückgrat auf
geriſſen, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande

ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der
Beſitzer felbſt kam mit Fleiſchwunden davon,
mußke jedoch ebenfalls ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Todesſturz von der Leiter
Goslar. Der 70 Jahre alte Maurermeiſter

Daſecke ſtürzte auf einer hieſigen Bauſtelle von
der Leiter. Er mußte mit ſchweren äußeren
und inneren Verletzungen in das Krankenhaus
überführt werden, wo er kurz nach der Ein
lieferung verſtarb.

Die neue Bahnſchranke ebenfalls
ſchon überrannt

Puſtleben (Kr. Grafſch. Hohenſtein). Die
Puſtleber Bahnſchranke, die erſt vor kuxzer Zeit
erneuert wurde, weil ſie von einem Laſtkraft
wagen zerſtört worden war, iſt ſchon wieder
von einem Auto durchfahren worden, kurz vor
Paſſieren eines Zuges. Dieſer nahm den einen

einen Gartenzaun. Das Auto konnte gerade
noch die andere Schrankenſeite erreichen.

Unterſchlagung von Krankenkaſſen
und Fnvalidenverſicherungsbeiträgen

Oſterwieck. Hier wurde ein Angeſtellter der
Ortskrankenkaſſe in Haft genommen, da der
ſelbe umfangreiche Unterſchlagungen von
Krankenkaſſen und
beiträgen vorgenommen hatte. Zwei Jahre
lang hatte der Angeſtellte die Beiträge eines
alten Ehepaares für die Jnvalidenverſicherung
für ſich behalten und dadurch das Ehepaar in
Gefahr gebracht, die Anwartſchaften an die
Jnvalidenverſicherung zu verlieren.

22000 Mark Belohnung
für Aufklärung von Brandſtiftungen

Altmärkiſcher Gutsbeſitzer verhaftet.
Salzwedel. Die Ortſchaft Maxdorf bei

Salzwedel hat durch häufige Brandſtiftungen
in der Altmark eine traurige Berühmtheit er
langt. Während die Magdeburger Kriminal
polizei noch mit der Unterſuchung des Brandes
auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Walter
Schulz beſchäftigt iſt, wurde in dem früheren
Rodhe' ſchen Wohnhaus, das ebenfalls dem
Gutsbeſitzer Schulz gehört, ein neuer Brand
herd entdeckt. Auf Grund der Unterſuchungen
wurde der Gutsbeſitzer Walter Schulg, auf
deſſen Beſitzung
bereits ſechsmal Feuer angelegt worden wär,
verhaftet. Zur Aufklärung der Brände iſt eine
Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt worden.

Zwei Kinder in der Saale ertrunken
Kalbe. Zwei etwa neunjährige Jungen

Walter Fehſe und Walter Stange, badeten inder Saale an verbotener Stelle und zwar am

Schleuſengraben Dabei ertranken ſie, da ſie

Schrankenbaum mit und zertrümmerte damit

Jnvalidenverſicherungs
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ſtatthalters
Deſſau. Wie im Amtsblatt bekannt wird,

lautet künftig die amtliche Bezeichnung des
Reichsſtatthalters:

Der Reichsſtatthalter in Braunſchweig
und Anhalt.

Der Sitz des Genannten befindet ſich in Deſſau,
ſein Amtszimmer iſt bis auf weiteres im
Landesbehördenhaus I (Staatsminiſterium)
daſelbſt.

Unglücksfall beim Holzſpalten
Niederſachswerfen. Der Dachdecker Hermann

Hattenhauer war mit Holzſpalten beſchäftigt.
Hierbei hackte er ſich drei Sehnen einer Hand
durch. Der Verletzte wurde in die Goldmannſche
Klinik nach Nordhauſen gebracht.

Großherzogin Eliſabeth geſtorben
Deſſau. Die Großherzogin Eliſabeth von

MecklenburgStrelitz iſt im Alter von 76 Jahren
in NeuStrelitz an Herzſchwäche geſtorben. Sie
war eine Schweſter Herzog Friedrich II. von
Anhalt alſo eine Tante des letzten regierenden
Herzogs. 1857 wurde ſie in Wörlitz geboren.

nicht ſchwimmen konnten. 1877 vermählte ſie ſich mit Großherzog Adolf

die amtliche Bezeichnung des Reiths
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i von MecklenburgJahre 1914 geſtorben iſt.
Strelitz, der im

e Sie iſt die Mutter
der früheren Erbprinzeſſion Jutta von Monte
negro.

Geſchicklichkeitsautomaten verboten
Weimar. Das Verbot der ſogenannten Ge

ſchicklichkeitsautomaten iſt vom Oberverwal
tungsgericht beſtätigt worden. Das Gericht teilt
den Standpunkt der Regierung, daß dieſe Auto
maten eine Stärkung der öffentlichen Ordnung
bedeuten. Jn Kürze werden nun die letzten
noch da und dort ſtehenden Automaten aus
Thüringen verſchwinden.

Mit der Korruption wird aufgeräumt
Altenburg. Die Altenburger Korruptions

fälle in der Stadtverwaltung wurden vom
Oberbürgermeiſter Dr. Reible der Einwohner
ſchaft in einer öffentlichen Verſammlung dar
gelegt. Der Oberbürgermeiſter legte dar, wie
mit dem Gelde der Steuerzahler Mißbrauch
getrieben worden iſt. Die Bevölkerung wurde
aufgefordert, daß der Makel der Korruption
von Altenburg genommen werde.

ROoRAN VOM RUDOLF GREI M
vorbehattean Für Amertkar Copuyrioht fe28 de L.
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Jn der wiegenden Gondel ſaß ſie mit dem
pmige Künſtler, eng an ihn geſchmiegt. Durch

ie engen Gaſſen der Märchenſtadt gingen ſie,
vorbei an alten Paläſten, in denen Jahrhun
derte alte Erinnerung träumte. Das Jnnere
von Paläſten und ihre prunkenden Säle durch
wanderte ſie. Durch den Dogenpalaſt ging das
kleine blonde Mädel. Die hohen Stätten der
Kunſt ſuchten ſie auf, die herrlichen Kirchen.

Mit leiſen, ſchüchternen Schritten, ſchier auf
oen Zehenſpitzen ging das kleine blonde Mädel
durch all dieſe Pracht, durch dieſe Welt, die ſie
bisher nur geahnt hatte, die ſie nun in Wirk-
lichkeit ſah. Und dieſe Wirklichkeit übertraf
noch weit ihr ſehnfuchtsvolles Ahnen

Oh, wie ſie ihm dankte ihm, der ihr das
alles erſchloſſen und geſchenkt hatte. Wie ſie
ihm dankte in den verſchwiegenen Stunden,
da ſie allein waren, da ſie ihm wieder alles
e konnte, was ſie beſaß ſich ſelbſt geben
onnte mit allem, was an ihr war Leib

und Seele geben konnte ihre weißen zarten
Glieder und ihr blondes Haar ihren ſehn
ſuchtsvoll dürſtenden kleinen roten Mund und
ihre weißen ſchlanken Arme und alles alles

alles vom bebenden Erſchauern bis zur
lodernden Flamme vom leiſen Seufzer bis
zur jubelnden Seligkeit hätte ſie ihm nur
noch mehr, viel mehr geben können Wie
gern war ſie ſein kleines blondes Mädel
zanz ſein kleines blondes Mädel mit allem

allem, allem
Und wie ſchön war dieſes Märchen von

Venedig. Wie ſchön waren die verſchwiegenen
Nächte in der Märchenſtadt. Da wehten noch
die Tage mit all dem herrlichen Erlebten

herein. Und wenn ſie in ſeinen Armen lag,e verwob ſich Tag und Nacht zu einem
Himmel unſagbaren Glückes. Von dem Kanal

erauf rauſchte ab und zu das Waſſer, und das
slätſchern einer Gondel war vernehmbar und

wurde immer ferner und ging wieder unter
in der Stille der Nacht. Und dann wieder
klang fernes Singen. Mandolinen miſchten ſich
darein. Die verwehten Klänge einer Serenade
drangen zu den Liebenden und wiegten ſie in
Schlaf und Traum

Hans von Klingenberg hatte das kleine
blonde Mädel auch einmal in die abgelegene
Kirche von San Criſtoforo geführt und ſie
das Jeſukindlein auf der Schulter des heiligen
Chriſtophorus ſchauen laſſen, dem er wieder
Leben im Stein verliehen hatte.

Den alten Pfarrer von San Criſtoforo hatte
ſie noch nicht kennengelernt, obwohl ihn der
junge Künſtler ſchon zweimal aufgeſucht hatte.
Sie würde den hochwürdigen Don Giuſeppe
ſchon noch kennenlernen, hatte er ihr geſagt.
Sie war, während er dieſe Beſuche machte,
daheimgeblieben und hatte auf ſeine Rückkehr
gewartet

Neue Kleider hatte das kleine blonde Mädel
bekommen. Anfangs hatte ſie ſich dagegen ge
wehrt, und dann hatte ſie doch nachgegeben.
Und es war ihr ein Stück neuer Seligkeit, in
den ſchönen Kleidern neben dem Künſtler zu
gehen und ihm darin zu gefallen. Jn einem
ſchmucken Koſtüm, das ihr ausgezeichnet zu
Geſicht ſtand, und mit einem neuen Hut, der
dieſes liebe Geſicht nur noch reizender er
ſcheinen ließ, war ſie mit Hans von Klingen-
berg zum erſtenmal am Lido geweſen und ſah

zum erſtenmal das gewaltige Meer. Jn ſtum
mer Andacht ſtand ſie am Strand und ſah,
wie die Wellen kamen und gingen. Alles war
r

under.

Von ſeinen deutſchen enden in Venedig
hatte der junge Künſtler ſchon an dem nächſten
Tage, der ſeiner Ankunft mit dem kleinen blon
den Mädel in der Märchenſtadt folgte, den
alten Herrn wieder getroffen, der ſchon ein
halbes Jahrhundert in Venedig lebte. Den
alten Herrn, den er einmal gefragt hatte, ob
es ihm auch noch immer widerfahre, daß er
in Venedig wohin komme, wo er noch nie ge
weſen war. Der alte Herr hatte ihm darauf
lachend erwidert, daß dieſe Ueberraſchung jeden
Tag auch für ihn ſtets von neuem möglich ſei.

Der alte Herr war eine bekannte Perſön
lichkeit in Venedig. Ueberall ehrte und liebte
man ihn. Sie nannten ihn familär nur Sor
Enrico. Hans von Klingenberg hatte ſich über
das Wiederſehen mit Sor Enrico von ganzem
Herzen gefreut. War doch der alte r einer
ſeiner liebſten Bekannten. So manche Stunde
hatte er mit ihm verbracht. Sor Enrico kannte
ja alle die gemütlichen Oſterien in der alten
Lagunenſtadt und führte den Künſtler nach
manchem romantiſchen ſtillen Winkel, den er
ſelbſt vielleicht nur durch einen günſtigen Zu
fall gefunden hätte.

Ein freudiges Lächeln tauchte in dem Ge
ſicht des alten Herrn auf, als ihn der Künſtler
überraſchend beſuchte. Sor Enrico war noch
ungemein friſch und lebendig und kg ſeine
hohen Jahre von einer geradezu ſtaunens
werten elaſtiſchen Jugendlichkeit. Volles weißes
Haupthaar und einen kurzgeſtutzten weißen
Vollbart trug er. 53 dem geſund gefärbten
markanten Geſicht ſchauten noch zwei helle,
muntere und lebensbejahende Augen in die
Welt hinaus. Und ſo heiter, ſo jugendlich
heiter war der alte Herr und ſo friſchen
Geiſtes, daß man ſeine Freude daran haben
konnte.

Noch einen zweiten deutſchen Freund hatte
der Künſtler an dem gleichen Tage etroffen,

neues Erleben, neue Schau und neues F

an dem er Sor Enrico aufgeſucht hatte. Das
war auch ſchon ein langjähriger lieber Bekann
ter, der geſ äftsführende Direktor einer großen
irma unter den Prokurazien auf dem Mar

cusplatz.

Mit den beiden Herren war Hans von
Klingenberg und das kleine blonde Mädel nun
öfters beiſammen. Die Herren waren von
ausnehmender Höflichkeit und Zuvorkommen
heit gegen das kleine Mädel. Und namentlich
war es Sor Enrico, der ſie mit einer gewiſſen
feinen, aufmerkſamen und zarten Galanterie
umgab. Es waren immer frohe Abende, die
der junge Künſtler und das blonde Mädel in
Geſellſchaft der beiden Herren verbrachten.

An einem ſonnenhellen Vormittag war es,
als Hans von Klingenberg mit dem kleinen
blonden Mädel neuerdings den Weg nach der
Kirche von San Criſtoforo einſchlug, die er ihr
ſchon einmal gezeigt hatte. Wie durch einen
Zufall hatten ſie ſich an dieſem Vormittag
mit den beiden Herren getroffen, die ſie nun
begleiteten.

Alle zuſammen ſchritten ſie gegen die Kirche
auf dem kleinen entlegenen Platz. Unter dem
ßortal der Kirche bot der alte Herr dem kleinen
blonden Mädel ſeinen Arm. Sie ſah ihn einen
Augenblick überraſcht an, dann aber hängte ſie
ſich in ſeinen Arm. Sie gingen voraus durch
das Portal. Hans von Klingenberg folgte ihnen
eingehängt in den Arm des Herrn Direktors

Da begannen droben von dem hohen Carn
panile der Kirche von San Criſtoforo feierlich
alle Glocken zu läuten. Und als ſie in die
Kirche traten, ſpielte vom Chor die Orgel, und
ein feierlicher Geſang ſetzte ein. Schön ge
r Stimmen waren es. Sie ſangen ei
ateiniſches Kirchenlied.

Der Kerc2 erſtrahlte im Glanze bren-
nender Kerzen auf mächtigen Leuchtern. Ein
reicher Blumenſchmuck zierte den Altar.

Halbverflogener Weihrauchduft war in dem
hohen Raum, und die Sonnenſtrahlen ließen
die alten Glasmalereien an den Kirchen
fenſtern in leuchtenden Farben erglänzen.

(Forkſetzung folgt.)
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Mitteldeutſchland gewinnt
den Gaumeiſterſchaftskampf

18. Deutſches Bundeskegeln in Frankfurt.
Am Freitag war der Betrieb beim 18. Deutſchen
Bundeskegeln in Frankfurt (Main), weſentlich
eingeſchränkt, da über 3000 der Teilnehmer eine

Rheinfahrt unternommen hatten, die am
Deutſchen Eck in einer großen Lundgebung
ausklang. Die wenigen Kämpfe hatten folgen
des Ergebnis

Gaumannſchaftkämpfe mit Zehnermann
ſchaften: Bohle: 1. Norddeutſcher Gau 2. Mann
ſchaft 7463 Holz; 2. Gau Schleſien 7441 Holz,

Norddeutſcher Gau 1. Mannſchaft 7430 Holz.

Gaumannſchaftskämpfe mit Zehnermann
ſchaften: Schere: 1. Mitteldeutſcher
Gau 6903 Holz; 2. Norddeutſcher Gau 6872
Holz; 3. Weſtdeutſcher Gau 6866 Holz.

Joe ThumPokal: 1. Stadtmannſchaft Dres
den 2290 Holg; 2. Stadtmannſchaft Leipzig
2127 Holz.

Letzter Gtart der Amerikaner
in Gtockholm

Die amerikaniſchen Leichtathleten ſtarteten
am Freitag zum letztenmal in Stockholm. 15 000

hatten ſich eingefunden. Die Kämpfe
rachten zum Teil ſehr gute Ergebniſſe und

durchweg Siege der Amerikaner, wenn ſie in
in den Konkurrenzen ſtarteten. Spitz gab im
Hochſprung allein eine Vorſtellung und über
ſprang 1,97 Meter. Zum Schluß wurde eine
Staffel über 100, 200, 300 und 400 Meter zwi
ſchen USA. und Europa ausgetragen. Für
USA. ſtarteten Morriß, Metcalfe, Fugqua und
Eunningham, für Europa Berger (Holland),
Kivitis (Lettland), Knenicky (Tſchechei) und
Daniſon (Schweden). USA. ſiegte überlegen.
Ergebniſſe:

100 Huards: 1. Metcalfe 9,6; 2. Berger 9,8;
8. Hejduk (CSR.) 10 Sek. 110 Meter Hürden:
1. Morr' s 14,7; 2. Petterſon 15,2. 1500 Meter:
Eunningham 3:53; 2. Ny (Schweden) 8:56,
8000 Meter Steeple Chaſe: 1. Cluſky (USA.)

Die letzten 2Neiſterſchaften des V2MRBV.
Starke Betetligung der Hallenſer bei guten Siegesausſichten

Zum letzten Male führt der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine in Jena ſeine leicht
athletiſchen Meiſterſchaften durch und beſchließt
damit ſeine Geſchichte. Was der VMBV. in den
Jahrzehnten ſeines Beſtehens für den deutſchen
Sport und beſonders für den Sport in unſerer
mitteldentſchen Meiſterſchaft geleiſtet hat,

das läßt ſich in wenigen Zeilen nicht ſagen.
Und es hat auch keinen Zweck, wenn man nun,nachdem die Tradition des VMBV. ſich voll
endet hat, lamentieren wollte denn gerade
die jetzige Einteilung des deutſchen Sportes
iſt von ſeinem verdienten Verbandsführer Hans
Hädicke von jeher angeſtrebt worden.

Jede Tradition muß ſich einmal erfüllen.
Und was jetzt im Deutſchen Sport geſchieht,
das iſt ja keine Auflöſung, ſondern ein
Weiterbauen auf der geſunden Grundlage
des Geſchaffenen. Der bisherige VMBVV. löſt
ſich im weſentlichen in zwei Gaue auf, deren
vrganiſche Gliederung ein geſchloſſeneres Ar

beiten als bisher gewährleiſten wird.
Die halliſche Leichtathletik hat im

Verband immer eine gute Rolle ſpielen können,
und beſonders in den letzten Jahren dominierte

Halle vor allem in den Städtekämpfen
immer ſehr eindeutig. Das leichtathletiſche
Können unſerer Athleten kam eigentlich

erſt nach dem Krieg wirkſam zum Ausdruck.
Wir denken da an die Meiſterſchaft, die
Schröter (96) über 100 Meter gewinnen

konnte und die den Anfang machte und dann
an die Erfolge von Hüttmann, Jahnke

und der Merſeburger Garde mit Meißner
und Apitzſch an der Spitze, die auf allen
mitteldeutſchen Sportfeſten gefürchtete Gegner
waren.

Dann kam 1925 eine neue Welle des Auf
ſtieges.

Dr. Storz und Baner ſtiegen in die
deutſche Spitzenklaſſe auf.

Während Bauer dann leider wieder abfiel,
brachte Dr. Storz es ſogar

zu einer ſilbernen olympiſchen Medaille
1928 in Amſterdam.

Dieſe Spitzenleiſtungen wirkten befruchtend
auf. den Nachwuchs. Wieder kam ein neuer
Aufſtieg durch Wegnerr, der

mehrfach deutſcher Stabhochſprungmeiſter
würde und vor allem durch Sievert, dem
deutſchen Zehnkampfmeiſter, der

zur Zeit unſer beſter deutſcher Athlet
iſt, leider aber nicht mehr die halliſchen Farben
trägt Stöck, der hervorragende Speerwerfer,
und Biebach ſchloſſen ſich den genannten
würdig an. Letzterer gehört

zu den beſten deutſchen Weitſpringern.
Aus jüngſter Zeit ſei noch Müller-98 ge
nannt, in dem die halliſche Leichtathletik zur

9:29; 2. Nilſſon 9:46. Staffel; 1. USA. 1-58
2. Europa 1:67,7.
1,07 Meter. Diskus: 1. John
48,13; 2. Harald Anderſſon (Schweden) 48,00;
8. Laborde (US.) 47,27 Meter. Stabhoch:
1. Lindberg und Lindblad, beide 4 Meter
8. Nilſſon 8.00 Meter. Hammerwerfen: 1. Skföld
51,835; 2. Janſſon 50 Meter.

ochſprung: Spitz (USA.vo nderſſen en

Ein neuer 4Meilen-Weltrekvrd wurde in
Wiborg von Jſo Hollo aufgeſtellt. Der Finne,

der tags zuvor ein 8000-Meter-Laufen in 8:29
gewonnen hatte, legte die 4 engl. Meilen in
19:01 im Alleingang zurück. Der alte Welt
rekord wurde ſeit 1924 von Nurmi mit 19715,ß
gehalten. Matti Järvinen warf auf der glei
chen Veranſtaltung den Speer 75,72 Meter weit.

Reichsſportkommiſſar von Tſchammer und
Oſten wird am. 12 und 18. Auguſt der Deutſchen
Meiſterſchafts-Ruderregatta auf dem Breslauer
Flutkanal beiwohnen und die Preisverteilung
vornehmen.

von Cfchammer und Oſten Reichsportführer

Von dem Herrn Reichsminiſter des Jnnern
iſt heute an den Herrn Reichsſportkommiſſar
folgendes Schreiben eingegangen

„Der Aufbau des deutſchen Turn und
Spotlebens hat durch die Schaffung des Reichs
ſportführerrings eine neue umfaſſende und
dauernde Grundlage erhalten. Sie haben da
mit die Aufgabe erfüllt, die Jhnen als Reichs
fportkommiſſar von mir geſtellt war. Jndem
ich Jhnen hierfür meinen beſonderen Dank
ausſpreche, ziehe ich den Jhnen erteilten kom
miſſariſchen Auftrag zurück und ernenne Sie
mit dem heutigen Tage zum Reichsſportführer.

Daviscup Dublin:

Jn vieſer Jhrer Eigenſchaft unterſteht Jhnen
das geſamte deutſche Turn und Sportweſen.
Jch vertraue darauf, daß Sie die deutſche
Turn und SportOrganiſation zu einem wich
tigen Mittel der Erziehung des deutſchen
Menſchen zu Staat und Volk ausbauen und
führen werden, und ſichere Jhnen bei dieſem
Werk meine rückhaltloſe Unterſtützung zu.

Berlin, den 21. Juli 1933.
gez. Breitmeyer.

Jn Vertretung
gez. Pfundtner,

Staatsſekretär“

Craunm und Kournen ffegen leicht
Jn Dublin begann am Freitag vor 15 000

Zuſchauern das Daviscupmatch der Ausſchei
dungsrunde zwiſchen Jrland und Deutſchland.
Das Wetter war für die Spieler und Zuſchauer
gleich günſtig. Die Spiele des erſten Tages
endeten mit überlegenen Siegen der deutſchen
Spieler. Nourney ſpielte als Erſter. Er
tat es, nachdem er eine kurze Nervoſität über
wunden hatte,

mit einer Unbekümmertheit,
die verblüffte. Er holte ſich den erſten Satz ſo
ſicher, daß er bedenkenlos den zweiten abgab.
Sein Spiel war ſchnell und friſch, ſein Schlag
repertoire größer, als das des Jren, der im

Zeit ſeine hoffnungsvollſte Kraft hat. Nicht
jeder überſpringt regelmäßig die 7 Meter.
Was nach Müller kommt, iſt zwar nur Durch
ſchnitt, aber das iſt das Erfreuliche
ieſer Durchſchnitt hat im Verbandsgebiet

doch einen guten Namen.
Es iſt zu hoffen, daß bei den diesjährigen

Meiſterſchaften
wiederum einige Meiſtertitel nach Halle

fallen, wie es in den letzten Jahren immer der
Fall geweſen iſt. Leider fällt Bieb a ch wegen
einer Verletzung aus, ſo daß Halle nur im
Weitſprung durch Müller einen guten Er
ſatz hat, während in den Sprintſtrecken unſere
Läufer nicht ſchnell genug ſein ſollten, um ſich
zum Siege durchzuſetzen. Stein und Stagack
ſollten dennoch in den Endkämpfen zu finden
ſein. Platzausſichten haben in den Läufen
ferner Baars über 800 und Schramm
über 5000 Meter.

Recht gut ſind die beiden Staffeln der 9ber;
die Amal 100 hat ſogar bei guten Wechſeln
Siegesausſichten. Jn den Sprüngen ſtellt
Wegner natürlich den Meiſterſchaftsfavo
riten im Stabhoch dar; Müller kann ge
winnen, ein Platz iſt ihm im Weitſprung
(ohne Startfieber) ſicher; im Hoch
ſprung ſieht es allerdings ſchlechter aus. Nach
Sieverts Abgang ſind

in den Würfen keine überragenden Könner
vorhanden, ſo daß Halle in ſeiner früheren
Domäne leer ausgehen ſollte. Schließlich ſei
auch auf die Damen hingewieſen, die trotz
der ſtarken Gegnerſchaft hier und dort Erfolge
ſammeln können.

Das Meldeergebnis iſt erfreulich ſtark aus
gefallen. Es ſind abgegeben: für die Män
nerwettbewerbe 249 Einzel-, 26 Staffel-
meldungen, für die Frauenwettbhewerbe 126
Einzel- und 6 Mannſchaftsmeldüungen. Be
ginn der Meiſterſchaften: Sonnabend
17.30 Uhr und Sonntag 9.30 und 14.30 Uhr.

Die halliſchen Teilnehmer:
Männer. 100 Meter: Staack (PSV.), Thiel (96); 200

Meter: Stein (96); 400 Meter: Stein (96); 110 Meter
Hürden: Graßhoff (96); 400 Meter Hürden: Mennicke
(08), Graßhoff (96); 800 Meter: R. Baars (98); 1500
Meter. Henning (98); 5000 Meter: Schramm (98); 4mal
100-Meter-Staffel: VfL. 96 (Thiel, Stein, Schneegaß,
Böcker); 4mal 400-Meter-Staffel:? Vfe. 96 (Dr. Storz,
Schnergaß, Böcker, Stein); 4mal 1500-Meter-Staffel: SV.98 Halle Henning, G. Schröder, R. Baars, Schramm oder
G. Vaars) Weitfſprung: Müller (99), Staack (PSV.);
Hochſprung: Wegner (96), Püſter (96), Schmidt (PSV.);
Stabhochſprung: Wegner (96), Böcker (96) und Weinann
96); Kugelſtoßen, Speerwerfen, Steinſtoßen: Wegner (96);
Schleuderballwerfen: Naumann (98), Stein (96).

Frauen. 100 und 200 Meter: Bohnhardt (99H; Kugel
ſtoßon: Markwordt (96); Speer- und Diskuswerfen:
Kloſe (98), Markwordt (96); Weitſprung: Bohnhardt (99);
80 Meter Hürden: Frauboes (96), Markwordt (96);
Hochſprung: Koch (960); 800 Meter: Handke (Merſeburger
Hockeyklub); Fünfkampf: Bohnhardt (98), Markwördt,
(96); 4mal 100- Meter Staffel: VfL. Halle 96 (Koch, Bolze,
Frauboes, Marwwordt).

dritten und vierten Satz noch mäßiger wurde.
Nourneys Flugballſpiel und ſeine friſche Arbeit
am Netz brachten ihm Punkt auf Punkt ein.
Nourney (Köln) gewann gegen Mo Guire 6:1,
1:6, 6:4, 6:3.

v. Cramm trat gegen den iriſchen Spitzen
ſpieler und ehemaligen Boxer Rogers in der
Form an, in der er kürzlich in Berlin den
Weltrangliſtenfünften Sutter (USA.) in drei
Sätzen abfertigte.

Rogers hatte niemals eine
hance.

Cramm gewann 6:1, 6:4, 6:4.

England Amerika 2:0
Auſtin ſchlug Vines in drei Sätzen.

Als am Freitag das Jnterzonen-Finale 1933
um den Davispokal mit den beiden Einzel-
ſpielen des Länderkampfes England Amerika
begann, war das Stadion zu Paris nur halb
voll. Die Ueberraſchung des erſten Tages
waren die überaus leicht errungenen Siege der
beiden Engländer. Auſtin konnte über den
Amerikaner Vines in drei Sätzen trium-
phieren, wobei das Ergebnis für den Ameri-
kaner geradezu niederſchmetternd iſt. Aller
dings zeigte Vines ſchon in den letzten Tagen
ſeines Pariſer Trainings auffallend ſchwache
Leiſtungen.

Auſtin Vines 6:1, 6:1, 6:4.
Der Amerikaner Alliſon ſpielte im

zweiten Einzel des Tages gegen den Eng
länder Perry immerhin etwas beſſer als
ſein Landsmann Vines. Perry wurde Dreiſatz
Sieger. England konnte alſo am erſten Tage
eine 2: 0-Führung herausholen. Ergebnis:
Perry Alliſon 6:1, 7:5, 6:4.

Eingliederung aller ßachvereinigungen des
öchiepſorts in den Heutjchen 6chleß

6hortBerband
Alle beſtehenden fachlichen Schießſport-Ver-

einigungen (Verbände, Bünde, Geſellſchaften,
Gilden, Vereine uſw.), die den Betrieb des
Schießſports als hauptſächlichen oder einzigen
Zweck ihrer Vereinigung betrachten, haben ſich,
ſofern ſie am 12. Juli nicht Mitglieder des
Deutſchen Schützenbundes, des Reichsverbandes
Deutſcher Kleinkaliber-Schützenverbände, des
Deutſchen Kaärtells für Jagd und Sport
ſchießen ſind, bis ſpäteſtens 1. Auguſt 1933 bei
dem Deutſchen Schießſport-Ver-
band, Berlin-Charlottenburg 4, Droyſen
ſtraße 17, anzumelden.

Ausgenvanmen iſt vorläufig
Schießen, das nach Zuſammenſchluß ſeiner
Verbände ebenfalls eingeordnet wird. Seitens
des Deutſchen Schießſportverbandes wird den
ſich anmeldenten Vereinigungen die An
meldung beſtätigt und nach Ausfüllung eines
ihnen zugehenden Fragebogens die Art der
Eingliederung mitgeteilt.

Unmittelbare Aufnahmen von Vereinen und
dergleichen bei den oben genannten drei Sport
organiſationen dürfen bis auf weiteres nicht
vorgenommen werden. Vereinigungen, die am
15. Auguſt 1933 ſich nicht bei dem Deutſchen
Schießſportverband angemeldet haben, ſind zu
dieſem Tage aufzulöſen. Neugründungen
haben ſich in Zukunft ſofort beim Deutſchen
Schießſpoxt-Verband anzumelden und werden
von dieſem eingegliedert. Ablehnung der Ein
gliederung bedeutet Auflöfung.

gez. Breitmehyer.

Turner-Handball am Sonntag
Diplomſpiele beim R. D. A.

Eine der jüngſten und eifrigſten Sport
ahteilungen iſt die des RDA. Seit Beſtehen

das jagdliche

dieſer Abteilung iſt die Leitung ſtändig bemüht
geweſen, die Mannſchaften ſpieleriſch vorwärts

bringen. Doch hat man es auch nicht ver
äumt, anläßlich des erſten und nun auch des
zweiten Stiftungsfeſtes

eine Diplomſpielrunde
zu veranſtalten. Am Sonntag wird daher auf
dem Eröllwitzer Platz wieder reges Leben herr
ſchen. Hier ſtehen ſich in der Meiſterklaſſe fol
gende Mannſchaften am Vormittag in der
Vorrunde gegenüber:

Cröllwitz 1. KTV. Mkl. (10 Uhr) und
HTSV. Mkl. Nietleben L. (11 Uhr).

Normaler Weiſe ſollte es nicht ſchwer fallen,
ſcg Sieger der Diplomſpiele im HTSV. zu
ehen.

Jn der 1. Klaſſe ſtehen ſich gegenüber:
HTSV. Reſ., Cröllwitz Reſ., Nietleben 2. und
die 1. Mannſchaft des Veranſtalters. Hier
ſollte ſich ein harter Kampf im Endſpiel zwi
chen Cröllwitz und HTSV. entſpinnen. Weiter
ſpielt RDA. 2. Cröllwitz 8. (8 Uhr). Bereits
am Sonnabend ſtehen ſich RDA. 1. Cröll
witz 2. (18.30 Uhr) und RDA. Turnerinnen
Eröllwitz Turnerinnen gegenüber.

Weiter wird am Sonntag der HSC. 82 rm
Spiel

P2TV. Mkl. HSC. 32 (16 Uhr)
ſeine Feuertaufe beſtehen. Die junge Mann
ſchaft des HSC. konnte in den bisherigen
Spielen in der 1. Klaſſe ſtändig als Sieger
hervorgehen und wird nun gegen PTV. einmal
auf harten Widerſtand ſtoßen. Da der PTV.
wieder gut im Schwunge iſt, werden ſie wohl
kaum viel zu beſtellen haben.

In Ober und Unterröblingen ſpielt Jahn
Oberröblingen Mkl. Blauweiß Oberröblin
gen 1. (16 Uhr) und Unterröblingen Mkl.
Höhnſtedt 1. (15.30 Uhr).

In Merſeburg hat die TVg. Merſeburg
Mkl. Lauchſtädt 1. zu Gaſte und muß alles
daranſetzen, um nicht das Nachſehen zu haben.

Jn der 1. Klaſſe ſtehen ſich gegenüber: PTV. Reſ
Seeben 1. (15 Uhr). Der Sieger ſollte hier in Seeber
ſuchen ſein. Naundorf 1. Beuchlitz 1. (15 Uhr).
hartem Kampfe ſollte der Sieger erſt mit dem Schluß-
pfiff feſtſtehen. Lodersleben 1. Allſtedt 1., Jahn Ober
röblingen Reſ. Blauweiß Oberröblingen 2. (15 Uhr),
Unterröblingen Reſ. Höhnſtedt 2. (14.30 Uhr), TVg.
Merſeburg Reſ. Lauchſtädt 2., Reipiſch 1. ATV.
Merſeburg Reſ., Neumark 1. ATV. Merſeburg lomb.,
Frankleben Reſ. Deutſche Jugend Kraft, 1861 Leißen

Markwerbe 1.ſels Reſ. Roßbach 1. (11 Uhr),
UichteFrieſen Weißenfels Reſ. (16 Uhr), Granſchütz 1.

ritz 1. (11 Uhr).

Am die Deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft

Hallenſer als Schiedsrichter.
Jn der Vorſchlußrunde um die diesjährige

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft begegnen ſich
am Sonnabend und Sonntag im Vor und
Rückſpiel zwei der im Deutſchen Schwimm-
verband an der Spitze ſtehende Waſſerball
mannſchaften. Das Sonnabendſpiel kommt auf
der 96er Bahn und das Sonntagsſpiel auf der
SternBahn in Magdeburg, zur Durchführung.

Hellas, ſowie 96 werden ihr Beſtes geben,
um ſich die weitere Teilnahme an den Schluß-
ſpielen zu ſichern und treten in erſter Be
ſetzung an.

Auf Wunſch beider Vereine iſt als Schieds
richter Herr Karl Sauer, Halle 02, ver
pflichtet worden, der die Uebertragung des
ſchweren Amtes angenommen hat.

SchtwwimmerKlubkampf gegen
Aſchersleben

Am nächſten Sonntag findet auf der Kampf
bahn des Saale 96 im Luiſenbad, 15 Uhr, ein
Klubkampf der halleſchen Schwimmer gegen den
Schwimmbverein Aſchersleben ſtatt. Neben einer
1250 Meter-Lagenſtaffel, einer 10)50 Meter
Bruſtſtaffel und einer 10250 Meter-Freiſtil
ſtaffel wird ein Waſſerballfpiel der beiden
1. Mannſchaften vorgeführt werden. Die
Pauſen werden ausgefüllt durch Wettkämpfe
der Knaben, Mädchen und Jugend des ver
anſtaltenden Vereins. Da intereſſante Kämpfe
zu erwarten ſind, iſt ein Beſuch der Veranſtal
tung empfohlen.

g eWetterberfcht
für Sonntag, 23. Juli.

Fortdauer des warmen Wetters, nur geringe
hewitterneigung.

M. d. L., Halle (Saale).
Dr. W. Trautmann.

Rudolf Jordan,
Dipl.-Kfm.

Heoerausgeber:

Hauptſchriftleitung
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:

Dr. W. Trautmann; für Kultur und BVeilagen: Hans
Rohkrähmer; für Provinz und ort: Dr. H. W. Storz;

V. Dr. L. Hebererfür Kommunalpolitik und Lokales:
für den An nteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Saale), im lag „Die braune Front“, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 276 31, Poſtſcheck
konto Leipzig 2454.

Beriiner Schriftleitung: Graf HansReiſchach. Verlin SWe 61 Bücherſtraße 14 Für un
verlangt eingeſandie Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnabme
der Beuräge geſtellt werden

Schriſtieitung Torgau Gerhard Conras, Torgau,Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg Martin
Redeker, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Dr. Joachim Berg
feid, Sangerhaufen, Mühlgaſſe 10. Schriftleitung
Bad Liebenwerda!: H. J. Heinrich, Vad Lieben
werda.

Anzeigenpreis Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle Merfeburg: Anzeigenteil 15 Pf. pro Millimeter,
Rellameleit 60 Pf. vrö Millimeter Für Firmen auß re
halb dieſes Gebietes: Anzeigenteil 20 Pf. pro Milltimeter,
Rellameteit 70 Pf. pro MiſllimeterAbonnementspreis: Die Mitteldeutſche Nansnal
Zeitung erſcheint täglich außer Sonntags) und koſtet
monatlich 2 WMart zuzüglich Trägergeld. einſchließlich der
KupfertiefdruckBilderhenage; bei Poſtbezug monatlich 2,
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.Kotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).
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